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Telegramm-Adreffe:
Dolkszeitung Wiesbaden.

„Rheinische Volkszeitung " erscheint täglich mit Ausnahixr orr Sonn - und Feiertage , aiends 4 Uhr.
in Wiesbaden , Friedrichstr . 30 ; Zweig-Expeditionen in Oestrich (Otto Eticnne ), Markt-

9 und Eltville (B . Fabisz ), Ecke Gutenberg - und Taunusstraße . Ueber 200 eigene Agenturen in Nassau.

Wiesbadener Volksblatt

Regelmäßige Frei -Beilagenr
(Yj *. ■i -iS 'k -t 4 <4 Wöchentlich einmal : Achtseitiges illustrierte» UntcrhaltungSblatt „ Stern«
«ll , liy S5333 <J « nd Dluinen " ; vierseitige» »Rsligiös «« Sonntagrblatt " . Zweimal

ev. . . . . <3 jährlich : (Sommeru .Wimeri : NassauifcherTafch «n »Iiahrplan . Einmal
^ ^ VQQ2QQ2QQ222Q22QQQQQQQ jährlich vstzrbueh mit Kalender.

Fernsprecher: In Wiesbaden Nr. 636,
in Oestrich Nr. 6, in Eltville Nr. 218.

Bezugspreis für das Vierteljahr1 Mark 95 Pfg., filr den Monat 65 Pfg.. frei ins Hans; durch di- Post für
das Vierteljahr 2 Marl 37 Pfg .. monatlich 70 Pfg . mit Bestellgeld. - Anzeigenpreis : 20 Pfg . für die kleine Zeile
für auswärtige Anzeigen 25 Pfg., Reklamezeile1 Mk. ; bei Wiederholungenwird entsprechender Nachlaß gewährt.

Chefredakteur: vr . phil. Franz (Beuetie OOOOOOCMSOCOCPCIOOOOOOOCOOQ
verantwortlich : Für Politik und Femlleton : De. Yrz. w-ueke; für den andere» L oa ^  L

^ Julius Etienne -Oestrich; für Deichästlichc» und Anzeigen ^ OL » . 2
H. I . Dahinen sämtlich in Wiesbaden. RotationSdru-k und Verlag m  n S Zf  iJ * O

Hermann Rauch in Wiesbaden. vQQQ2QL »QQ2QQQQQ2QQQ2QLQ <i
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Die neuen Kardinale
sist 25 . Mai . In dem heutigen geheimen Kon-

°rium  ernannte Papst Pius  X . n . a . die 5p. H. Erz '-
d v. Hartmann - Köln , Dr . v. Betting  er - München,
' ^zer, -rnoch-Gran und Fürsterzbischof Dr . Prffk - Wren zu Kar-
^fren.  J,i seiner Ansprache gedachte der hl . Vater  der' "lnale , di ' ' ' " ' ' ^ . . ~ ' “ •'
M sind,

somit, " so fuhr er fort , „deren ergebener Mitarbeit

^otbiVr'-r ferner Ansprache gedachte der hl . Vater  oel
ülistuo» "/ .' die seit dem letzten Konsistorium in die Ewigkeit ge

)tlTh . imt frnrf hpit QnFvtt tfvrpä SKLtv ^p'vtS ->it Ptrthfi 'rrrrrP 'tt.«UjSt? Und, um dort , beit Lohn ihres Wirkens zu empfangen.
in*. . ^ ClTt tntv fnvttif u  ln titTtv ov fnv -f Stwovr v̂ •̂n £>Tt >̂rT£>Y, SYYHf nYftPtfr■ Iviuii / (u |lhjl  t -v yoci; //UcXcn ciyt -UCTicc iyciuu
r^ tvaist ^aBen  u >ir euch Zusammen berufen , nicht nur um
daz ^' Uen Kirchen neue Oberhrrten zu geben , sondern auch , um>
»elix̂ sUlge Kollegium zu ergäuzerr . Es ist billig , daß wir euch
bestzV Pchtrge , jüngere Kräfte an die Seite geben , um eure Ar
fccfipJ 1 i u teilen , zumal die schwierigen Zeitverhältnisse für btt
die lü̂ pWstuern , gefährliche Lehren ihr Unwesen treiben , welch,
streb̂ wUchen Sitten des Volkes verderben , uird vielfach das Beklirr, a OPttpuF SrtS fWn-ffrtS aus Xirtfrtv 'vYßaTI- S-tß ŶJdY*/t-tn-vtebesteht , das Reich Gottes ans dieser Welt , die Religion
Wien Angelegenheiten der menschlichen Gesellschaft auszu-fehlt es auch nicht an Tröstlichem ." Der Papst
Jit bin .an  die Konstantin -Gedenkfeier des vergangenen Jahres,
Ms», "relen Beweise der Frömmigkeit der Katholiken des Erd-
tskixz' Pie mehr als jetzt sehne man sich nach Frieden.  Die

^Konferenzen verfolgten gewiß ein hohes Ziel , würdenyPPtltll VV11r*TÄ4- V't V»,*»fl1-t 5\ frtiv * frtlftvt/ . n «. • 4- ftXr\-t*r\ rX\ 4-1 r*¥ rti 4

die Liebe in den Menschenyerzen Wurzel schlagen,
dich? ^ densbestrebungcn keinen Erfolg hätten , so liege dcflh r 10 1P n V St 44 Krt14rtl , U. rt f t*Ctrt 2 rt Tti r\< l TIf. tL. u  CY1 fP .. ** f .V1

Wenn
das heute

hlo • r 7 VU .|V4y*.l.H iiCJULt) tlll JUU1.UC-H
chistl fruchtbringend sein , solange nicht Gerechtigkeit und
S ‘ ’ ' - " - - —
R f»

E, den

fe
foael
tC; geschieht das Gegenteil; mari behandelt sie als Feindin
sdiksx Nchlichen Gesellschaft . , Die Kirche lolgt darin dein Bei-

'^1 in t leuieu tiiiuuj gurren , jv rrege orrv gerrre
?» z-j? whr an denen , welche die Geschicke der Völker leiten , als
Äser»!l Massen , die , des göttlichen Lichtes der christlichen Ueber -.
?»lw "3en beraubt , nicht mehr gewohnt seien , sich zu beherrschen.

nicht Sache der Regierenden sein , der Kirche die Hände
PttWen . damit sie ihre Friedensrnission erfüllen kann ! An-
k>k* . (ÜiP'rtPrti -piT*  rnnt ? TtcvftnrtiioTf stc» nfS riiotttSttt

Der Papst erinnert schließlich an die Gefangen^,+ iuviv  tuum -u |u ; ui . dii,u;  uu uu - wtiuuytu 1-
S Papstes Pius VJI . Ohne Gottes Beistand wäre es
^ „j^ kta^ en Greis unmöglich gewesen , am,24 . Mai 1814 nach
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stiv/ Urückzukchren.
fectf “ ; . . . „ _ _ ..
I ^ irn te  .ei n Privattelegramm der Köln . Volksztg . meldet , Msgr.
v3üiff£ Zwei Begleitern in der Animawohnung des Kölner

™ 4- - »bw ^ w.. — Das heutige Konsistorium brachte uns
MxZ Neue Kardinäle deutscher  Zunge . — Gegen 12 Uhr er-

ein Privattelearamnr der Köln . Nnlksrka . rneldek . Mknr.

wfs , um ihm das E r n e n n u n g s b i l l e t t zu .
ft . v. Hart  ttt a n n händigte , es Generalvikar

liber¬

al f^utzwald aus , der es vorlas . — Darauf fand große Gra-
, ' Dnscout  statt , zu der die deutsche  Prälatur , der

sesg ?,^ chi sch e Botschafter beim Vatikan , der preußische
d"t>j ^ dte Baron von Mühlberg , der b ><herische  Ge-
^sttk„"?aron Ritter , Fürst Salm . Graf Arco -Zinneberg und viele

oer deutschen Kolonie erschienen.
Felix Kardinal von Hartmann,

. Erzbischof von Köln
LÖj Mx von Hartmann ist geboren zu Münster am 15. Dezl
iÄrt * Sproß einer alten und angesehenen Familie . Sein
M als höherer Justizbeamter in Münster . Der Vatertrt STTHtrrffpr ^c’m pffprfirfipn CSrntC/s.«KiWo Dberregierungsrat in Münster . Im elterlichen Hanse
!.st dx̂ ern tief christlicher Geist ; zwei der vier Kinder widmeten
Lst Dienste Gottes ; Felix würde Priester , und eine Schwestervre Gcnosseuicbaft der reaulierten Cboriranen vom bl.glisi! vre Genossenschaft der regulierten Chorfranen vom hl.

Mus ein , der sre jetzt als Generaloberin vorsteht.
Mer 115 von Hartmann oblag seinen GymnasialstudieN in

Ästest „ und Gaesdonck , in Münster studierte er Theologie und
Mbk̂ stur lg . Dezember 1874 vom Bischof Johann Bernhard
ÄcttaJU ! die Priesterweihe . Da er wegen der Maigesetze in derOloresp ntifif fntnrt trfHn fpiit fnnttfp itlipriirTf-mt pr pfrrpvicht sofort tätig sein könnte , übernahm er eineQlt hpt* hpitffrRprt ^rrtt'rvtnfftffitrtn <i-yt Wnttt itttS foTtfö Snvf

re

jrs Q« der deutschen Animastiftung in Rom und setzte dort
Mt p„^ vlogischen und besonders seine kanonistischen Studien
tlZbo ^ -tut '-VrrTirp 1Ä77 htp iirr -tfftfrfip nvHtitrSp ^ntim  Jahre 1877 die juristische Doktorwürde,

l̂ e kehrte er in seine Heimat zurück und wirkte zehn
,'î dp Kaplan in Havixbeck und Emrnerich . Im Jahre 1890ra \. von Biscboi Dr . 55ermanrr Dinoelüc'von Bischof Dr . Hermann Dingelstad zum Bischöf-
®tt (o et )e— r ” . . J — " — ■ ' -
,10 w^ ^ " ôriar oer wrozeje wcuuner ernannr . ^ m ^ ayre
J er  Domdechaut , am 6. März 1911 nach dem Tode
folgte fv/s Hermann Kapitularvikar , und drei Monate darauf

M w Oermsekretär erwählt , 1894 zum Geistlichen Rat und 1905
zD p,„vbralvikar der Diözese Münster ernannt . Im Jahre

(5.27 E,ve Wahl zum Bischof von Münster . Die Wahl wurde
bip5̂ - 1911  Vom Heiligen Vater bestätigt , und am
di„ ^ soliche Konsekration statt . Der neue Bisch

20 . Okt.
!>?? bic TPcrirche Konsekration statt . Der neue Bischof sollte
!Ävtst,n,.'i ^ozese des hl . Ludgerus bald mit einem höheren und
li ? öu^ ^vOsreichcren Posten vertauschen , denn am 29 . Oktober
A13{J de ^ zum Erzbischof von Köln erwählt und am 9 .April
fM>be stvvhen Dom zu Köln feierlich inthronisiert . Mit großer
rfe ¥ « nicht nur die Kölner Erzdiözesaueu , sondern die
folgte Katholiken nunmehr die im feierlichen Konsistorium
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N ^ wbung des Erzbischofs zum Kardinal  der katho-
und sprechen ihm zu seiner neuen , hohen Würde ihre

"" Osten Glückwünsche aus.
, Franz Kardinal Dr. von Bettingsr,

v g Erzbischof von Miinchsn -Freistng
^in E ^ vf Dr . Franz von Bettinger wurde aut 17. Sept.
stipeUcnz stvstuhl (Rheinpfalz ) als Sohn eines Schmiedes geboren.
(f[U>e f7; recht bescheidenen Verhältnissen auf und mußte als
stcfvst, 1,. " st Vater in der Werkstatt zur Hand 'gehen . Aber seine
lkjstvrt von ?lnfang an für die geistliche Laufbahn be-
l; „ben ermöglichten ihm dennoch durch ihre £)i>ferttnlftgw
Hiib̂vgasj.^ Masialbesuch und das theologische Studium . Ain
Sh  ivürdp 10'̂ vurde er zum Priester geweiht , war danach Vikar
st , Uicftp Mo/,9 Pfarrer . 1895 wurde er Domherr in Speher

zum Dompropst auf . Am 6. Juni 1909 ivurde
^nisip ^LUlchof boit Münchcn -'Freisr 'ng ernannt , am 26 . Juni

und am 15. August desselben Jahres rnthroni >iert.

U* Vischofswahl mn  OsnaDrüttr
& burn ? ^ bltes Trauergeläute ging in den ersten Tagen des
' uv!- s. U) vre deutschen Gaue : in Breslau war anr 4. März der

be§ü Episkopats Fürstbischof Kardinal Kopp der
ilstir , Bezwingers Tod erlegen , und unmittelbar dararrf
"ife ö . vch einem langen , stillen Wirken der Frömmigkeit,0 .̂ . bcr ^ inüpfp «CiSnrr'firnTpF rfi nnrfiiÖ 9ana ^ ,er  Diözese Osnabrück , Bischof Boß . Nach noch

i>as°et iln ? ?ei ^ .vuaten der Erledigung können bei
Ionische Besetzung finden . Ein gutes oi -m/u.

°stpnHnis mj'.bv kirchlichen- und staatlichen Behörden bestcherrde

,||ßjf

Ä ^ stgeü Während das Donrkapitel in Breslau die letzten Bor-
kc>n,„, ^ ,ver am morgigen 27 . Mai stattfindenden WahlIW t-Otttml niuiyiucu ai . ivi ui narisrnoenveic

st̂ st Osnabrück bereits die Kunde von der voll-WipÜ - sosnavrnck vererts ore Kunde von der vvu-
iî AT ^^vesetzung des erledigten Bischofsstuhles . Der Draht

fr

Osnabrück,  26 . Mai . (Telegr .)
5.Un' ü'^ s und Oberlehrer Wilhelm B e r n i n g in Meppen
iw Bischof  gewählt . (Oberlehrer Wilhelm Berning . ge-f gewählt . (Oberlehrer Wilhelm Berning , ge-

- März 1877 zu Lingen (Ems ) als Sohn eines ein-
Vs, besuchte das ! Gymnasium seiner Vaterstadt , bezog

1895 als Studierender der Philosophie und Theologie die Uni¬
versitäten in Münster und Breslau rrnd darauf das Osuabrücker
Priestersemruar und wurde am 10 . März 1900 zum Priester geiveiht.
Hieraus wurde er Präzeptor am Ghmuasialkonvrkt iir Osnabrück
und 1901 als Religions - und Oberlehrer am Gymnasiuur in
Meppen angestellt . Im März 1901 bestand er au der Universität
Münster sein theol . Doktorexamen mit der Note egregia cum laude.
In demselben Jahre veröffentlichte er eine Arbeit über die Ein¬
setzung der hl . Eucharistie in ihrer ursprünglichen Form.

Die Wirrnisse in Albanien
Vielleicht beginnen jetzt auch die europäischen Mächte ein-

zuseheu , daß sie aus Albanien ein Staatswesen zu schafferr sich
bemüht haben , dem zunr Bestand und zur gedeihlichen Entwicklung
mehr als eine Voraussetzung fehlen . Fürst Wilhelm von Albanien
hat in der kurzen Zeit seines Aufenthaltes auf albanischem Bvden
sicherlich schon recht lebhaft empfunden , daß er sich in Albanien
in die Nesseln gesetzt hat . An guten Wünschen hat eS ihm nicht
gemangelt , als er frischen Muts und sicherlich auch für hohe
Dinge begeistert sich auf den Weg nach DuraKzo begab , aber weder
die guten Wünsche noch die hohen Pläne des neuen Fürsten
haben die Entwicklung der Dinge aufhalten können und man
darf wohl sagen , daß cs schlimmer gekommen ist , als selbst
Schwarzseher es voraussahen . Auf den epirotischen Aufstand , der
noch keineswegs beigelegt ist , ist der große Bauern -Anfstand ge¬
folgt und gegenwärtig geht in Albanien alles wieder drüber
und drunter , wie es früher rricht schlimmer gewesen ist . Zwar
schien es einen Augenblick , als ob der Fürst sich den Schwrerigi-
keiten und Gefährnissen der Lage gewachsen zeige ; die Beseitigung
Essad Paschas schien diese Annahme wenigstens zu rechtfertigen.
Allerdings wird behauptet , daß dieser kühne Handstreich mehr
auf das Konto des gerade augenblicklich in Durazzo weilenden
Berliner Polizeipräsidenten v. Jagow , eines Freundes des Fürsten,
zu setzen sei ; trifft dies zu , dann ist es zu bedauern , daß der wage¬
mutige Polizeipräsident seinen Freund nicht davon hat znrück-
halten können , mit seiner Familie auf ein italienisches Kriegs¬
schiff zu flüchten , als nicht mehr weit von Durazzo die Flinten
und Kanonen der Aufständischen losgingen . Der Fürst hat in¬
zwischen wohl eingesehen , daß er mit seiner voreiligen Flucht
nicht klug gehandelt hat , denn er ist bekanntlich mitsamt seiner
Familie wieder in den Konak zurückgekehrt . Aber nicht nur wir
Deutschen hätten es lieber gesehen , daß ein ehemaliger preußischer
Offizier auch in kritischer Stunde auf seinem Posten ausgeharrt
hätte , wir glauben auch, daß die Albanier bei ihrem Fürsten eher
alles andere vermissen könnten , als persönliche Tapferkeit . Es
mag ja sein , daß den Fürsten nur die Sorge um Frau und Kinder
bewogen hat , das gefährdete Stadtgebiet zu verlassen , aber dev
Schern spricht gegen ihn und man kann nur wünschen , daß die
unüberlegte Flucht die Lage des Fürsten in Albanien nicht noch!
mehr erschweren wird . Der inneren Schwierigkeiten Albaniens sind
mehr als genug , als daß dieselben durch Ungeschicklichkeiten und
taktische Fehler noch vermehrt werden dürften . Albanien krankt
vor allem an der Einrichtung der Feudalherren , die nunmehr
auch den Bauernaufstand hervorgerufen hat . Man kann es ver^
stehen , daß die Bauern , die jahrhundertelang fast in Leibeigen¬
schaft gelebt haben , von der Schaffung des neuen albanischen
Staatswesens Freiheit und Selbständigkeit erivarteten und nun¬
mehr enttäuscht sind , daß noch immer die Feudalherren über
sie herrschen und sie noch, nichts von den Segnungen des neuen
Regimes verspüren . Seit mehr als 5 Jahren lebt Albanien fast
andauernd im Kriegszustand , kämpft es um seine Unabhängig¬
keit, da ist es selbstverständlich , daß auch soziale Umwälzungen
in dem Lande sich vollzogen haben . Die Bauern , die sich zu einem
Bund zusammengeschlossen haben und jetzt vor den Toren DnrazzoS
stehen , verlangen Befreiung von der Abhängigkeit von den Grunb-
herren und sind es leid , Zeit ihres Lebens ivie Sklaven für die
Feudalherren sich ab 'zumühen . Ein fast noch gefährlicherer Feind
für das junge Staatswesen ist aber wohl das mangelnde Staats-
empfrnden der Albanier . Sie sind nicht daran gewöhnt , höheren
Staatszwecken sich unterzuordrren , sie haben nicht das Gefühl der
Notwendigkeit , daß Eigen - und Sonderrnteressen den Jnteresserr
der Allgemeinheit sich fügen müssen , sie kannten bisher nur das
Ränberhauptmannsshstem , wie es in Essad Pascha seinen würdigen
Vertreter findet . Eine nicht zu unterschätzende Schwierigkeit für
die Entivicklung Albairiens besteht auch in den tiefgreifenden
religiösen Gegensätzen , die die Bevölkerung zerreißen und in feind¬
liche Lager spalten . Ob es dem Fürsten Wilhelm und seinem Ver¬
trauten gelingen wird , der Schwierigkeiten Herr zu werden , scheint
heute fraglicher denn je . Immer notwendiger scheint aber ein
Eingreifen der Mächte zu werden , die Albanien geschaffen und
für seinen Bestand sich eingesetzt haben ; ohne Geld und ohne
Soldaten vermag auch der beste Fürst in einem sich in Aufruhr
befindlichen Land etwas auszurichten.

Fürst Wilhelm bei den Rebellen
Durazzo,  25 . Mar . Durazzo ist seit gestern vollkommen

ruhig . Der Fürst hat srch heute zu Pferd nach Schrak,begcben.
um dort mrt den Aufständischen zu verhandeln.

Verlegung des internationalen Detachements
nnn «w i e ” ' Mar . Dr'e Zustimmung ' zur Berlegring ' von
500 Mann von Skutarr nack, Durazzo ist seitens der Mächte be-
rerts erwlgr . Nur die Zustrmmrnrg Englands fehlte bis gestern
abend noch . Vor deren Eintreffen kann das internationale Detache¬
ment rricht abgeyen , da alle Mächte erklärt haben , nur gemeinsam

Essad in Rom
R 0 m , 25 . Mar . Essad Pascha ist heute vormittag nach dem

Mrnrsterrum des Auswärtigen gefahren , um mit Marchese dr San
Grnlranv crne lange Besprechung zn haben . Es heißt hier , Es' ad

sich seine Schuldlosigkeit yerauSgestellt habe,
nach Albamen zirruckberufen werden.

Anklagen gegen Essad Pascha
. Die „ Albanische Korrespondenz " veröffentlicht eine Unter-

rednng wrt dem letzten türkischen Gouverneur von Valor,a . Nuzhet
Betz erklärte : Estad Pascha habe einen Handstreich vorbereitet,
IfJJi  oeir Fürsten zu stürzen und sich selbst zum Herrscher von
^llbamen z,l machen . Ich habe alte Bciveise dafür , daß Essad
paicha sogar jchon Briefmarken  mit seinem Bilde hat an-
sertrgen laisen , wenige Tage vor Ausbruch des Kampfes setzte Essad
^/ ' " ^ " ^Uchen Kommandanten Fluyß in Durazzo ab und
schickte ihn nach Skutarr . 2tn seiner Stelle wurde von Essad der
rtalremschc Mawr Moltedo zum Kommandanten ernannt . Schoir
vor zwer Wochen herrschte in Durazzo große Erregung , denn man
mußte , daß uns Essad rn der epirotischen Frage verriet . Er sollte
Soldaten für Eprrus airwerben und bewaffrrete sie gegen den
stursten . Der Fürst hat dem Verräter gründlich das Handwerk ge-
i- c ' ö 'eruer wird gemeldet : Die Einwohner von Valoncil
haben oer dem Fiirsten Anklage gegen Essad erhoben , tueil er
ipeoer rir Valorra noch rn dem übrigen Südalbanren die Aus¬
hebung von Freiwilligen für Eprrus vornehmen ließ . Ans wei¬
teren Meldungen geht hervor , daß Essad die Aushebung von
Rekruten absichtlich yrrrtertrieben hat.

Die Forderungen der Muselmanen
, Durazzo,  25 . Mai . lieber die Verhandlungen der Mit¬
glieder der rnternatrvnalen Kontrollkommission mit den Jn-
snrgenterr , die am Sanrstagirachmrttag stattgefunden haben , wird
noch mitgctcrlt : Die von den Aufständrschen aufgestellten Forde¬
rungen betrafen den Schutz der muselmanischen Religion , des
Mnielmanentums , die Wicderherstellirng der ottomanischen Herr-
Üyaft , insbesondere desivegeir , ioeil die gegenwärtige Regierung
dre Muselmanen mit Kanonenschüssen angegriffen habe . Falls
erne Rückkehr zur Türkei unmöglich fern  sollte , möchte das Land
feilt Schicksal wieder rn die Hände Europas zurticklegen . Unter
den Insurgenten , die keinem bestimmten Führer zii gehorchen'
schienen , herrschte , vor den Vorgängen vom 18. und 19. Mai die
Meinung , daß Essad von ihnen als Betrüger anznsehen sei. Die
Beschießung des Hauses Essads führte jedoch einen vollkommenen
Umschwung herbei . Jetzt betrachten viele dieser fanatischen Baneri

holländischen Kandre wre Enad von den Nationalisten und holländischen Kanonen
angegriffen worden waren , Essad als unschuldiges Opfer rrnd
wünschten,ihn znrückzurufen . Die Forderungen der Bauern , vor¬
gebracht in verworrener rnrd tnmultarrscher Weise , waren in
ein Schriftstück zusammen gefaßt , über das eine lange Diskussion
stattfand.
, D u r a z z 0, 25 . Mar . Gestern morgen wurde bekannt , daß
rn dem Kampf am vorhergehenden Tage 20 Mann gefallen und
zehn verwundet worden sind . Die Aufständischen hatten auch'
mehrere Gefangene gemacht , darunter einen holländischen Offizier
und den rumänischen Militärattachce Prinzen Stirrdza . In der
Nacht langte ein österreich -ungarisches Yleschwader von fünf Tor-
Pedobooten an . Eins brachte einen Teil der hfier ftmni iSchutze des
Palastes ernczetroffenen Malissoren nach San Giovanni dr Medua.
In der italienischen Schrrla wurde eine Schutzwache , die unter
denr Befehl von Marineoffizieren steht , eingerichtet . Gestern vor-
rnittag begab sich der Fürst in Begleitung des HofmarschallLi
v. Trotha und des Offiziers Streut Bey sowie zweier Diener zu
den Vorposten urid besichtigte die Verschanzuilgen . Darauf kehrte
er zurück. Auf dem ganzen Wege war der Fürst Gegenstand freund¬
licher Kundgebungen . Nach einigen Verhandlungen lieferten die
Ailsständ 'ischen die Gefangenen und Verwundeten aus , die mit
Automobilen nach Durazzo gebracht wurden . — Gestern kehrte
Turkhan Pascha an Bord eines österreichrschen Torpedobootes'
hierher zurück . Die Stadt war gestern abend ruhig.

Die zuveriässien Malissoren
Die ersten Nachrichten aus Durazzo versuchten die Leist¬

garde  des Fürsten , etwa 200 katholische  Malissoren , da¬
durch zu verdächtigen , daß man behauptete : die t ap f er e L eist-
gar de habe in der Stunde der Gefahr versagt  und es mit.
Falstaff gehalten , der behauptete : „ Der bessere Teil der Tapfer¬
keit sei die Vorsicht " — und sie wären auf ein Kriegsschiff ge¬
flüchtet . Wir hatten sofort dazu bemerkt , daß diese Meldung mit
Vorsicht  aufzunehmen sei und mit einem Fragezeich !en
zu versehen . Urrd so verhält es sich in Wirklichkeit . Mit der Nach¬
richt hat man wieder einmal die Katholiken  verleumdet/Die
neuesten Nachrichten lauten ganz anders . So läßt sich die konser¬
vative „Deutsche Tageszeitung " durch die „ Alb . Korrespondenz"
aus Durazzo melden:

, „Die Einschiffung der Könrgl . Familie erfolgte hanptsächi-
lich infolge des Drängens der Malissoren . Als die erster ! Nach¬
richten von dem Anmärsche der Aufständischen bekannt wurden,
wurde beschlossen , die zunr Schutze der fürstlichen Familie herbei-
geeilten Malissoren einznschiffen , um einem eventuellen Kämpf«
nicht den Charakter eines konfessionellen Kampfes  zrr
geben . Tie Malissoren weigerten  sich jedoch , ans die
Schiffe zu gehen , indem sie erklärten , daß sie eher sterben,
als ihren in Gefahr befindlichen König v er la ss en
würden.  Nur unter der Bedingung , daß die fürstliche Faniilie
cbensalls an Bord ginge , gaben die Malissoren nach und
wurden sodann an Bord der österreichisch -ungarischen Kriegsschiffe
gebracht ."

Keine Mobilmachung
Wien,  25 . Mai . Die Nachricht auswärtiger Blätter , daß di«

österreichische erste Reservcklasse eiligst mobilisiert werde , wird
an hiesiger maßgebender Stelle kategorisch mit dem Bemerken
dementiert , daß für das Entstehen einer derartigen Nachricht
nicht der geringste Anlaß vorliege.

*
Berlin,  25 . Mai . Wie die „ Voss. Ztg ." ans .stonstantinopel

ersährt , erhielt der Kreuzer „ Go eben"  den Befehl , sich nach
Durazzo zn begeben.

Wien,  25 . Mai . Die „ Neue Freie Presse " meldet aus Du¬
razzo : Die Verhandlungen zwischen den Aufständischen und der
Regierung sind bisher ohne Resultat geblieben . Tie Lage ist
kritisch.

Wien,  25 . Mar . Ein verspätet eingetroffenes , am 23 . Mai-
nachmittags in Durazzo aufgegebenes Telegramm meldet , daß
etwa 500 Insurgenten in Kawaja die Regierungsbehörden per-
triebcrr und die türkische Fahne gehißt Hütten , nachdem die al¬
banische Fahne zerrissen und zu Boden getreten worden sei . Die
Aufständischen ernannten einen Mufti und einen Gouvereur und
proklamierten die Autonomie ihres Bezirkes mit dem Ruf : Es
lebe Essad , der König Albaniens!

Wien,  25 . Mai . Außer dem Kreuzer „ St . Georg " sind noch
die Torpedosahrzeuge „ Husar " , „ Turnt " und „ Reka " , sowie drei
Torpedoboote nach Durazzo abgegangen . Das Konrmando der
osterrerchrschen Seestrertkräfte vor Durazzo wird Kontreadmiral
Serdensacher ubernehmcri.

Pol a , 25. Mar Der Panzerkreuzer „ St . &ei)Ka' < und zwei
Torpedoboote sind nach Durazzo beordert worden



Sekte 3

Die russisch-englische Flotten»
Entente

Von Abraham a Santa Clara.
Just in dem Augenblick , da die Nachricht zu uns gelangt,

vaß eine starke englische Armada sich rüstet , demnächst der deutschen
Flotte einen nachbarlichen Besuch in Kiel abznstatten , Mas ganz
gewiß als ein Zeichen eines normal -guten Verhältnisses zwischen
uns und England zu gelten hat , wofür ja auch noch eine Reihe
anderer Symptome spricht , erhebt sich zwischen der französischen,
der englischen , der deutschen und der russischen Presse eine leb¬
hafte Diskussion darüber , ob Rußland eine Flotteneutente mit
England in London vorgeschlagen hat und welche Antwort ihm
eventuell darauf gegeben ward . Natürlich sucht man in Frankreich
die Sache so darzustellen , als sei eine solche Entente (nebenbei ein
sehr unbestimmter Begriff ) etwas selbstverständlich , ebenso natür¬
lich, erklärt man von London aus , man denke nicht au eine ver¬
tragsmäßige Bindung englischer Flottenhilfe in der Ostsee . für
Rußland , und was endlich die russische Presse betrifft , so beteiligt
sie sich vorläufig nur sehr zurückhaltend an der Debatte , man
scheint ihr von oben her abgepfiffen zu haben.

Ich muß sagen , mich regt die ganze Diskussion . auch nicht
im Geringsten auf , da ich sie für eine Ziemlich müßige halte.
Vorläufig , und zwar noch auf eine Reihe von Jahren hinaus , ist
die russische Flotte ein Phantom . Und sollte sie wirklich in 8—10
Jahren offiziell Gefechtswert haben , so ist es noch immer sehr
die Frage , ob sie ihn dann auch tatsächlich besitzt ; man braucht
sich nur an Port Arthur und die Ausfahrt des russischen Geschwa¬
ders von Bielau nach Ostasien zu erinnern , um dies nicht für ganz
gewiß zu halten . Bis zu dem Zeitpunkt hin , wäre es aber selbst
für England ein recht gewagtes Unternehmen , seine Panzer durch
Kattegatt und Skagerack führen zu wollen , es könnte ihnen näm¬
lich auf der Fahrt so manches Unvorhergesehene passieren.

Das ist der marinetechnische Grund , aus dem ich die Frage
für keine allzugcfährliche halte . Aber ganz abgesehen von ihm,
sprechen manche andere dagegen , sie für uns als eine hochgefähr¬
liche zu halten . England gehört nicht dein Zweibund als Mit¬
glied an , steht aber zu ihin in einer Entente cordialc , wie der
technische Ausdruck lautet . Wenn er überhaupt einen Sinn hat,
so doch nur dann , falls man in England freundlicher zu den
Mächten des Zwei -, als denen des Dreibundes prinzipiell sich
stellt . Dieser Zustand bedingt an und für sich keine notwendige
Kriegshilfe Englands für Frankreich und Rußland . Aber in allen
unseren politischen und militärischen Kombinationen werden wir
den Faktor England als möglicherweise auf der Gegenseite befind¬
lichen eingesetzt haben und dementsprechend für eventuelle Maß¬
regeln Vorsorge zu treffen , in der Lage gewesen sein . Ebenso wird
man in Paris , Petersburg und London den möglichen Fall einer
Kooperation eifrig erörtert haben . Denn , hätte man es nicht
getan , würde man sich einer schweren Unterlassungssünde schuldig
gemacht haben.

Trodtzem England sehr stark seine Entente cordiale zum
Zweibund betont , hat es nicht darauf verzichtet , seine Haltung
tvährend des Balkankrieges ist der beste Beweis hierfür , eine
durchaus selbständige Politik zu führen , die häufig schon der seiner
Ententefreunde durchaus nicht entsprach . Gerade dieser Umstand
war es nun , der Deutschland und England vor 1%  Jahren ein-
and -er näher brachte , man erkannte auf beiden Seiten , wie vorteil¬
haft ein anständiges Verhältnis für beide Mächte sei und dieses
Verhältnis hat seitdem sich nicht nur nicht verschlechtert , sondern
im Gegenteil verbessert . Die Bagdadsache beweist dies , ebenso wird
cS der Abschluß der afrikanischen Verhandlungen beweisen . In
England weiß man eben , daß , man längst den Moment verpaßt
hat , wo es möglich war , in der Nord - und Ostsee zu erscheinen,
um die deutsche Flott zu vernichten . Und weil man dies weiß,
sucht man sich mit uns auf guten Fuß zu stellen.

Endlich hat England gar keine Veranlassung , uns für die
Dauer zugunsten Rußlands zu schädigen , denn kein englischer
Staatsmann wird es übersehen , daß der gefährlichere Gegner für
Englands Stellung in der Zukrrnft eher Rußland , als Deutsch¬
land ist.

So hat man denn augenscheinlich in England keine binden¬
den Flottenverladungen mit Rußland getroffen . Und wenn
man es getan hätte ^ so wäre es trotzdem auch noch immer sehr
fraglich , ob sie Großbritannien mehr als die Entente tatsächlich
verpflichteten . Italien und Oesterreich hatten im Jahre 1870
Frankreich ihre Hilfe zugesagt , alle Pläne waren für die gemein¬
schaftlichen Operationen ausgearbeitet , und sie ließen Frankreich
im Stich , weil es ihr eigenes politisches Interesse ihnen so
gebot ! Genau so wird England eventuell handeln , es wird los¬
schlagen ,. auch ohne Bündnis , und sich ruhig verhalten , trotz
eines Bündnisses , je nachdem es ihm sein eigner Vorteil zu ge¬
bieten scheint . Unsere Aufgabe wird es sein , die Verhältnisse so
zu gestalten , daß England keinen Vorteil darin erblicken kann,
wenn es uns gemeinsam mit Rußland und Frankreich angreift.

Deutsches Reich
Wahlrecht und Massenstreik

Wir haben schon eine Aeußerung des Leipziger sozialdemo¬
kratischen Blattes Zitiert , das sich mit der Frage des Massen¬
streiks  zur Erlangung der preußischen Wahlrechtsreform be¬
schäftigt . Auch der „ Vorwärts " hat das Register des Massenstreiks
schon sachte angeschlagen , da er zu den Erklärungen des Ministers
Loebell die Worte schrieb : „ Darum wird es Zeit , daß das Volk
selbst wieder auf der Bühne erscheint !" Nachdem jetzt von der
führenden roten Presse der Ton angegeben ist , wird alsbald wohl
allenthalben im Land wieder einmal liebliche Massenstreikmusik
im roten Blätterwald ertönen und bald wohl ebenso sanft und
sachte verhallen , wie bisher alle sozialdemokratischen Massen¬
streikkonzerte . Lang jst 's ja noch nicht her , daß den Herren Ge¬
nossen von authentischer Seite dokumentiert wurde , daß all das
Massenstreikgerede eine große Dummheit sei und daß die Genossen
sich mit ihren „ revolutionären Phrasen " nur berauschten und
lächerlich machten . .Auf dem letzten sozialdemokratischen Partei¬
tag in Jena erklärte z. B . Genosse Scheidemann : „ Wir dürfen
keine Dummheiten .machen , keine unüberlegten Handlungen be¬
gehen in einer Zeit , die nvch nicht reis ist für das , was >vir
wollen ." Die Berichte bezeichneten an dieser Stelle lebhafte Zu¬
stimmung , und nachfolgende Redner ließen erkennen , daß sie
im Massenstreik auch zum allermindesten eine große Dumm¬
heit erblickten ; besonders deutlich hat dies der Generalredner
für die Gewerkschaften , Genosse Bauer , zum Ausdruck gebracht , der
rundweg erklärte , daß die Gewerkschaften die Massenstreiks¬
schwadroneure ruhig schwätzen ließen , und daß das preußische
Wahlrecht keine Frage sei, „die zu einer Lebensfrage des Prole¬
tariats in der Gegenwart geworden sei." Der praktische Gewerk¬
schaftler war sich klar darüber , daß beim Massenstreik sehr viel
sGeld verpulvert wird , das selbstverständlich die Gewerkschaften
herausrücken müßten , und darum erklärte er den Herren Politikern
litt Jena klipp und klar : „ Wir Gewerkschaftler halten fest an
dem methodischen Ausbau der Organisation . Wir lehnen diese
revolutionäre Projektemacherei ab ." Dies Echo aus Gewerkschafts¬
kreisen dürfte sich auch jetzt bald wieder auf die Trompetenstöße
des politischen Maulheldentums einstellen . Es gehört aber auch
wirklich reichlich viel politische Naivität dazu , um jetzt schon
darüber in den .Harnisch zu geraten und das schwerste Geschütz
aufzufahren , weil der neue preußische Minister nicht schon nach
achttägiger Amtstätigkeit sich dem Landtage und Volke mit einer
die Herren Sozialdemokraten befriedigenden Wahlrechtsreform
-präsentiert . Man mag noch so sehr von der Notwendigkeit einer
iReform im preußischen Wahlrecht überzeugt sein und wird doch
zu ihrer Durchführung gerade in Preußen sich kein ungeeigneteres

iMittel denken können , als ein politischer Massenstreik . Einem
sozialdemokratischen Massenstreik wird Preußen , wie es heute ist,
auch keinen Zoll breit nachgeben , und die Anwendung derartiger
Machtmittel kann die unaufhaltsam kommende Verbesserung des
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preußischen Wahlrechts nur hindern und beschneiden . Die Herren
Genossen täten darum gut , wenn sie mit dem neuesten Massen-
streikrummel nur recht bald wieder Schluß machen würden.

Kaisermanöver
F r i e d b e r g , 25 . Mai . Während der Kaisermanöver wird

die Manöver -Oberleitung vom 14 . bis 18 . September hier ein¬
quartiert sein , ebenso werden die fremdherrlichen Offiziere hiev.
Quartier beziehen . ,

Reichstagsersatzwahl in Osterburg-Stendal
. M a g d e b u r g, 25 . Mai . Bei der heute vollzogenen S t i ch-

wähl  im Wahlkreise Osterburg -Stendal erhielt H ö s ch (kauf .)
11561 , W a chh 0 r 'st de Wente (natl .) 14336 Stimmen . Der
nationalliberale Kandidat (Bauernbund ) ist mit Hilfe der Sozial¬
demokraten gewählt.

Die konservative Presse und General Keim
Tie konservative „ Deutsche Tageszeitung " schreibt zu dem

neuesten Ausfall des Generals Keim , mit dem !vir uns schon be¬
schäftigten , folgendes : Wir haben bereits früher ausgeführt , daß
die Aeußerung des Grafen Hertling über die Notwendigkeit einer
Pause in unseren Rüstungen in einer Weise mißverstanden worden
ist , in welcher sie schlechthin nicht mißverstanden werden durfte,
gleichviel , ob man sie im übrigen für sachgemäß und angebracht
hält oder nicht . Jedenfalls ist der bayerische Ministerpräsident
weniger weit gegangen wie seinerzeit der Kriegsminister von
Einem mit seiner bekannten Aeußerung im Reichstage . Sein
Recht vollends , sich auszusprechen , wie er es getan hat , kann
in keiner Weise bestritten werden und sollte von niemand ange¬
tastet werden , der den bundesstaatlichen Charakter unserer Reichs¬
verfassung kennt und respektiert.

„Vordringen des Katholizismus in Togo"
Unter diesen : Titel bringt die den Einflüsterungen kon¬

fessioneller Verhetzung zugängliche Presse , u . a . die „ Hamburger
Nachrichten " , Nr . 217 , eine Zuschrift , die zunächst die in der
Tat recht ansehnlichen Fortschritte der Stehler Mission in Togo
hervorhebt , dann aber fortfährt : >

„Charakteristisch für die weitgehende Förderung der katho¬
lischen Mission durch die Regierung ist der Umstand , daß sie ihre
Druckerei geschlossen hat und ihr Amtsblatt in der Druckerei-
Abteilung der katholischen Handwerkerschule Herstellen läßt ."

Tie Sache erledigt sich sehr einfach . Die Stehler Missionäre»
deren vortreffliche Handwerkerschule noch vor kurzem das In¬
teresse sowohl des Staatssekretärs Dr . Sols , wie auch des englischen
Gouverneurs der Goldküste erregte , verfügt eben ständig über
Fachleute im Druckgewerbe und kann darum das Amtsblatt viel
billiger Herstellen , als wenn die Regierung für ihr kleines Amts¬
blatt eine eigene Druckpresse mit Personal unterhalten wollte . Es
handelt sich also um eine Ersparnis für unsere Kolonie , über die
nur die allerenghevzigste konfessionelle Verbohrtheit Alpdrücken
empfinden kann . Daß auch nur ein einziger Neger wegen des in der
katholischen Mission gedruckten Amtsblattes katholisch geworden
sei, ist bis jetzt nicht bekannt geworden.

Zum Titelschacher
Breslau,  24 . Mai . Die hiesige sozialistische „Volkswacht"

veröffentlicht zwei weitere Briefe des Dr . Ludwig,  in denen
es sich um Erörterungen über Titelschacher handelt . Sie lauten:
„Dr . Franz Ludwig . Berlin , den 7. April 1912.

W. 57, Mansteinstr . 1.
Sehr geehrter Herr Doktor!

Wenn Sie ernsthaft den bewußten Titel anstreben , so wer¬
den Sie sich darüber klar sein , daß hierzu größere finanzielle
Anforderungen erfüllt werden müssen . Es handelt sich um ein
absolut reelles Zug -um -Zug -Geschäft . Der geforderte Betrag
wird bei einem Notar deponiert mit der Bestimmung , daß er
an dem Tage verfällt , an den: Sie den bewußten Gegenwert
offiziell in Empfang nehmen . Im Falle des Nichtgelingens steht
der Betrag ûnverkürzt zu Ihrer Verfügung , sodaß Sie absolut
kein Risiko eingehen . Irgendwelche Vorschüsse werden nicht er¬
hoben . Diskretion gegenseitig selbstverständlich . Zuvorerst müß¬
ten Sie sich -entschließen , Ihre Personalien anzugeben.

Ihren diesbezüglichen Mitteilungen sehe ich entgegen und
zeichne Hochachtungsvoll

Dr . Ludwig ."
„Dr . Franz Ludwig . Berlin , den 20. April 1912.

Herrn Dr . ;
Sehr geehrter Herr Doktor!

Gestatten Sie zunächst noch die Anfrage , ob Sie appro¬
bierter deutscher Zahnarzt sind . Ist dies nicht der Fall , ist die
Erlangung des Hofzahnarzttitels , der vielleicht sonst mit 8 bis
10 000 Mark zu lanzieren wäre , etwas teurer . Auf jeden Fall
aber bitte ich, unseren Briefwechsel zu vernichten und mir Ihre
Entschließung baldmöglichst zu unterbreiten.

Hochachtungsvoll
Dr . Ludwig ."

Kommentar hierzu ist überflüssig . Der versuchte Titelschacher
ist erwiesen . Der Staatsanwalt wird das weitere Wort hierüber
sprechen.

Liebknecht und die Arbeitslosenversicherung
In einer Broschüre von Will ). Liebknecht : „Was die Sozial¬

demokraten sind und was sie wollen " lesen wir folgende für den
gegenwärtigen Augenblick besonders interessanten Ausführungen:
„Ich komme nun zu den : zweiten Teil der besonderen Forderungen,
nämlich denjenigen , welche wir speziell zum Schutz der Ar¬
beiterklasse  aufstellen . Unter diesen ist auch nicht eine einzige,
die einer genaueren Erörterung noch bedürfte . Ich will bloß er¬
wähnen , daß mir die Anträge , die von verschiedenen Seiten Vor¬
lagen , zu dem Zweck: die staatliche Versicherung  in der
einen oder anderen Form auch auf die Arbeitslosigkeit
auszudehnen , haben  st r e i che n m ü s s e n — und zwar ein¬
stimmig — weil wir zu der Ueberzeugung gekommen sind , daß eine
derartige Forderung einfach nicht durchführbar ist und uns von
dem Boden des tatsächlich Möglichen entfernen würde , den wir
in diesen besonderen Forderungen nicht verlassen dürfen . -Wenn
wir dem Staate diese Aufgabe zumuten wollten , so würden wir
unserer Sache einen schlechten Dienst leisten . Wie schon ange¬
deutet , gerade in dci : die Arbeiterklasse betreffenden Forderungen
müssen wir als Arbeiterpartei alles Nebelhafte und Undurchführ¬
bare vermeiden . Was wir in diesem Teile unseres Programmes
fordern , ist eminent praktisch und zum großen Teile in anderen
Ländern bereits verwirklicht , und wir müssen diese Forderungen
nicht belasten durch solche, welche es dem Gegnern leicht machen,
zu sagen : Ihr fordert das Unmögliche ! Die Versicherung gegen
Arbeitslosigkeit gehört aber schon ins Traumland des Rechtes
auf Arbeit ." -— So Liebknecht in seiner Begründung des Erfurter
Programms , das heute noch Giltigkeit hat . Wie man sieht , werden
soziale Maßnahmen nach Zeit und Verhältnissen sehr verschieden
beurteilt.

Deutscher Anarchistenkongreh
Ter „ Freie Arbeiter " veröffentlicht den Entwurf einer Tages¬

ordnung für einen demnächst in Hannover abzuhaltenden Kon¬
greß der deutschen Anarchisten , aus welchem über Anarchismus
und Sozialdemokratie , anarchistischen und sozialdemokratischen
Antimilitarismus verhandelt werden soll.

Kleine politische Nachrichten
— Das preußische Abge 0 rdnetenhaus  will heute

Dienstag abend in die Ferien gehen . Am 9. Juni will es , wie be¬
kannt , zu einer kurzen Tagung zusammenkommen , um dann noch
die 2. und 3. Lesung der Besoldungsnovelle und die erste Lesung
des Fideikommißgesetzes vor -zunehnren . An: 13 . Juni sollen dann
die Sommerferien beginnen.

Köln,  25 . Mai . Die Ersatzwahl 'für den verstorbenen Mg.
Decker , der den Wahlkreis Köln -Land , Bergheim -Euskirchen ver¬
trat , ist für die Wahlnrännerwahl auf den 2. Juni festgesetzt. Die
Wah : des Abgeordneten ist am 19. Juni.

Dienstag , 36 . Mai 19U
Kaiserskautern,  24 . Mai . (Deutscher Friedenskongß -

Gestern begannen hier die Verhandlungen des siebten Kongy 'Lr
Bereits zu den geichäftlichen Beratungen hatten viele Ben f 1
der Ortsgruppen Deutschlands sich eingefunden . Pfarrer nmu,
^Stuttgart ) leitete die Verhandlungen . In der großen
Halle fand am Abend die öffentliche Versammlung statt
Schössling entbot den Gruß der Stadtverwaltung,
Höfischer Gast , Gaston de Moch aus Paris , früherer _jplr 5 gt
überbrachte die Grüße der französischen Friedensgesellschaw
referierte über das am 18. d . M . in Paris stattgehabte
Lankett . Beifall lohnte den Redner , besonders an einer
als er namens einer größeren Versammlung ^ in .Frankre :^ ^ ^Annäherung Frankreichs an Deutschland das Wort redete , m
das Thema : Die Rolle der Gewalt in den Konflikten des
nen Lebens sprach Prof . Dr . Broda (Paris ). Pfarrer Dr y-
land (Niedereggeneu ) behandelte das Thema : Christentum
Krieg . Landtagsabg . Prof . Dr . Quidde (München ) ff 1'11® ,,hte
den 'Idealismus der Friedensbewegung . Lehrer Wagner wa-
in seinen Schlußworten sich gegen die Bestrebungen des -
deutschen Verbandes und kritisierte die Beschlüsse der Brema ^
Tagung . Am Sonntag wurden die Verhandlungen fortgestm .
Vorträgen . Es sprachen Gerichtsassessor Dr . H. Wehberg
darf ) über die Aufgaben der dritten .Haager Konferenz , rr . 0
(Stuttgart ) über die internationale Polizeimacht . Mit den: - ,
greß war ein Frauentag verbunden . -

Ausland
W :' e ::, 25 . Mai . Kaiser Wilhelm trifft am 12. Im ::' zum Äj

nninert  Vpsiii 'li Tfrnru , ITttägigen Besuch des Erzherzogs Franz Ferdinand in Kono
ein , um die dortigen Gartenanlagen zu besichtigen .̂ _ -ef :

tieren , daß erg sich vollständig genesen fühlt und , die Besv»»^

Wien,  25 . Mai . Auf besonderen Wunsch des .K a
ist heute der ungarische Ministerpräsident Graf Tis z aqeure oer nngarnwe :m:u :i:erpr :: i:veiu vyiui -7,nick
erschienen . Der Monarch will durch diesen Empfang doiu > ^
fTPvptr pv 41,'Ti VinTTffrr-rthtii rrprrpfprr T-!TiTf und die BewrM .,

der Staatsgeschäfte wieder in vollem Umfange aufgenommen
Bndapcst,  25 . Mai . Der Abgeordnete und frühere Han

minister Franz v. Koszuth  ist im Alter von 72 Jahren gestorben. u
Par i s , 25 . Mai . Der katholisch -demokratische Depum - ,

Abbee Lemire wurde einstimmig zum Bürgermeister von 5-
brouck gewählt . _ „„mü

— D : e Wahlen in Belgien.  Nach dem Erm ' T
der am 24 . Mai getätigten Wahlen für die Zweite Kammer 1 •.
Neuerung der Hälfte der Kammer ) verlieren die Katyouw p
ein Mandat an die Liberalen in Hasselt und Tongern , die U « y
verlieren ein Mandat an die Sozialisten in Huh . Sonst bww ,,4
Kammer unverändert . Die Mehrheit fällt von 16 auf 12 Snm '' ^
Die Kammer wird sich wie folgt zusammensetzen : Kathom  ?
99 , Liberale '45 , Sozialdemokraten 40, Christliche Demokrat^
Der „Patriote " glaubt , den Verlust der Katholiken bei der
auf die Schul - und Militärpflicht zurückführen zu können , il(,
stellt außerdem fest , daß in fast allen Wahlbezirken , W jj!
Sonntag zu wählen hatten , die Stimmenzahl der Katholnen L' j;
gegangen ist , die der Opposition dagegen teilweise auffallend 1
Fortschritte gegenüber dem Jahre 1912 gemacht hat . aMi

London,  25 . Mai . Das Unterhaus hat . in dritter ~
die Homerulebill mit 351 gegen 274 Stimmen cmgertt>:nWe

Petersburg,  25 . Mai . Der russische Marineministy ^
in der Reichsduma eine geheime Gesetzesvorlage betreffem ^,.
Währung eines Kredits von hundert Millionen Rubel zur
stärkung der Flotte des Schwarzen Meeres eiugebracht.

Konstantinopel,  23 . Mai . (542 Gesetzentwürfe . fj,
Regierung unterbreitete der Kammer 542 Gesetze, die vor ' ^
inkraft gesetzt werden sollen , darunter 162 Gesetze .über
gänzungskredite . Für 15 Vorlagen , darunter die Gesetze J{([
die Immobilien , die Wilajetverwaltung , die Durchsicht der A,
fassung , die Verwaltung des Wilajets Adrianopel und das R' l .,
ftoiph  ftpnrrtrrrM p SftprnpnmrY hrtrmfirfiP Die ^ 'gesetz, beantragt die Regierung dringliche Behandlung . D :e
erkannte mit großer Mehrheit die Dringlichkeit an . jT

Konstantinopel,  25 . Mai . Das LeichenbegängM-
drei bei dem Brande der Taschkyschlakciserne tödlich ver" ^
deutschen Matrosen des Panzerkreuzers „Gäben " fand beute j
mittag unter großen militärischen Ehren statt . Dem Traums
folgten der Kriegs - und Marineminister , ein Vertreter des .^
tans , der deutsche Botschafter , die .Herren der deutschen Bouß-
nnd des deutschen Generalkonsulates , ein Offizier der deU' .̂.
Militärmission und die gesantte deutsche Kolonie . Der TraUm(,
setzte sich von der deutschen Botschaft in Bewegung , die - V ;:
wurden auf dem protestantischen Friedhof in Ferikoej bee
Man hofft , die zwei anderen schwerverletzten Matrosen zu
Doktor ' Nazim und Bahäddin statteten gestern im Name " ((,
jungtürkischen Komitees dem deutschen Botschafter FrhrU-
Wangenheim einen Beileidsbesuch ab.

» - !■!■! i mnninrTirHrnrviTiri. — J

Von der Balkranhalbins
Die Greuel des Balkankrieges

Die internationale Untersuchungskommission, die im Austf̂ ^
Carnegiestiftung die Stätten der beiden Balkankriege bereiste,
Untersuchung abgeschlossen, und aus dem Bericht, den einer ü)ry #
nehmer, Theodor Buyssen, Professor an der Universität Bordcaui^ j,.-
dic Ergebnisse dieser Untersuchungen erstattet hat, berichtet öet : -
grauenhafte Einzelheiten . „ 5

Nicht die Tage des rauhen und rohen Mittelalters treten ^ ((f*
den Schlachtfeldern des Balkankrieges entgegen, heißt e§, be: ^ ^ 4
unwillkürlich wird man an die Zeiten der Assyrer und Mederuiw -jj tu»-' , jj( •
die ihre Kriege mit einer Zcrstörunaswut und Mordlust führ ^ ,i>
man heute, nach einer jahrhundertealten europäischen Kulturra _ wsteiul" kl
möglich halten sollte. Ueberall stieß die Kommission auf ein svstr̂ crf
Vernichten der eingeborenen Bevölkerung, und kein Krieg ist
Hunderten geführt worden, der eine solche Fülle unmenschsty^ .̂,, y
Handlungen wehrloser Gefangener , ein solch blutdürstiges Hinschl̂ oAt-̂
Bewohner und so grauenhafte Schändungen von Frauen und - '
ganz gleich, welchen Alters sie waren , in seinem Verlaufe au>°
hätte . . . . . . gtfeng

Unwillkürlich sucht man solche Grausamkeiten , die den^
noch unter das Tier hinabgestoßen haben, zu verstehen, und
psychologischen Zusammenhängen zu ergründen . In einer ß
Explosion hat sich der Haß der Unterdrückten gegen ihre wah^̂ icSs
vermeintlichen Unterdrücker erhoben. Wenigstens zu Beginn dy Aß
haben reguläre Truppen an diesen Menschenschlächtereien ke:N
genommen ; es waren damals lokale Banden , zuchtloses Gesinde ' ^ , #
Heeren nachzog, und den Jahrhunderte hindurch aufgespewl
tief in die Seelen eingefrosstnen Rassen- und Glaubenshaß r
f tv , t c . . . v* . y. i . . .. . .. . * . ^ V* A a 11P . ol ' '
samer Entladung brachte. Es war ein Krieg aller gegen nltc > ^
Heere trugen anfänglich die Schuld an den Grausamkeiten,
kerung selbst vernichtete sich in grausamer Wut . NachM ... m. . r. . _ 4„ lind ^ ... F
flohen die Bewohner der betreffende:: Landstriche in Äugst und ^
wie ciu Sturmwind jagte der Schrecken über das Land und l'o
dannen.

In jedem Dorfe Mazedoniens , daS von verschredenen r,
bewohnt war , entzündete sich der Bürgerkrieg , und yV  ^

Mohamcdauer vernichteten sich gegenseitig. Erst allmähl 'w, an ^
lauge Dauer des Krieges die Soldaten verwildert und- ihr - V.
Schrecken des Schlachtfeldes gewöhnt halte , bemächtigte sich hje
mehr als tierischer Vernichtungstrieb gegen alles Lebende, '
setze der Menschlichkeitund des Völkerrechts wurden leere -CIIt a >>u

Fragt man nun , welckise Schuld die Behörden an o:
meinen sittlichen Zusammenbruch trugen , so läßt sich V
daß trotz zahlreicher Verordnungen im einzelnen , die Reg'". Wys
kriegführenden Staaten dem Vernichtungskampfe gege" "Liese"-
wohlwollend und nachsichtig gegenüberstanden. Es ist nawa
die bulgarischen Behörden von den Grausamkeiten gegen m hiü
Serres wußten , wie die Türken die unmenschlichenVerheerung ^ 1̂ %!-'
die von ihren Soldaten nach- dem Falle von Adrianopel ver ^ jitl ^
und auch die serbische und griechische Regierung tragen ein rw êgd
Maß von Verschuldung an den Ausschreitungen ihrer Trupl
Bulgaren im zweiten Balkankriege. ^

So kommt die Kommission zu dem Schluß , daß es kcw
nales Kriegs- oder Völkerrechtsgesetz gegeben habe, das
Balkankriegen nicht in den Staub getreten worden wäre.it L-tanv getreten worden
Beginn des Krieges war eine Verletzung internationaler '
und der Verlauf der Feindseligkeltei: hat gezeigt , daß die ji"'
die in Friedenszeiten getroffen sind, in der grausamen 2v
Krieges selbst von denen nicht beachtet werden, die unter ^t
geordneten Verhältnissen eine gewisse kulturelle Höhe errerw
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Mus aller Welt
Wegen Landesverrats verhaftet

S>? ?tag derlei dem hiesigen Kreisamt beschäftigte Schreibgehilfe
vM ? f e r verhaftet worden , weil er sich in offenbarer Landes-7elUpi4rfY».' O-rr i~\rr ~• jr. 1 yvy , ,r . . r. __ _ _ 1T»' i-14v»4CAC\ nn 4,>vt lt -..

Main  z, 25. Mai . Wie das Gouvernement mitteilt , ist am

seherischer Absicht Nachahmungen von militärischen Dienst-r 'Meln aniertioen lieb und Aktenstücke mit militärischem ge-x„M>eln anfertigcn lies; und Aktenstücke
^rnien Inhalte entwendet hat.

mit militärischem ge-

Ein neuer Mißgriff der Kölner Polizei?
w , fiöln,  24 . Mar . Dem bekannten Erbauer von Lenkballons

äjugzeugen , Herrn Clement -Bayard , einem der angesehensten
lkcĥ sischen Großindurstiellen , Kommandeur der franzonichen
- arenlegion usw ., ist in Köln ein unangenehmes Abenteuer wider-
»M,en, das er heute im „Matin " mit großer Erregung erzählt.•' 035  er heute rm „Acann nnr groyer Erregung
MMntet von seinem Baumeister, einem Ingenieur und einem■Y" - . rwt / -■. - -
Li ^ jeher, trat er vergangenen Montag cttte Studien - und
.stichaftsreise nach Deutschland an , die ihn zuerst nach Frankfurt
iw Besichtigung der Wasserstoffabrik Griesheim und zum Besuchf»f ( rc - .. c~s . < . . ^ . . . . _ Ji~. ,CY \ _ . . . .. ,(T\ 4.. ., i.’4-4.. . . "rr>rt1» 4 Veh CS1-»^ Halle der Delag , dann nach Berlin zur Direktion der Deutschen—-fie . . . . . . .r. m . io 1;. «. . . .or . . rTi-.' ^ A. O Va v-i n 11 v-t 3sdNtenfabriken , nach Potsdam zum Aufstieg eines Zeppelins,
.^ ter nach Hamburg und endlich nach Köln führte . In Köln , wo
x̂ Meitag eintraf , wurde er ganz zufällig am Bickendorfer Ge-
sJ~ e Zeuge der Landung eines Zeppelins . Dort wurden er und
. We ViYnüTtrft Virm Vvfpr ^Rnft .nTfpit hprflfiftpf . (YP.trPlTltLcinle Begleiter plötzlich von vier Polizisten verhaftet , getrennt,
Turf 111 Mehrstündigen Verhör und einer schonungslosen Durch-

unterworfen . Clement -Bahard wurde verhindert , mit
rzösischen Konsul oder der Berliner Botschaft und seiner
drahtlich in Verbindung zu treten und schließlich in ein

z/kangnis , das nur eine Holzpritsche besaß , gebracht und 34 Stun-
^ .„ u n̂g gefangen gehalten , nicht ohne wie ein .Verbrecher ge-
«,m.en und photographiert zu werden . Auf den Wunsch , von
«stazisten begleitet in einem Gasthaus essen zu dürfen , ging , die
Mzei nicht ein , was Herr Clement -Bahard damit beantwortete,
fern e,r  die Vorgesetzte Gefangenenkost entrüstet zurückwies . Das-

tat er am nächsten Morgen mit dem ihm angebotenen Früh-
E?/ ^kafsee, den er als ekelhaft bezeichnete , und mit den: Imbiß,■>>»cs rr. «ii, . ,-i ,. . 11 . . . tva . nr .. y *. . . . . l ., C. . A.' u,ifT;

ihm mittags vorsetzen wollte . Erhungerte also srerwillig
Za

!>aß""5 entließ . Er schließt seine Erzählung ^mit der .Bemerkung,

N ^ end der ganzen Zeit seiner §>aft . Sonntags wurde er dem
siz 3̂csanwalt,vorgeführt,cher ihn und ..seine Begleiter ;meh kurzem
LP er Voraussichtlich auf diplomatischem Wege Beschwerde er-
liek 11 inerde . — Aus der Erzählung empfängt man den nnange-
citwF  Eindrucks daß .untergeordnete Polizeiorgane in Köln wieder
H. Ml einen ähnlichen Bock geschossen haben könnte ;! wie im

ue des russischen Hauptmanns Sokolow.
Der Flieger Hamei verschwunden?

Sv, London,  24 . Mai . Der bekannte englische Flieger Gustav
iuJ3el, der gestern einen Flug von Frankreich nach England
«n̂ rnahm , ist an seinem Bestimmungsorte nicht eingetroffen,
könl, man bis zur Stunde keine . Spur von ihm entdecken
Win - Öamel flog gestern früh von Paris nach Boulogne , wo er
3 i£'"0 Uhr nachmittags eintraf . Zuletzt wurde er in Calais um
A."Ar nachmittags gesehen . Die Kanaldampfer haben von dem
^mstwindeu Hamels auf drahtlosem Wege Nachricht erhalten . Das
Wb aul -Dem. Kanal war gestern sehr ungünstig , es herrschte einWestwind und die Luft war sehr unklar.
^ . .London,  24 . Mai . Sechs Torpedobootszerstörer und zwei
^ we-Aeroplane haben heute den ganzen Nachmittag im Kanal

ll̂ f̂ m Flieger .Hamel gesucht , der gestern morgen von Boulognewgen sein soll und seitdem vermißt wird.
*

3 tnz,  25 . Mai . Ein Soldat des hiesigen Drogoner -Regi-
Nr . 6, der sich unerlaubterweise von seinem Truppenteile

l,m" nt hatte , und sich nach seiner 5peimat Nordenstadt begeben
‘ le- wurde dort von einem Wachtmeister seines Regiments

abgeholt . Auf dem Weg « zur Kaserne stürzte sich der
3){Jr Qt heute nachmittag von der hiesigen Straßenbrücke in den

'Und  ertrank.
^f5t. Köln,  35 . Mai . <Billige Fahrten zur Werkbund-Aiisstellung .) Zur
ĥ ^ rung pxZ Besuches der Ausstellung durch Handwerker und Arbeiter

et  Minister der öffentlichen Arbeiten verfügt , daß Arbeitern , Hand-
w und Angestellten mit einem Einkommen bis 2500 Mark

tzî -rutzung der fahrplanmäßigen Züge zur Kölner Ausstellung eine Er-
^Zstung um die H .älfte des Fahrpreises  gewährt wird.
.■wfe Vergünstigung sind auch alle selbständigen  Handwerksmeister
Verschlossen , die in ihrem Gewerbebetriebe nicht mehr als acht Ge-

beschäftigcn. !
jn 5s®0 tf) u nt , 23 . Mai . Der Hauptgewinn der Koburger Lotterie
fielf.̂ roge von 100 000 Mark , der in eine Bochumer Kollekte
»l)Twl einem Bergmanne  zu . Dieser fuhr unmittelbar darauf,
ä8Et yttt er es erfahren hatte , wieder in die Grube . Er will seinem
diki«r treu bleiben , da er auch nicht wisse : was er mit dem

^ Gelde anfangen soll.
25. Mai . lieber die Zahl der Opfer , die das

IiEg? >wnsunglück in der Schießbaumwollefabrik gefordert hat,
slh>y Mn folgendes Ergebnis vor : 8 Arbeiter sind getötet,  5
WjV und 13 leichtverletzt worden . Bei der Mehrzahl dieser

^ handelt es sich um Personen unter 20 Jahren.
idsj Münster,  25 . Mai . An der Katholikenversammlung werden auch
birf„= betöorrßaertbe amerikanische Kircbensürsten teilnehmen . Es sind«leŝ 7" vorragende amerikanische Kirchenfürsten teilnehmen . „
W hochwürdigste Erzbischof von Para (Amazonenstrom, Brasilien)
Skbjx^ ^hochwürdigste Bischof Amandus Bahlmann aus dem Missions-
lchlW Santarem in Brasilien . Beide Missionsbischöfe werden im An-
Unter* i1 ^ I,re  Romreise , die sie ans Wunsch des hl . Vaters Papst Pius X.

.̂̂ ^ Men, die Katholikenversammlung besuchen. Bekanntlich ist Bischof«zhi . . . . . , _ . . _ . .... _ _
^UtW 1111öuS  dem oldenburgischen Münsterlande gebürtig , wo er in Bart --

-holte 1862 am 8. Mai geboren wurde als Sohn eines Lehrers.
^Sim 3 brück , 25. Mai . 5peute nachmittag wurden mit der
>-V ^ütsmusik der ,78er die tödlich verunglückten Fliegeroffiziere

Boeder und Bernhard  vom Garnisonslazarett nach dem
Bahnhof übergeführt , von wo abends die Ue'berführung nach den
Heimatorten Halle und Breslau erfolgt . Im Trauergefolge be¬
fanden sich das gesamte Offizierkorps der hiesigen Garnison sowie
der Oberbürgermeister von Osnabrück , Rißmüller.

W e i m a r , 24 . Mai . Der Flieger ßlustav T w e e r (Osnabrück)
vollführte in Weimar zum ersten Male Sturz - und Rücken¬
slüge  sowie Looping -the -Loop -Flüge auf dem Exerzierplätze vor.

K 0 n st a n z , 25 . Mai . Bei der gestrigen Regatta der Boden-
see-Motorwoche kenterte das Motorboot „ Saurer 4" . Das Boot
„Elsa 2" warf sofort Rettungsringe aus und konnte zwei Mon¬
teure retten . Obwohl bald auch andere Boote zur Stelle waren,
ertrank der Führer . Das Rennen wurde für ungiltig erklärt . Auch
die Nachmittags -Regatta für Renn - und Gleitboote ließ man
ausfallen.

München,  23 . Mai . In dem Prozeß der Frau Isolde
Beidler gegen ihre Mutter Cosima Wagner über die Vaterschaft
Richard Wagners gab Frau Cosima heute ein Schriftstück bekannt,
das der ganzen Angelegenheit eine andere Wendung gibt . Es
handelt sich um das Testament des Meisters , in dem die Vaterschaft
5pans v. Bülows für die Kinder Isolde und Eva längst fest¬
gestellt sei.

Mhslowitz,  24 . Mai . Das Answandernngsgeschäft steht
wieder in voller Blüte . In letzter Zeit werden täglich zwei Sonder¬
züge abgelassen , die rund 2000 Personen täglich befördern.

Nancy,  24 . Mai . Gestern erschien bei dem in Lothringen
ansässigen Weinbauern Dorclet eine behördliche Kommission in
Begleitung zweier Gendarmen , um die angeordnete Ausrodung
des erkrankten  Teiles eines Weinberges  vornehmen zu
lassen . Dorelet wollte sofort die ihm zustehende Entschädigungs¬
summe ausgezahlt haben . Als ihm dies verweigert wurde , er¬
griff er einen Revolver und gab auf die beiden Gendarmen Schüsse
ab , durch welche sie tödlich verletzt wurden.

Mailand,  25 . Mai . Das Alpendorf La Balle , ist in der
Nacht auf Sonntag fast ganz abgebrannt . Da das Dorf aus Holz
gebaut war , so verbreitete sich das Feuer mit rasender Ge¬
schwindigkeit und die Bewohner Mußten sich dürftig bekleidet retten.
Man fürchtet , daß vier Personen verbrannt sind . 48 Häuser liegen
in Asche, 64 Familien sind obdachlos.

Petersburg,  24 . Mai . Während des heutigen Wett¬
rennens , an welchem 32 Automobile verschiedener Länder teil-
nahmcn , ranntdn beim Endrennen die. Franzosen Dieny und
Plassan infolge zu heftigen Bremsens aus neben der Fahrstraße
stehende bereits eingetrofsene Automobile auf . Beide Franzosen
wurden auf der Stelle getötet . Ihr Auto wurde zertrümmert;
drei andere wurden beschädigt.

N e w y 0 r k, 25. Mai . Beim Untergang des neuen Leucht¬
schiffes Nr . 19 an der Küste von Neu -Schottland fanden 25
Menschen den Tod.

St . Louis,  25 . Mai . Unter zahlreicher Beteiligung wurde
heute ein Denknral für die deutsch -amerikanischen Journalisten
Karl Schurz,  Emil Praetorins  und Karl Daenzer  ent¬
hüllt . Das Denkmal ist eine Schöpfung des Berliner Bildhauers
Prof . Wandschneider.

Sport
Prinz Heinrich-Flug 1914

Köln,  26 . Mai . Zu Ehren des Prinzen Heinrich von
Preußen  und der Teilnehmer am Prinz Heinrich -Flug gab
gestern im Saale des Gürzenich die Stadt Köln ein Festmahl,
zu dem u . a . erschienen waren : Prinz Heinrich von Preußen,
Prinz Waldemar von Preußen , Prinz Max von Sachsen , Prinz
Karl Anton von Hohenzollern , Prinz Adolf zu Schaumburg-
Lippe , Kriegsminister v. Falkenhahn , Senatspräsident Stadtländer
(Bremen ), Generalleutnant v. Wandel , Gouverneur der Festung
Köln , Generalleutnant Ditfurth , Kommanderir der Landwehr¬
inspektion Köln , Regieruungspräsident Dr . Steinmeister (Köln ),
Oberbürgermeister Wallraf (Köln ), Universitätsprofessor Dr . von
Mises (Straßburg ). An der Ehrentafel saßen die Preisträger
von Militär und Zivil . Es erhielten

Preise:
Lt . Frhr . v. Thüna:  Kaiserpreis : Krumsiek:  Prinz

Heinrich -Preis ; Lt . v. Kleist,  Beobachter des Frhrn . v. Thüna:
Preis des Königs von Bayern ; Lt . v. Klagemann,  Beobachter
von Krumsiek : Preis des Großherzogs von Baden ; Oberlt . von
Beaulieu:  Preis des Großherzogs von Oldenburg und Preis
der Stadt Minden ; Lt . v. Buttlar:  Preis des Herzogs von
Braunschweig und Lüneburg und Preis des Fürsten Wedel ; Oberlt.
Hantelmann und Lt . Bonde:  Preis des hgmburgischen Land¬
wehr -Offizierkorps ; Lt . v. Schröder:  Preis der Stadt Köln
und Preis des Fürsten von Schaumburg ; Schauenburg:  Preis
der Stadt Münster ; Lt . Müller:  Preis des bayerischen Kriegs¬
ministeriums und Preis der Stadt Bremen ; Lt . v. Hiddessen:
Preis der Stadt Hamburg ; Hanptmann Geerdtz:  Preis des
preußischen Kriegsministeriums und Preis des Kreises Minden;
Lt . Schlemmer:  Preis des Fürsten von Hohenzollern ; Leut¬
nant König:  Preis des Fürsten zu Hatzfeld.

Prinz Heinrich von Preußen gedachte in einer kurzen An¬
sprache der Toten  und beglückwünschte die Preisträger.

Bei dem Festmahle im Gürzenich war inanbetracht der Todes¬
stürze die Musik abbestellt worden . Nur nach den einzelnen Reden
spielte die Orgel die Kaiserhymne . Lt . Frhr . v. Thüna  brachte als
Kaiserpreisträger das Kaiserhoch aus . Oberbürgermeister Wall¬
raf  wies auf die große Stunde vor fünf Jahren hin , als zum
erstenmale ein Zeppelinschiff nach Köln kam . Da sei es den Kölnern

zumute gewesen , als breche eine neue Zeit an . Leider sei der
Weg , den die Lustschiffahrt nahm , mit Blut getränkt . Dann
brachte der Redner dem Prinzen 5peinrich died >istlbigung der Stadt
Köln dar . Prinz Heinrich  betonte in seiner Rede den Wert
des Deutschtums im allgemeinen und deZ Flugwesens im beson¬
deren , das eine stolze Entwicklung genon » nen habe . Er dankte
der Stadt Köln für die gastfreundliche Aufnahme der Flieger.
Sein .Hurra galt der Stadt Köln und ihrer Bürgerschaft.

Kirchliches
Münster (Wests .), 24 . Mai . Tie Konsekration des Herrn

Weihbischofs Kappenberg  zum Titularbischos von Sozopolis
und zum Wcihbischof der Diözese Münster erfolgte heute morgen
im hohen Dome unter zahlreicher Anteilnahme der Gläubigen.
Die Weihe vollzog .Herr Bischof Dr . Poggenburg , ihm assistierten
die Herren Weihbischöfe Müller und .Hähling von Lanzenauer.

Diedenhofen,  23 . Mai . Bischof Benzler von Metz ist in
Metzerwiese ’ bedenklich erkrankt und mußte im Auto nach Metz
gebracht werden.

Bon Lahn und Westerwald
L i m bürg  a . d . L„ 25 . Mai . Am Samstag nachmittag sind

in der Lahn in der Nähe unserer Stadt zwei Personen tödlich
verunglückt Herr Schreinermeister Jakob Zimmermann wollte
in der Au Wasser aus der Lahn schöpfen . Dabei wurde er von
einem Schlaganfall betroffen , stürzte ins Wasser und ertrank.
Einige Stunden vorher wurde an der Schwimmanstalt am Woog
Herr Kaufmann Theodor Lehnhardt aus Aumenau , der als Pro-
turist dahier beschäftigt war , von einem tödlichen Unfall betroffen.
Herr Lehnhardt , der im 24 . Lebenssahre stand , wollte ein Bad
nehmen . Kurz nachdem er die Lahn betreten hatte und ein Stück
geschwommen war , wurde er von einem Herzschlag getroffen und
versank vor den Augen seiner Freunde in den Finten.

Limb nr  g a . d. L ., 25. Mai . Viehhändler L ambrich  von
hier errichtet an der Gemarknngsgrcnze Limburg -Freiendiez eine
größere Schweinezuchtanstalt . Stallungen mit Raum für mehrere
Hundert der Borstentiere sind bereits anfgeführt.

h . E l z b . Limburg , 25. Mai . Gestern fand hier der 6. Ver-
bandstag „Nass . Bürgervereine " statt . Der Verband umfaßt z. Zt.
über 40 Vereine mit rund 5 000 Mitgliedern , die durch 60 Dele¬
gierte vertreten waren . Seit der letzten Tagung haben sich 6 neue
Vereine angeschlossen . Nach der Erstattung der Berichte über die
Tätigkeit des Verbandssekrctariats , über die Kassenverhältnisse
und die Entwickelung des Vcrbandsorganes entwickelte Redakteur
Honke (Biebrich ) in einem Vortrage die Ursachen der Ent¬
steh  u n g u n d d i e Z i e l e d c r B ü r g e r v e r e i n s b e w e g u n g.
Bet Beratung der Anträge wurde beschlossen , dem Verband eine
Bezirkseinteilung zu geben (Rhein -, Main -, Lahn -, Taunus - und
Westerwaldgan ). Die Stellungnahme zur Entscheidung des Ober-
verwaltungsgerichtes , das Bürgcrvereine bekanntlich als „poli-
t i s ch e" Vereine charakterisiert hat , erfolgte in dem Beschluß , dem
Reichstage bei Beginn der neuen Session einen Antrag  zu unter¬
breiten , wonach in den 8 3 des R .-V.-G. eine genaue Definition des
Begriffes „politische Vereine"  vom Gesetzgeber aus ausge¬
nommen wird . Weiterhin wurde die Schaffung einer Rechts¬
auskunftsstelle  beschlossen . Bei der Vorstandswahl wurde
Fabrikant S cha n d u a (Biebrich ) zum 1. Vorsitzenden , Buch-
druckereibesitzer H a r t nr a n n (Schwanherm ) zum Schriftführer und
Redakteur Honke (Biebrich ) zum Berbandsdirektor gewählt.
Schließlich wurde noch beschlossen , in Zukunft die Herren Reichs¬
und Landtagsabgeordneten des Verbandsgebietes zur Teilnahme
an den Tagungen einzuladen . Der nächste Verbandstag wird im
November in Flörsheim  abgehalten.

Diez,  25 . Mai . Der gestrige Sonntag brachte unserer Stadt
großen Verkehr . Um 2 Uhr traf mit zwei Extrazügen der Eisen-
bahnveretn von Niederlahnstein , zirka 1200 Personen , hier ein.
— Weiter hatten sich 5 Gesangvereine hier ein Stelldichein ge¬
geben . — Der Touristenverkehr war ebenfalls lebhaft.

5pa i g e r , 25. Mai . Die Renovierungsarbeiten am Metzger
Fischbach 'schen Wohnhaus am Marktplatz sind beendigt . Das Hans,
ein historischer Fachwerkbau , mit Schnitzereien , wahrscheinlich aus
dem 17. Jahrhundert , Ivelches bisher verputzt war , ist freigelegt
worden und präsentiert sich jetzt dem Auge wieder als eine Zierde
unserer Altstadt in seiner ursprünglichen Gestalt.

Vom Main und Taunus
Dis Kaiserin in Homburg

Bad Homburg,  26 . Mai . Tie Kaiserin  trifft anfangs
Juli zu mehrwöchigem Kuraufenthalt in Bad Homburg ein und
wird in dem Homburger Schloß Wohnung nehmen.

Schnee im Taunus
* Vom TaunnS,  25 . Mai . Heute vormittag war auf dem

F e l d b e r g heftiges Schneetreiben , sodaß eine mehrere Zentimeter
dicke Schneedecke entstand . Das Thermometer sank bis aus 2 Grad
unter Null . In der Mittagszeit wurde es ein ivem'g wärmer.

*
ll . H 0 chheim,  25 . Mai . Am gestrigen Sonntag feierte die

älteste Frau unserer Stadt , Frau Philipp Sack Wwe . (Nassauer
Hof) ihren 90 . Geburtstag . — Bei dem Gewitter an ; Sams¬
tag gegen Abend schlug der Blitz in Wallau in eine Scheune ein,
welche vollständig niederbrannte . .— Gestern unternahm der hiesige

Spekulation Costa Negra
^ Ein Abenteurer -Roman von Gustaf I a n s 0 n.

’’ Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
j?Wfte'^ e-n ' bms sagen Sie " , brach er aus und trat mit zorniger
ckvdm"/? ken Amerikaner zu, der ruhig den Blicken des Generals

Ualt
Mt

M der im Begriff war , handgreiflich zu iverden , hätte
er Offizier ihn bei seinem Wehrgehenk gepackt und fest¬en. D er Vorgesetzte spie ihm eine Verwünschung ins Ge-

Sing mit flammenden Augen und geballen Fäusten
ü? bem 11!11 Minister . Daß er sich nicht beruhigt hatte , hörte Georgn c — . - -
l(c!* löuten  Wortwechsel , der sich sogleich drinnen entspann.
>hb , ' “ • . . .
"nab."
"nb m" 5^ ähr zehn Minuten rannte der immer noch sprühende
Mo *, ucyende General durchs Zimmer und sprang die Treppe

?n ei?!1!11 ^ am  die Reihe endlich an Georg . Er fand den Minister
°^ ^ i tu-lv 8ro ^ en  Tisch sitzend, der mit Karten und Papieren

^ny ^d ^ dalb sind Sie eigentlich hierhergekommen , jungery?" ck w >;nv eigenincy mmcierc
(w öe9atm  Naguiera in mürrischem Ton.

! cintmortete nicht, sondern wartete das weitere ab.meinf Uürieie  lOTToexn umuxit : vuv uo.
e9te e emä Schauspielertalent des Ministers zu kennen und

n besonderes Gewicht auf sein brüskes Auftreten.
'Wts " n.̂ iveshalb befassen Sie sich mit einer Sache , die Sies nv, M^maiv oetasten fcte ncy mir einer L-ame,

geht?" dtaguiera in demselben Tone fort.
Sip ĵ &le erste ŝ raae betrifft, dürfte wobl nieman

’ Georg
Sie eigentlich meinen."

k5 SieT u 0te  erste Frage betrifft , dürfte wohl niemand besser
Miete er die Veranlassung meines Hierseins kennen " , ant-
Mt , ° r 3 ruhig . „ Was die zweite anbelangt , so weiß ich
jf, , 0fa ,-r t eigentlich meinen ."
J . • . ' i’ t;ft Ihre Schuld , daß uns der Tollkopf Quiroga entwischt
cb m.. 'M . . . irf. 1Ttoi n(, ficirtafie eniwiicbt wäre . Letzt habensj1 ilm 5 ; , : • ich meine , beinahe entwischt wäre . Jetzt haben

ex glücklicherweise . Aber Sie gaben ihm einen Revolver , mit
iMnt m„ " en Polizisten verwundete . Sie sind also indirekt an"!Jb̂terfipn Tmintf-J 4 ititS nn rYi bo-vr iFt Qrtt" 1JVUöl|tCU | IUU tUfU lUOUUi w.*4

beteiligt , und nach den Gesetzen des Landes
W - Recht , Sie zu verhaften . Lachen Sie nicht , junger

VöWb glauben , daß Sie in ihrer Eigenschaft als amcrikani-
Qj^er  Hdjer sind , aber da irren Sie sich. Nichts soll michIji nirfit Êen , diese schmerzliche Pflicht zu erfüllen . Lachen

m ' >age ich Ihnen ! Aber wenn Ihnen das Gefängnis
d; 1*in rc. , s die Freiheit , so . . ." Naguiera brachte den Satz

Indern drückte durcb ei

$ «T tcu ^ätte.

JmSJ Cie  Freiheit , so . . ." Naguiera brachte den Satz
öt z» W^de, sondern drückte durch eine Gebärde aus , daß Georg

Mahlen hätte.
verlangen Sie von mir ?" kragte der tyn Mann.

„denn ich kann mir nicht denken , daß Sie ans einer Act unerklär¬
licher Güte Gnade vor Recht ergehen lassen ."

„Darin haben Sie recht , ich will also ganz offen mit Ihnen
reden . Ich verlange nichts weiter , als daß Sie sobald als mög¬
lich wieder nach H>ause fahren . . . wir können ja „morgen"
sagen . Ein Schiff , das nach Havanna geht , läuft gegen Mittag
die Reede an ."

„Und falls ich morgen nicht äbreise ?"
Naguiera warf Georg einen stechenden Blick zu.
„Ich will .Sie nur darauf aufmerksam machen ", entgegnete

er , „ daß Ihnen aus keinen Fall eine Audienz beim Präsident
bewilligt wird . Diese können Sie nnr sofort von Ihrem Pro¬
gramm streichen , wenn Sie sich etwa darauf gespitzt hatten ."-

„Sie sind gut unterrichtet , mein Herr " , bemerkte Georg.
„Das gehört zu meinen Gewohnheiten " , antwortete htagniera

nachlässig , „ wenn ich nicht alles wüßte , könnte ich meinen ver¬
antwortungsvollen Posten nicht bekleiden ."

Georg verbeugte sich. Naguiera war trotz alledem ein Mann,
und seine Tüchtigkeit aller Achtung wert.

„Jetzt will ich Ihnen sagen , weshalb ich! wünsche , daß Sie
sich je eher je lieber entfernen . Sie sind jung und infolgedessen
unbedacht , Herr Harrison ."

„Das erstere kann ich nicht ändern , werde mir aber Mühe
geben , mir das letztere abzugewöhnen ."

„Bevor Ihnen das glückt, Herr Harrison , wird etwas ge¬
schehen sein . . . wahrscheinlich etwas Beklagenswertes , verstehen
Sie mich ?"

Georg machte ein ungläubiges Gesicht , jedoch ließ sich
Naguiera nicht stören , sondern fuhr fort : „Die Firma ist gründ¬
lich reingefallenö ' Naguiera rieb sich die Hände , während Georg
die Zähne zusammenbiß , „Daran läßt sich nichts ändern " , fuhr
ersterer fort . „ Ihr Vater und sein Kompagnon werden sich ver¬
mutlich auch in diese unbestreitbare Tatsache finden , wenn Sie
heil und unversehrt wieder in Newyork anlangcn . Passiert Jhnent
dagegen ein Unglück, und das ist sicher der Fall , wenn Sie auf
Ihrem Kopf bestehen , könnten die beiden Herren vielleicht zu
Maßregeln getrieben werden , die für mich und den Präsidenten
allerdings nicht direkt unangenehm — das ist ausgeschlossen -—
aber immerhin ärgerlich — sagen wir ärgerlich , werden könnten.
Sie sehen also , daß es für beide Teile das vorteilhafteste ist , einen
dicken Strich durch die Geschichte zu machen und zu tun , als
wäre nichts passiert ."

„Ja , für Sie ist es unbedingt das vorteilhafteste , aber . . .0
„Lassen Sie mich ausreden " , unterbrach ihn Naguiera : „Daß

Wir uns vor internationalen Verwicklungen nicht fürchten , haben

wir bewiesen . Irgendwelche Folgen entstehen ja auch nur ganz
ausnahmsweise daraus . Der Neid der Großmächte nntereinander
ist eine sichere Bürgschaft dafür , daß es nie zu energischen Maß¬
regeln kommt . Es geschieht nur selten , daß die Gerechtigkeit
hier in der Welt triumphiert . Wäre es der Fall , brauchte es
keine. Staatsmänner zu geben . Nein , im allgemeinen bestimmen
Eigennutz und Eifersucht das gegenseitige Verhältnis der Staaten.
Politik besteht weniger in der Kunst , einen Sieg für eigene Rech¬
nung zu gewinnen , als in dem Bestreben , die Erfolge anderer
zu vernichten oder schlimmstenfalls doch zu verringern . Wir legen
namentlich großen Wert auf die Diplomatie der Europäer . Sie
haben ihre stehenden Heere und ihre Flotten , die so unebhörtg
Summen kosten, daß ihr Nutzen problematisch ist . Denn falls sie
zur Anwendung kämen , würden die Kosten sich derartig steigern,
daß die Völker schon beim ersten Schuß unter der Last erliegen
müßten . Wir haben eine kleine , und vor allen Dingen billige
Armee und ke4ne S -pur von Flotte , und sind trotzdem , oder viel¬
leicht gerade deswegen nicht bange vor einem Krieg , das haben
wir ein paarmal bewiesen . Wir besitzen keine Millionenschiffe,
um sie in den Grund schießen zu lassen , demnach riskieren wir
also auch nichts . Und wenn wirklich eine Großmacht Krieg mit
uns anfangen wollte — was ja schon vorgekommen ist — würden'
alle anderen ihr Veto einlegen , sobald unser Gegner dabei die
geringste Aussicht ans irgendwelchen Vorteil hätte ."

5pier machte Naguiera eine Pause und blickte lächelnd Georg
an , der seinerseits stillschweigend über das soeben Gehörte nachs-ann.

„Anders verhält sich die Sache Ihrer Nation gegenüber " ,
fuhr Naguiera fort . „Die Vereinigten Staaten sind unsere nächsten
Nachbarn , weshalb wir es vermeiden , uns mit dieser Macht zu
entzweien . Wir sind auch jederzeit aufmerksam und zuvorkommend
gegen ihre Kaufleute gewesen , so aufmerksam , daß wir am liebsten
gar nichts mit ihnen zu tun haben wollen . Von nnserm Stand¬
punkt ist es nämlich ein himmelweiter Unterschied zwischen ameri¬
kanischen und europäischen Geschäftsleuten . Diese behandeln wir
nach unserem Belieben , während jene ungefähr mit uns umgehen
wie wir mit den Europäern . Daß wir uns also lieber an die
ersteren halten , kann Sie nicht wundernehmen . Leider sind die
Europäer nicht ungelehriger als andere , heuzutage wollen sie
sich in der Regel nicht mehr mit uns einlassen . Infolgedessen habe«
wir unser ganzes Geschäftswesen umgestalten müssen und sind
jetzt genötigt , mit der Behandlung vorlieb zu nehmen , die Ihre
Landsleute uns angedeihen lassen . Ich merke , daß meine kleine
Vorlesung in 'zentralamerikanischer Staatskunst Sie in Erstaunen
setzt . . ."

.,Jm Gegenteil " , unterbrach ihn Georg , „ es bestätigt nur,
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Akkrckenchvr einen Ausflug per Wagen durch das „Lorsbacher Tal ",
die sogen. „Nassauische Schweiz", welcher einen schönen und an¬
regenden Verlauf nahm . Desgleichen hatte der hiesige Turnverein
Unter Mitwirkung der Turngesellschaft Wallau , sowie der Turn¬
vereine Nordenstadt und Wicker ein Kriegsspiel arrangiert . —
Mach Mitteilung des Bürgermeisteramtes wird noch im Laufe
dieser Woche mit der Sauerwurmbekämpfung durch das Be¬
kämpfungsmittel „Elkotiu" begonnen Werden. Tie Arbeiten werden
durch einen Regierungsbeamten überwacht werden . Der Stand
der Weinberge ist in diesem Jahre ein recht günstiger . — Der
orkanartige Sturmwind am Samstag richtete auch in der hiesigen
Gemarkung vielfach Schaden an . Von den Bäumen wurden Aeste
abgerissen und das Obst wurde stark abgeschüttelt.

v. Sindlingen,  25 . Mai . In der letzten Gemeindever-
tretersitzung wurde anstelle des Herrn Fabricius , der sein Amt
als Schöffe niederlegte , Herr Dr . Kränzlein gewählt . Ferner wurde
beschlossen, die Zusahrtstrasze zum Landungsplatz pflastern zu
lassen. — Den katholischen Schwestern soll das Gas zum Selbst¬
kostenpreis abgegeben werden. Im Uebrigen soll der Gaspreis
von 16 auf 15 Pfennig pro Kbm. herabgesetzt werden (ab 1. Juli ).
— In den hiesigen Obstanlagen haben stellenweise die Raupen
dermaßen gehaust, daß die Bäume bis aus die Blattrippert kahl
gefressen sind. Sachverständige schieben die Schuld der Unzweck¬
mäßigkeit der Klebglirtel zu.

König st ein,  25 . Mai . Nach der letzten amtlichen Kur-
und Fremdcnliste Nr . 8 beträgt die Gesamtzahl der bis dahin an¬
gekommenen Fremden 2 802.

Cronberg,  25 . Mai . Dieser Tage verschied auf dem Wege
nach seiner Behausung der Obstziichter Peter Buchs bäum  im
Alter von 69 Jahren . Der so jäh vom Tod ereilte war in Pomo-
logenkrcisen ein bekannter Mann und hier in Cronberg der Bahn¬
brecher für die Massen-Erdbeerkultur , die jetzt so vielen Leuten
Verdienst bringt.

Fr an kf u r t a. M., 24. Mai . In den letzten Tagen sind die
Fahrradmarder geradezu übereifrig tätig , denn täglich werden
der Kriminalpolizei 15 bis 20 solcher Diebstähle gemeldet.

Vom Rhein
r . Biebrich,  24 . Mai . Der 10jährige Schüler Schwerdt

spielte gestern mit einigen Kameraden auf der Landepritsche des
Wiesbadener Ruderklubs , rutschte aus und siel ins Wasser. Wie
das dann gewöhnlich geschieht, liefen die Spielgenossen fort . Zum
Glück hatten zwei junge Leute den Vorfall bemerkt, eilten herbei
und fischten den Jungen , der bereits bewußtlos war , heraus.
Die sofort angestellten Wiederbelebungsversuche waren mit dem
besten Erfolg gekrönt. Dieser Vorfall ist wieder eine ernste Mah¬
nung an die Eltern , ihre Kinder nicht ohne Aufsicht an dem Rhein
herumstreichen zu lassen.

b. Lorch , 24. Mai . Die heutige Generalversammlung des
Obst - und Garten bau Vereins  war gut besucht. Waren
doch iveit über 60 Mitglieder und Freunde des Vereins , sowie auch
einzelne Damen anwesend, die den einzelnen Punkten der Tages¬
ordnung mit Interesse folgten . Nach 4 Uhr eröffnete der Vor¬
sitzende, Herr Lehrer L a b o n t e, die Versammlung . Es wurde
der Kassenbericht verlesen. Die Einnahmen betrugen im verflosse¬
nen Jahre 231 M-, denen 211 M . Ausgaben geaenüberstehen.
Der Verein liefert den Mitgliedern die „Obstbau-Mitteilungen"
und den größten Teil der Sämereien gratis , während zu den
.einzelnen Versammlungen nützliche Sachen frei verlost werden.
Auf diese Weise werden die Beiträge von 1.50 M. pro Jahr
wieder nützlich verwandt . Die Rechnung wurde von einer Kom¬
mission geprüft , für richtig befunden und dem Rechner Entlastung
erteilt . Die Wahl des Vorstandes ergab die Wiederwahl des
alten Vorstandes , obschon der 1. Vorsitzende dringend bat , von
seiner Wiederwahl abzusehen. Der Vorsitzende brächte noch ver¬
schiedene Sachen im Interesse des Vereins zur Sprache und regte
gn , im Laufe des Sommers einen gemeinsamen Ausflug  nach
Geisenheim zu machen, !vas bei den Mitgliedern freudige Auf¬
nahme fand . Bei passender Gelegenheit soll dieser Vorschlag zur
Ausführurtg gebracht werden . — Hierauf ergreift Herr Obstbau¬
lehrer H errma  n n - Geisenheim das Wort zu seinem lehrreichen
Wortrage ilber „Allerlei wichtige Fragen aus dem Gebiete des
Obst- und Gemüsebaues und der Obst- und Gemüseverwcrtung ".
Mit regem Interesse folgten alle , besonders aber die Damen,
dem so anregenden Vortrage des Redners , der über eine Stunde
die Aufmerksamkeit der Zuhörer in Anspruch nahm . Dies zeigte
sich auch am Schlüsse, als alle dem Redner für seine klaren Aus¬
führungen ihren Beifall zu erkennen gaben. Der Vorsitzende
stattete ihm nochmals den Dank der Versammlung ab. Zum
Schluffe fand eine freie Verlosung von Blumenstöcken, Baumwachs,
Hast usw. statt . So können wir mit großer Befriedigung ans die
heutige Versammlung und auch auf die Wirksamkeit des Vereins
izurückblicken. Ist derselbe doch schon über 140 Mitglieder ge¬
wachsen, und wie manche Obst-Pflanzung ist nur seiner Anregung
zu verdanken ! Möge derselbe sich aber noch immer mehr erweitern
und vergrößern zum Segen der hiesigen Bürgerschaft.

N i e d e r l a h n st e i n , 25. Mai . Der Schifferverein  be¬
geht am Pfingstmontag sein 25. Stiftungsfest . Zu diesem Jubel¬
feste haben die Frauen und Jungfrauen des Schiffervereins einen
schönen silbernen Lorbeerkranz mit der Inschrift : Glaube , Hoff¬
nung und Liebe gestiftet. Im Programm findet sich: Um 9 Uhr
morgens gemeinsamer Kirchgang niit Musik und Fahnen . Fahrt
der alten Schiffer im Wagen zur Kirche und im Festzuge. Fest-
zug durch die Straßen der Stadt zum Festlokal um 3 Uhr nach¬
mittags . Daselbst Begrüßung seitens der Stadt . Ueberreichung
des von den Frauen und Jungfrauen gestifteten Silberkranzes.
Ehrung der Jubilare . Liedervorträge usw.

yias ich schon im Voraus wußte . Aber wenn Ihnen diese Prin¬
zipien als Richtschnur dienen, wie erklären Sic dann Ihr Geschäft
mit unserer Firma ?"'

„Das ist ein Ausnahmefall , der sich nicht wiederholen wird.
Bei derartigen Anlässen werden wir uns in Zukunft wieder an
Europa halten , dabei riskieren wir weniger . Indessen ist das
Geschäft nun einmal gemacht, werden Sie einwenden und folglich
auf einer Abrechnung bestehen. Ich will sie Ihnen nicht vor¬
enthalten . Wir brauchten eine Sendung Waffen gegen eine mög¬
lichst geringe Bezahlung . Auf den Rat eines Geschäftsfreundes
gingen wir zu Harrison u . Brown . Wir wandten uns lieber an
Sie als an eines der größten Häuser , denn erstens war es zweifel¬
haft , ob ein solches sich überhaupt mit uns eingelassen hätte , und
außerdem ist es nicht inrmer ohne Gefahr , einen allmächtigen Ban¬
kier als Gläubiger zu haben . Die Wahl war nicht leicht für uns,
aber Dank unserem Freund . . ."

„Samuel P . Hooper ?" fiel ihm Georg ins Wort.
„Es wäre nicht geschäftsmäßig , eine derartige Frage zu

beantworten ", bemerkte Naguiera.
Georg gab durch eine Leipflichtende Verbeugung 'ztr ver¬

stehen, daß er in diesem Punkt von weiteren Fragen abstehe.
„Wir wandten uns also an Ihre Firma , und die Ladung

Waffen ist angelangt . Damit ist die Sache erledigt ."
„Sie irren sich/'
„Keineswegs . Sie erwähnten etwas von Bezahlung . Ich sehe

wirklich nicht ein, weshalb man sich einer derartigen Formali¬
tät unterziehen sollte, zumal da sie ganz überflüssig ist/'

„Herr !"
„Lassen Sie mich ausreden . Auf gerichtlichem Wege können

Sie Ihre Ansprüche nicht geltend machen. Das ist für mich ein
hinlänglicher Beweis , daß sie unberechtigt sind. Sie besitzen aller¬
dings einen sogenannten Kontrakt , den ich unterzeichnet habe,
aber dieser betrifft eine gesetzwidrige Handlung , die Ihre Firma
begangen hat . Sie können mich nicht verklagen, auch müßte Ihr
Stolz Ihnen das verbieten . Sie würden fürchterlich ausgelacht
werden , wenn die Zeitungen Wind von der Geschichte bekämen.
Sehen Sie , Herr Harrison , wir haben nun einmal immer die
Lacher auf unserer Seite , wir fangen eben jedes Ding vernünf¬
tig an ."

Ter Amerikaner blickte mit gerunzelter Stirne nachdenklich
vor sich hin . Eine derartige Aufgabe zu lösen war wohl schwerlich
sie einem Menschen übertragen worden . _Und die Erfahrungen der
letzten Tage hätten sicher manchen unschlüssig gemacht oder zur

«Verzweiflung gebracht. Aber ihm war es ein Sporn mtb r . nichts
verloren zu geben.

„Sie wollen also nicht bezahlen ?" fraate er kur'

Rheinische Volkszeitung Nr . US
f. Vom Rhein,  25 . Mai . Mit dem 1. April 1914 ist die

Rheinschiffahrtskommission aufgehoben worden . Gleichzeitig ist
aufgrund des neuen Wassergesetzes der Rheinwasserstraßenbeirat,
der für den Rhein , den Main , die Lahn, die Mosel und die Saar
errichtet ist, ins Leben gerufen worden . Im Anschluß an eine Auf¬
forderung des Oberpräsidenten der Rheinprovinz , Frhrn . von
Rheinbaben hat die Handelskammer Wiesbaden Kommerzienrat
Hermann Wachendorff in Wiesbaden als Mitglied und Kom¬
merzienrat Ph . Offenheimer , Inhaber der Zellulosefabrik Okriftel,
wohnhaft in Frankfurt a . M ., als stellvertretendes Mitglied des
Wasserstraßenbeirats gewählt.

Weinbau und Weinhandel
tb. K losterEberba  ch, 25. Mai . Die heutige erste Wein¬

versteigerung der König l. Preuß . Domäne  zeigte wieder
das bekannte Bild : starker Besuch und flottes Bieten . Zum ^ lus-
gebot gelangten insgesamt 110 Nrn . Domänenweine der Jahr¬
gänge 1913, 1908 und 1911 aus den Lagen Gräfenberg , Steinberg,
Hattenheimer und Markobrunner . Sämtliche Nrn ., 1 Viertelstück
und 109 Halbstück, wurden losgeschlageu und erzielten eine Ge¬
samteinnahme von 266 000 Mark . Das Höchstgebot erzielte ein
Viertelstück (300 Liter ) 1911er Gräfenberger  Trockenbeer-
Auslese mit 12 080 Mk. oder 4 8 3 2 0 M k. p e r S in ck, das sind
rund 40 Mark per Liter . Steigerer ist Herr Kurhansrestanratenr
Ruthe - Wiesbaden . Es wurden folgende Preise erlöst : für 1
Halbstück 1913er  Gräfenberger Mk. 802, für 40 Halbstück 1913er
Steinberger Mk. 720, 690, 700, 710, 750, 740, 840, 800, 800,
820, 800, 720, 810, 830, 800, 800, 800, 870, 910, 840, 980,
830, 960, 910, 900, 990, 890, 890, 950, 900, 900, 940, 900,
880, 900, 940, 900, 880, 1030, 1120; 7 Halbstück 1913er Hatten¬
heimer Mk. 740, 690, 670, 960, 700, 720, 850 ; 8 Halbstück
1913er Markobrunner Mk. 1410, 1520, 1510, 1580, 1600, 1880,
2300, 1830; 22 Halb stück 1908er  Steinberger Mk. 1150, 1240,
1320, 1270, 1390, 1260, 1260, 1360, 1430, 1430, 1470, 1400s
1370, 1280, 1270, 1440, 1400, 1320, 1450, 1800, 4450, 1660:
2 Halbstück 1908er  Hattenheimer Mk. 1620, 1630; 2 Halbstück
1908er Markobrunner Mk. 3000, 3000 ; 1 Halbstück 1911er
Gräfenberger Mk. 5810 : 20 Halbstück 1911er  Steinberger Mk.
4840, 4140, 5020, 4520, 4000, 5240, 4820, 4510, 6100, 4910,
6020, 5020, 6220, 5060, 7420, 6000, 7680, 7190, 7180, 9010;
2 Halbstück 1911er Markobrunner Mk. 6020, 6550; 4 Halbstück
1911er  Hattenheimer Mk. 5000, 7500, 7010, 8380; 1 Viertel¬
stück 1911er  Gräfenberger Trockenbeer-Auslese Mk. 12 080!

Aus Wiesbaden
Lokal -Gervsrbe-Veeein

Unter dem Vorsitze des Baumeisters Ehr. D ä h n e fand gestern
abend in der „Wartburg" die ordentliche Hauptversammlungdes Lokal¬
gewerbe-Vereins Wiesbaden statt. Der Leiter der Versammlung gab in
seiner Begrüßungsanspracheseiner Freude über den gegen die Vorjahre
besseren Besuch der HauptversammlungAusdruck und hieß insbesondere
die Herren Gewerbcschuldirektor Bcutinger  und Diplomingenieur
W cr u i ckc, welche zum erstenmale einer Hauptversammlung des Vereines
anwohnteu, und Stadtrat Meier  willkommen. Einer Eingabe des
Architekten Albert Wolfs  um Verlesung des jeweiligen Protokolls der
der letzten.Hauptversammlung zu Beginn der Versammlung wurde stattge¬
geben. Das von Sekretär Ehrhardt verlesene Protokoll fand Ge¬
nehmigung. Zu Ehren der verstorbenen Mitglieder erhob sich die Ver¬
sammlung von den Sitzen. Der

Jahresbericht
über das 69. Geschäftsjahr lag der Versammlungim Drucke vor. Ueber
die wirtschaftlichen Verhältnisse  wird darin gesagt, daß sie
— leider — das seit mehreren Jahren gleiche Bild zeigen: flauen Ge¬
schäftsgang im Baugewerbe sozusagen Stillstand, eine ungünstige Lage des
Geldmarktes und einen nicht gerade ermutigenden Ausblick in die nächste
Zukunft. Die Wirksamkeit der Konsumvereine, einschließlich des Bcamten-
konsumvereins, sowie der heimliche Warcnhandel wächst sich immer mehr zu
einer Gefahr für den ganzen gewerblichen Mittelstand ans. Der Mit¬
gliederstand beträgt 959. Einen großen Verlust erlitt der .Verein durch
das Ableben seines verdienstvollen VorstandsmitgliedesHartmann. Das
Vermögen des .Vereins beträgt 86100 M. Dem Bericht ist eine inter¬
essante Zusammenstellungder im Verein vertretenen Berufe beigegeben,
711 Mitglieder sind selbständige Handwerker, 248 Mitglieder stellen
die Rentner, Beamten, Lehrer, Kauflente, Architekten, Ingenieure, Rechts¬
anwälte usw. Im Interesse seiner Schuleinrichtungensind dem Verein
auch im abgelausencn Jahre wieder namhafte Zuwendungen in bar oder
durch Ueberlassung von Büchern, Modellen usw. gemacht worden. Für
diese Unterstützungspricht der Verein seinen herzlichsten Tank aus.
Tie Bücherei weist steigende Benutzung auf; ausgeliehen wurden 3501
Bände, davon 2080 Bände in der Jugendbibliothek, in der sich beson¬
ders das Lehrerkollegium betätigte. Es fanden statt: 1 Generalver¬
sammlung, 8 Vorstands- und 16 Kvmmissionssitzungen, ferner ein Aus¬
flug und vier Vortragsabende. Das Stiftungsfest (Tippe hasessen) hat
seine alte Anziehungskraft bewahrt. Im Verband deutscher Gewerbevercine
(150 000 Mitglieder) steht der Verein inbezug auf Stärke an fünfter
Stelle . Der Verein unterstützt eine Reihe hiesiger gemeinnütziger Ein¬
richtungen durch namhafte Beiträge. Die Hauptaufgabe suchte er auch
in diesem Jahre wieder in der Förderung der Gewerbeschule und Fort¬
bildungsschule. Hier brachte die Wahl des neuen Direktors, die zusammen
mit dem Magistrat und dem Zentralvorstand beraten wurde, eine große
und verantlvortungsreiche Arbeit. Sie fand in der einstimmigen Wahl
des Architekten Bentingcr  aus .Heilbronn eine glückliche Lösung. Jn-

„Keinen Cent ."
Georg erhob sich: „Ich frage Sic nochmals : ist dies Ihr

letztes Wort ?"
Naguiera war nicht ohne Verständnis für die Würde im

Auftreten seines Gegners . Er lächelte beifällig , sagte aber nichts¬
destoweniger : „Wir haben zweimal über die Sache geredet und
damit ist's genug. Ich habe Ihnen aufrichtig alles Nötige mit¬
geteilt und hege keine Lust, Ihnen das nochmals zu iviederholen.
Aber ich will Ihnen etwas sagen. Wir sind hier im Lande jetzt
auf dem Punkt angekangt, wo man die Früchte seiner Arbeit
genießen will . Weder internationale Verwicklungen, noch innere
Zwistigkeiten — liier zitterte die Stimme des Ministers ein wenig
— sind augenblicklich zu befürchten. Es ist alles in schönster Ord¬
nung , und wir verlangen nichts weiter , als in Iduhe und Frieden
zu leben. Was Alcosta begonnen hat , ist fertig , und wir wollen
uns jetzt durch nichts stören lassen. Am allerwenigsten durch das
eigensinnige Festhalten eines jungen Mannes an einer verlorenen
Sache. Herr Harrison , ich frage Sie jetzt zum letztenmal, wollen
Sie morgen abreisen ?"

„Nein ", antwortete Georg , ohne sich nur einen Augenblick
zu besinnen.

„Desto schlimmer für Sie ", Naguiera zückte die Achseln
und schellte darauf mit einer kleinen Glocke.

Der Offizier , der Georg nach dem Palais geführt hatte,
trat herein.

„Rittmeister Paco ", begann der Minister abgespannt , „be¬
gleiten Sie den jungen Mann hier nach seinem Hotel zurück.
Und jetzt, Herr Harrison , müssen Sie selber für die Konsequenzen
einstehen. Ich sehe es als abgemacht an , daß wir von heute
an kein Wort mehr über die Sache verlieren . Leben Sie wohl !"

Es fiel Georg auf, daß der Minister besonderen Nachdruck
auf jede Silbe in seinem letzten Satz legte, aber er machte sich
keine weiteren Gedanken darüber . Er verbeugte sich kalt, aber
höflich von Naguiera , der den Abschiedsgruß ebenso kühl erwiderte.

Ter Offizier ging voran . Sobald sie auf dem Platz vor dem
Regierungspalast angelangt waren , sagte der Rittmeister : „Bitte,
wir müssen uns beeilen, in zehn Minuten haben wir den Regen
auf dem Pelz ."

Tie Luft war drückend schwül, und es herrschte vollständige
Windstille.

„Hier herüber ", sagte der Rittmeister , indem er Georg unter
dem Arm nahm , uni ihn nach rechts zu ziehen, wie sie der Calle
del Gobierno zusteuerten . „Wenn wir durch jene Gasse gehen,
schneiden wir ein gutes Stück ab und kommen wohl noch trocken
unter Dach."

(Fortsetzung folgt.)
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teressant ist, was der Bericht bezüglich der Organisation des g0 '
gewerblichen Schulwesens in Wiesbaden ausführt. Der Verein strebt
Zusammenfassung zu einem geschlossenen Ganzen unter seiner VerM ^
an ; die Gründe, die dafür angeführt werden, lassen ein solches
allerdings angezcigt erscheinen. Das Anwachsen der Schülerzahn«
und verwaltungstechnische Gründe und nicht zuletzt aucĥ der siug^
Zeit zwangen den Vorstand, seinen Widerstand gegen die VerleguN-
Sonntagszeichenunterrichts in die Woche aufzugeben und der allmay ,
Verlegung in die Woche zuzustimmen. Eine umfangreiche Tätigtet
faltete der Verein bei den«Ortskrankcnkassenwahlen, ferner wirkte er
auf den verschiedenstenGebieten der Gewerbefördernng und gründete. ’
Reisesparkasse zum Besuch der Dresdener Ausstellung. Der Verein
auch für das bevorstehende7. Jahrzehnt seines Bestehens um
Sympathie und Unterstützung weiterer Kreise. ^

Die Allgemeine Gewerbeschule  war int letzten
jahr von 1629 Schülern besucht; hiervon waren 1137 PflichtzeicheniM
Die Schule befindet sich in aufsteigcnder Entwicklung; es sind neue . ^
eingerichtet worden, die Einrichtung weiterer Kurse steht bevor, zutnat
nur in den Kreisen der Arbeitnehmer, sondern auch in Arbeitern
sich ein vermehrtes, erfreuliches Interesse für die Schule bemerkbar vn
Der kunstgewerbliche Unterricht zeigt schöne Fortschritte, wie eine Sr'
Ausstellung ergab. An der Schule unterrichteten insgesamt 51
Neben dem theoretischen und zeichnerischenUnterricht wird jetzt analI ,
praktischen Unterricht in Schulwerkstättcn Wert gelegt. Damit soll I
nicht ein Ersatz für die Meisterlehre geschaffen werden, sondern &
lediglich eine Ergänzung derselben insoweit angestrebt, als die ¥ ^
Spezialisierung im Gewerbe hier ein Eingreifen der Schule erfordert. >'
sollen die Schulwerkstätten eine praktische Anwendung des theorem
Unterrichts gewähren. Verschiedene Tabellen zeigen die Frequenz ..
einzelnen Fächer, die Vorbildung der Schüler, die Schulversäum
der Schüler (zumtcil auffallend hoch), die Strafen usw. .,

Direktor Beutinger,  der in Verbindung mit FortbildungslJ t
Inspektor Kern  den Schulbericht verfaßt, machte in der Versammlung
einige Bemerkungen hinsichtlich des Ausbaues der Schule und der
planten Verbesserungen innerhalb des Schnlbetrie'bes. Er dankte
Magistrat und der Stadtverordnetenversammlungfür die zu barm
Veränderungen in der Gewerbeschule bewilligten Gelder. — $ ^ •ijc1
Verleger Rauch regte in der Besprechung des Jahresberichtes an, on
Abhaltung von Gesellen- und Meisterprüfungen in eine engere Berbtn
mit der Fortbildungsschulezu treten; weiter trat er für eine 9*°^
Propagandatätigkeit zur Gewinnung neuer Vereinsmitglieder ein- ,
beiden Anregungen fanden Widerhall in einer längeren zustinnM■ .
Anssprache, an der sich die Herren Direktor Beutinger, Sym.
Schroeder, Vetterling, Sander , Stadtv . Kaltwasser, Tapezierern .
Bremser und Sekretär Ehrhardt beteiligten; letzterer unterstrich be>on
die mnndli  chc Werbung für den Verein. Den Bericht der Rechnu
Prüfungskommission für 1912/13 erstattete Mitglied Hetterich , d

Kassenbericht it !

Wahl des Borpanoes mnroen ore Herren ~
Schlossermeister Karl Gath, Spenglermeistcr Leonh. Haberstock,
dikus Albert Schroeder und MalermeisterEd. Schmitt wieder- und f ^

Sekretär Ehrhardt. Nach ihm schloß die Kasse des Lokalgewcr.
Vereins  in Einnahmen und Ausgaben mit l 1 592,32 M., darunter®
Vortrag aus das neue Jahr in Höhe von 1865,40 M. ab; die K̂aM^
Gewerbeschule  schloß in Einnahmen und Ausgaben mit 3o
Mark, darunter einem Kassenbestand von 264,18 M. Ter von der ^
sammlung gebilligte Voranschlag  für den Verein beträgt 10 8
für die Schule 29 581 M. In die R e i sesp a r ka sse zum Besucht,
großen Handwerks- und Gewerbcausstellung1915 in Dresden i 4)
59 Mitglieder; die gesparte Summe erreichte bereits die Höhe von -' <
Mark. Weiter stehen dem Vorstand aus dem licbcrschuß des letzten ^
1000 M. für Dresden zur Verfügung. Faktor H o l z h ey regte an«j
Lehrern des graphischen Gewerbes eine Beihilfe zum Besuch der „W" ,.«
in Leipzig zu gewähren. Syndikus Schroeder  von der HandN^
kammer stellte hierzu den Antrag, der Vorstand möge die Gesuche der
tragsteller möglichst berücksichtigen. - Zn Rechnungsprüfern ftr „
Jahresrechnung 1913/14 wurden die Herren Hetterich, tz. ^ ^
Gcnimer, Löffler und Damenfriseur Fritz Schröder gewählt.

Wahl des Vorstandes wurden die Herren Baumeister Christian -' ~ . ~ ' ' " ' "oc
ml

hauermeister Emil Ki e s cwet t er für den verstorbenen_ f;.
A. H. Hartmann neugewählt. Sekretär Ehrhardt  brachte so daN jj
wichtigsten Anträge zur Generalversammlung des GewerbevererrN
Nassau in Nied erla  huste in  zur Verlesung. Zu Delegierten ^
wurden die Herren Direktor Beutinger, Baumeister Dähne, Stadtw -
Wasser, Stadtv . Fink, Hetterich, Gath, Tünchermeister Kreppel,
Hansohn, Friseur Schroeder und Tapezierermeister Berger und als ^ ,(f
senke die Herren Bäckermeister Sander , Sekretär Ehrhardt und Spe>" .
meister Anthes gewählt.

Unter Verschiedenes befaßte inan sich mit dem Antrag der ‘ j;I
Hauptversammlungan den Zentralvorstand für Nassau, an den P'  ji;
digen Stellen dahin zu wirken, respektive Anträge zu stellen, d«b ^
§§ 1123. 1124 des B. G. B. derart geändert werden, daß Miete un,/,jV
nur insoweit gepfändet oder abgetreten werden kann, als sie mol1 ^
Deckung der Hypothekenzinsen erforderlich ist. — Zu der Angeleĝ l̂
nahmen die Herren Kaltwasser, Hansohn, Landesbankrat Reich,
Meier und Cafetier Vetterling das Wort. Es wurde ein iüntrag
Zentralvorstand beschlossen, dahinznwirken, daß eine allgemeine
liche Entlastung bei Stadt und Staat im .Handwerk- und Gewcrv>̂ .
cintritt, ferner wurde der Antrag angenommen, bei Verteilung des
steuerertrages infolge des Generalpardons in unserer Stadt , dtt
220 000 M. ausmacht, alle Stände gleichmäßig zu bedenken.
Ka l t wa sser wies tveiter empfehlend auf den Besuch der WerkbU"
stellung in Köln hin und berichtete über die Gründung des Gewet" ^
derungsausschusses und dessen Ziele. Zur Frage der Förderung des
Werkes sprachen noch die Herren Stadtv . Fink  und Stadtrat - c
Um Mitternacht schloß der Vorsitzende mit Dankesworlen die angeres
laufene Hauptversammlung.

Ausstellung der Mifstonsvsrernigung katholischer FraUe"
und Jungfrauen ^

Die schöne Ausstellung der Missionsvereinigungkatholischer tr
und Jungfrauen Deutschlands ist an: Sonntag zu Ende gegangen̂ "
Hoffnung, die man auf die Ausstellung gesetzt hatte, ist nicht ^
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î en. Der Besuch war ein außerordentlich zahlreicher . Am F̂rertag und
im* ät°9 Waren es viele Klassen der verschiedenen hiesigen Schulen , die
J"‘et  der Leitung der Religionslehrer oder der Klassenlehrer dre Aus-

^9 besuchten und dort einen schönen Anschauungsunterricht genossen
die kirchlichen Paramente und Gefäße und auch mit eigenen Augen

konnten , was Land und Leute unserer Missionen hervorbrmgen.
Inders interessierten die Kinder die Schularbeiten , und sie sahen , daß

^  in den Missionsschulen gerade so anfängt mit Schreiben , Rechnen,
und Sticken wie bei uns . Einen eigenartigen , ich möchte sagen,

Mtitigen Eindruck machte es auf die Kinder , als man ihnen die Götzen-
..j ? zeigte, vor denen der heidnische Reger sich niederkniet und ihn
ll  leinen Gott anbetet ; wie manches Kind ntag bei dem Anblicke des
^MNbildes dem lieben Gott gedankt haben , daß cs den allem emztgert

" wahren Gott anbeten darf.
Auch der Besuch durch die Erwachsenen war ein sehr großer . NM

^nntag darf die Zahl der Besucher wohl auf die 3002 gerechnet werden.
.Z allen sah man das große Interesse , das , was man in jedem Gottes-

Wte von weitem sieht , auch einmal aus nächster Nähe betrachten zu
°tttlen. _ Ganz besondere Anziehungskraft erweckten die Tragaltärc , die
.kr Missionar benutzt , wenn er die einzelnen Volksstämme besucht , um
ffl ihnen das hl . Meßopfer zu feiern und die hl . Sakramente zu spenden.
M diesem Tragaltar führt der Missionar alles mit sich, Altar , Meßge-
Mnder, Altartücher , Kerzen , Kelch, hl . Oel usw ., kurz alles , was er
!°Mendig braucht . Die Ausstellung im großen Saale war außerordent-
A,reichhaltig . Unter den vielen Paramenten erwähnen wir allein 90
Meßgewänder. Die ausgestellten Paramente und kirchlichen Gefäße wie
Schranzen , Kelche, Ziborien usw . waren in den Diözesen Augsburg,
«Matt , Rottenburg , Mainz , Trier und Limburg angefertigt : die Stadt
^esbaden  hatte einen schönen Teil zur Ausstellung geliefert durch
^ Marienbund St . Bonifatius,  der eine eigene Mrsswnsi-

f?teilung im Vereine besitzt, welche jeden Mittwochabend von 8 - 10
f * ihre Kräfte in den Dienst der Missionsarbeit stellt . Der Marienbund
Z" geliefert — um nur das Wichtigste zu nennen — 1 Chormantel , 9
Mgewändcr mit Zubehör , 8 Alben , 7 Rochetts , 10 rote , 4 schwarze,
»" Weiße Meßdicnerröcke , 11 Mtarspitzen , 87 gewöhnliche bezw . Taus-
N? chen für die Heidenkinder , 4 Leuchter , 11 Fähnchen usw . Aus dem
jl ' stnm Limburg  sind vor allem hervorzuheben die Arbeiten der
^ßßgsrauenkongregation in Bad Homb  u r g v. d. H.
N . . Um 6 führ , nachmittags , am Sonntag , war der feierliche Schluß der
(Stellung in der Bonifatiuskirche . Herr Prälat Forschner  in Atainz,
,7 geistliche Protektor für Deutschland , hielt die Festpredigt , die ange-
J nt  war an das Heilandswort : „Gehet hin und lehret alle Völker " .

Missionswcrk zu unterstützjech sei für die Frauen eine Pflicht der Dank-
"ZNt geg^ die Kirche und eine Pflicht der Liebe ; die Frauenwelt
b°Se daher das schöne Werk der hl . Mission , sei es' mit Gebet,

einstweilen noch nicht empfohlen werden kann . Die Teilnehmer an der
Besichtigungsreise waren sich in dem Wunsche einig , daß die Landwirt¬
schafts -Kammer alljährlich solche Reisen veranstalten möchte , und es ist
zu erwarten , daß die Kammer die in diesem Jahre ^ zum erstenmale
und mit so großem .Erfolg durchgeführte Maßnahme auch ferner beibehalten
wird.

Schwindelmanöver
In letzter Zeit treiben in unserer Stadt Zigeunerinnen wieder

einmal ihr Unwesen . Sie besuchen hauptsächlich Milchhäuschen und sonstige
Verkaufsstände , Bäckerläden usw . und bitten dort um Einwechflung von
neuen Münzen gegen ein Goldstück ; die neuen Münzen brauchen 1te
ihrer Angabe nach zur Anfertigung von Ketten , Armbändern , Broschen
und anderen Schmuckgegenständen . Kommt die Verkäuferin ihrer Bitte
nach , so verstehen sie es bei Anwendung eines großen Wortschwalls , das
Zehnmarkstück zusauimen npit dem; Wechselgeld wiedereinzustecketi/umoann
schleunigst zu verduften . In einem Milchhäuschen ist ihnen dieser Trick,
„Wechselfahrt " , gelungen , in einem anderen Milchhäuschen und in einem
Bäckerladen ist es beim Versuch geblieben . Die Verkäuferinnen werden des¬
halb im eigensten Interesse gut tun , Zigeunerinnen gegenüber besonders
vorsichtig zu sein und im Falle eines Versuchs dieses Schwindelmanövers
die Polizei sofort in Kenntnis zu setzen, wobei man nach Möglichkeit die
Zigeunerinnen bis zum Eintreffen der Polizei unauffällig durch Gespräch
festhalten sollte.

Strafkammer
Der HauSbursche Karl Weidenbach  von Wiesbaden stahl in

seiner Dienststelle bei einem hiesigen Metzger 2 Metzgerburschen größere
Geldbeträge . Strafe : 2 Monate Gefängnis . — Der Schlosser Phil.
Georg aus Zeilsheim  muß wegen sittlicher Verfehlungen an Schul¬
kindern 6 Monate Gefängnis absitzen . — Der Schmied WilhelmNieu-
wemhuis aus Wanne  wurde wegen eines in einer Villa in St.
Goarshausen ausgeführten Einbruchsdiebstahles zuzüglich zu einer in
Aschaffenburg wegen gleichen Vergehens erhaltenen Strafe zu insgesamt
3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus verurteilt.

Vermischte städtische Nachrichten
Unser neuer Stadtschulrat Tr . Müller nimmt zur Zeit die

ersten Revisionen  in unseren städtischen Volks - und Mittel¬
schulen vor . ^ . .

Vom Amtsgericht wurde dem Kaufmann Karl M e s , e r -
schwidt  aufgrund seiner früher abgegebenen Gebote der Zu¬
schlag erteilt ' für die dem Architekten Ludwig M eurer  in Düssel¬
dorf zugehörige Hälfte der Wohnhäuser Bingertstraße 29 , 31 und
33 mit je einem Hofraum und Hausgarten (Gemarkung Sonnen¬
berg ). ' ' ' '

^EinBananendampfer.  In Geestemünde lief auf der Teck-
lenborg -Werst der erste deutsche Banancndampfcr vom Stapel . Die Lade¬
räume des Danipfers sind heizbar und können unter bestimmter feuchter
Temperatur gehalten werden ; mau kann die Bananenstanden in unreifem!
Zustande an Bord bringen , sie reifen dann während der Fahrt und kommen
in schönster Frische in Deutschland an . Der neuartige Dampfer ist aus¬
schließlich für den Transport der auf den Kameruner Plantagen geern¬
teten Bananen bestimmt.

Kunstnotizen
* Königliche Schanspicle.  In der heutigen Aufführung von

Webers „ Freischütz " mit Herrn Scherer in der Titelrolle , gastiert Frl.
Elise A l d y aus Berlin in der Partie des „ Aennchen " auf Engagement.
Als „ Kaspar " gastiert aushilfsweise Herr Herbert Stock vom Opernhaus
in Frankfurt , während die Partie der „ Ersten Brautjungfer " »um ersten¬
male Frl . Marte singt . !

Letzte Nachrichten
Zur Besoldungsvorlage

Berlin.  26 . Mai . Das Zustandekominen der Novelle zur
Besvldungsordnung nach den Wünschen der Regiernng gilt rm
Abgeordnetenhaus als gesichert.

*

Darmstadt,  25 . Mai . Die Erdbebenwarte Jugenheim'
verzeichnete gestern nachmittalg 5 Wr 6 Mrn . 29Sek . einMwache^'klernbeben dessen 'Mariinum um 5 1l.hr So  Dutt . 5ö ^ et.
aesteNt wurde . Der Herd des Bebens liegt rn erner . Entfernung
von 8800 Kilometern . Nach I 1/* .Stunden waren die Apparate

Wl %Sunfdjtoeig,  25 . Mai . Am Samstag , sprang eine
unbekannte Frau mit ihren zehn - und nebeniahrrgen Mädchen
in die Oker . Die Frau und das jüngere Kmd waren zusammen-

V an ^ ime Aufforderung des Oberpräsidenten hat die Handels - I flebundem . iDre ĉhinesische Soldaten , die
Kommerzienrat Hermann Wachendorsf  in Wiesbaden au § einer Kaserne außerhalb der Stadt kamen , versuchten , dre

und Kommerzienrat Ph . Osfenheeiner.  In - (Provinzialbank und ern russisches Magazen zu plündern . (Die
der Cellulosefabrik Okriftel , wohnhaft Frankfurt a . M ., als eröffneten em Feuer auf die Gebäre und schleppten , da sie dw

leuie wurden verwundet . Plündernd uiid brandschatzend flohen
die Räub er aus der Stadt. __

Marktberichte
AmMLeNotierungen vo -n Wiesbadener nnd Frankfurter

Mchlachtviehmarkt vom ÄS. Mai
(Eigene Berichte der Nhnnischen Bolkszeinmg)

c Mit einem Scherflein oder mit der Hände Arbeit unterstützen , dtach
^Predigt erteilte Herr Pfarrer Dr . Hi 1frich  als Tiözesanpräses

'issionsvereinigung den päpstlichen Segen . Eine kleine Andacht,
leiten von Herrn Dekan Stadtpfarrer Gr über  unter Assistenz der

Kapläne Dommermuth und Göbel  schloß die schöne ^Feier
kt “tm "Großer Gott wir loben dich" . Möge sowohl die schöne Aus-
h, ^ Ng wie die feierliche Schlußandacht dazu beigetrageu haben , daß die
^Begeisterung für die erhabene Misswnsarbeit gute , hundertfältige
™$ e trage in der Stadt Wiesbaden und im ganzen Bistiim Limburg,

ans gestellten Sachen werden von hier ansj direkt an die einzelnen
ofwnsstationen versandt."v,uuumeu ucliuuui.

n Aus das Ergebenheitstelegramm , das die Delegiertenversammlung
^ Mittnwchnachmittag an den hl . Vater  gesandt hat , ging folgende
i» '7^>rt em , die Herr Prälat Forschner nach der Festpredigt in der
' ^ ' iitiuskirche verlas:

Rom,  23 . S ., nachms ’4 Uhr 25 Min.
Der hl . Vater nahm mit Wohlgefallen den Ausdruck der kindlichen

Pietät vonseiten der Missionsvereinigung kathol . Frauen und Jung¬
frauen Deutschlands entgegen und sendet allen aus ganzem Herzen

‘ den apostol . Segen , indem er die himmlischen Gnaden und Seg¬
nungen für sie erfleht . gez . Kard . Mcrry bet Bal.

u, „ Anmeldungen zur Missionsvereinigung werden entgegengenommen
Hospiz zum hl . Geist , Friedrichstraße 24.

Handelskammer Wiesbaden
h. . Mt Rücksicht auf die Hauptindustrien des Bezirks hat die
lŷ lskammer das Bedürfnis nach Errichtung eines Nvr^
Ätschen Konsulats in Wiesbaden anerkannt.  —
V Deutschen Zentralkomitee zur Bekämpfung  d e r T u b e r -
lei ° se tm Mittelstand hat die Handelskammer einen Jahres-

bewilligt . — Mit dem 1 . April 1914 ist die Rhein-
ibji' (fahrtskommission  aufgehoben worden . Gleichzeitig ist

des neuen Wassergesetzes der Rheinwass  e rstr aß en  -
welcher für den Rhein , den Main , die Lahn , die Mosel

' die Saar errichtet ist , ins Leben gerufen worden . Im An-

^tretendes Mitglied des Wasserstraßenbeirats gewählt.

Haus - und Grundbesitzer-Verein G. D.
toie ordentliche Mitgliederversammlung des Vereins findet,njte * Le oroemncye lüaigiteoerüexianxnuuug vev u » juluci,

dem Inseratenteil unserer Zeitung schon bekannt tze-
k , su . am Mittwoch , 27 . Mai , abends 8 .30 Uhr , im Verems-
Än ^der Turngesellschaft , Schwalbacher Str . 8 , statt . Außer der
dew Tagesordnung , welche sich mit dem Rechnungsabschluß,
!>ez Voranschlag für das neue Rechnungsjahr , den Neuwahlen
lvMj'Lorstandes usw . beschäftigt , sollen auch noch kommunal-
öntpl 1 Fragen,  die zurzeit im Vordergrund des öffentlichen

stehen , besprochen werden . Der Vorsitzende des V̂ereins,
sigfOkrat C . K a l k b r e n n er , wird ein größeres Referat er-
itnh ii , die Besucher der Versammlung durften manches Neue
ftw ™ unsere städtischen Interessen Wichtige zu hören be-
i„ Mn . Eine lebhafte Beteiligung der Mitglieder steht daher

Aussicht.

^fkchtigungsreise nassauischer Landwirte in die Pferdezucht¬
gebiete der Rheinprovinz

%b durch eine Beihilfe des Ministers für Landwirtschaft , Domänen
dcr ^ °Een unterstützte und unter Führung des Abteilungsvorstehers
gef.nkä?ndwirtschasts -Kammer , LandwirtschaftÄnspektor Keifer,  durch-
iirh Besichtigungsreise in die Pferdezuch .tgebiete der Rheinprovinz
8v »-„ Ewen ausgezeichneten Verlauf . Am 18 . Mat versammelten sich die
-ô nehmer , die aus allen Teilen des Regiernngsbezirkes zusammenge-

waren , in Köln und nahmen dort eine kurze Instruktion und eine
kleĝ oelbnng der für den Besuch in Aussicht genommenen Zuchtgebiete ent-
AmDer  erste Besichtigungstag führte die Teilnehmer sodann in eine
ihxtr̂ c. ^^oßbänerlicher Betriebe in Strümp , Osterrath und Hardt . Die
Outen (u wachten mit ihrem vorzüglichen Viehbestand , den praktischen und
Outen^ obäuden und den üppig stehenden Weiden des Rheintales einen
verbcjr? wdruck . Die Feldfrüchte hatten unter den ungünstigen Witterungs-
i>?r ^ wfstn stark gelitten ; sie konnten somit kein richtiges Bild von
^ der landwirtschaftlichen Kultur geben . Trotzdem konnten die
<s'elb er l̂mer  die gute Leitung der Seine

krdk-n ^ ? ^ dem guten Zustand der gesam ^ .- . ■« -
Über irischer Beziehung gaben die Betriebe wertvoltm AnfschlutzOie 1»«S Ptttp Alks--

»fe In

"iln -sD oer  landwirtschaftlichen Kultur geben . Trotzdem lonnren ore
^ eIfeeru gute Leitung der Betriebe an den fast unkrautreinen

^ ^ ^ . . . .
Acht hte  rweckmäßwste ' Haltting ' der Mutwrstuten und eine richtige

Fohlen . Der zweite Tag führte in die Gegend von Aachen zu
»er e. vwchtern der Rheinprovinz , und zwar in die weltbekannten Gestüte

bl

n. oer myernprovrnz ^ UNO zwar tu. pw  rotuutuuunui
Meulenbergh , Hofstadt , Neumerbern , Jansen und Breill . Hier

luthfptxl>en  Teilnehmern ein unvergleichliches Bild hochgezüchteter Kalt¬
en wie sie besser im Stammlande Belgien unmöglich vorhanden
Sn ~ ' " ‘. ' “ - " " " '

' v ^ ier IIN . H2TUUl-Ul.t.u.uvc wiyizu

“cnen nen - Auf allen Weiden befanden sich Mntterstuten mit Fohlen,
Riefle,, * tr ° ö ihres jugendlichen Alters ihren züchterischen Wert
'°rdej.c7 sonnte , und für die Preise von 900 bis 2009 M . und mehr ge-

»icht , , ^ lue besonders hervorragende Tiere , die auch für 100000 M.
^ "ilend whon waren , wechselten ab mit Stuten von einer züchterischen
eutex„s,-'wg , wie sie auch die verwöhntesten Kenner nicht erwarteten,
jfuf k ' ^ ttoar es für die Teilnehmer , zu sehen , daß diese Züchter auch
«It «« m Gebiete der Rindviehzucht großes leisten . Die lebhafte Unter-
, "icr deutlich , mit welchem Interesse die Landwirte den Lehren
'ät tzk -wüer der Zucht lauschten . Die bekannte rheinische Gastfreundlich¬
es Har hio Teilnehmer sodann an einem reich gedeckten Tisch
«ein sr,»-,w " 0ii willkommenen Anlaß , den Züchtern der Rheinprovinz iind

wer der Reise ihren herzlichsten Dank auszusprechen . Den dritten

Wiesbadener
Drcife

Franks-rier
Preise

Lebend- Schlacht- Lebend- Schlacht-
gewicht. gewicht. gewicht. gewicht
b k «. kg. 50 kg. SO kg.

48—62 85—92 —
49- 53 86—93 46- 52 82—88

44- 48 78—83 41—45 75—80
— 35—40 63- 74

43- 45 74—78 42—45 70—75
39—40 66—71 38- 41 66- 70

““

47- 51 85- 93 42- 48 77—85

39—44 70—79 40- 44 74—89

35—38 63- 68 34—39 63- 73
30—34 59—02 28- 33 56—66

20- 25 46- 57

65—67 1P8—112 60 - 64 100—107
55—60 92—115 56- 66 95—103
53—54 85—SO 50- 55 85- 93
47- 50 80—85

44V,45’/a 92- 84 43- 43 92- 94
— —

— — — —

— — — —

45—47 58- 00 45 -/2- 48 60—62
44- 46 57- 59 4r—47 58—eo
46—48 58—60 45—49 59- -61

45—451|, 56—57 45—49 59- 61
40—42 50—52 — —

— — — —

25 Stück , 1 .60 - 1 .80 M . — Brotpreise in der Stadt Mainz » ach Er¬
klärung ber Bäckerinnung :2 Kilo gemischtes Brot 1 . ^ orte 60 P (g.
2 Kilo Schwarzbrot 2 . Sorte 56 Pfg ., IVs Kilo Weißbrot , allgem.

Preis 75 Pfg . _ _ _J_

Standesamt Wiesbaden
Gestorben-  Am 20 . Mai : Ehefrau Maria Weiß , gev.

Struttmann , 53 I . — Am 21 . Mai : Ehefrau Luise Meckert , geb.
Hack , 46 I . ~

Aus dem Vereinsleben
* Katholischer Frauenbund.  Die Berussberatnngssievr

bleibt serieuhälber geschlossen. ^ , . . .
* Marienverein.  Mittwoch , 27 . Mai , 3 - 5 Uhr : Arberts-

stunde mit Bortrag.
Vereinskalender

Mittmoch, 27. Mai
Gesellenverein . Abend s 8 .30 Uhr:  Gesangstunde . '

Katholischer Fiirsorgeverein Jvhannesftift E. V.
„Schutz und Rettung der gefährdeten ^weiblichen Jugend " .

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9 —1 - h
und von 3 - 6 Uhr , Büro , Luisenplatz 8 , p.

Kathol . Männer - Fürsorge - Verein
Zweck : Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro : Lnüenplatz 8 . Lprechstunde » Dienstag , Donnerstag u . Samstag:
Nachmittag von 6—7 Uhr. __

AmtLichs Wafferstands-NachrrchLen
vom Dienstag , 26 . Mal , vormittags 1l Uhr_

. - _ _ _ ^
Omelett die Landwirte " der Besichtigung'UsstE ll

der W e r k b n n d'
u n g in Köln , die leider noch so unfertig ist, daß ihr Besuch

Rhein
gestcr» heute

WuldshiN. — —
Kehl. — —
Maxau. .- —
Mannheim . . . . — —
Worms. . 1,54 1.63
Mainz. 1.73 1. ,8
Bingen. 2.19 ,,2.45
Caub .

W ff er

Main
Würzburg . .
Lohr. . . .
Aschaffcnbiirg.
Groß-Steinheim
Offoiibach. .
Kostheim . .

Neckar
Wimpfen . .

gestern

1.31

1.35

hcnte

1. 27

1.47

Ochsen.
Vollfl., ausgemält. höchst.Schlacht-

weriS, die nochn. gezogen haben
(ungejochte) . >

Vollfl. ausgemäst. im Alt . v. 4-7I
Junge fleischigeu. ausgemäst. und

ältere ausgemüstcte . . . .
Maß . genährte jg. u. gut genäh. ält.

Gnllc».
Vollfl. ausgewachj. höch. Schlacht« .
Vollfleischige längere.
Mäß.genährte jg. u. gut genäh. ält.

Färsen und Kühe.
Vollfl. ausgem. Fürs, ü Schlachtw.
Vollfl. ausgemästê Kühe höchsten

Schlachtwerts (i ^ zu 7 Jahren
Aeltere ausgem. Knl,eu. weniq gut

entwickelie jüng. Küheu. Färsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen
Gering genährte Kühe und Färsen

Kälber.
Doppellender, feinste Mast . .
Feinste Mastkälber.
Mittlere Mast-u. beste Saug ' Llber
Geringe e Mast- und gute Saugk.
Geringere Saugkälber . . . .

Schafe.
Mastlämmer u. jüngere Masthäm.
Geringere Mast!,»umel u. Schafe
Aeltere Masth. geringere Masth.
und gut genährte junze Schafe.  .
Mä ° ig genährte Hämmelu. Schafe

(Mcrzschafe) .
Schweine.

Vollfl. bis zu 100 kg Lebendgew.
Vollfl. über 100 kg Lebendgewicht
Vollfl. über 125 kg Lebendgewicht
Fette über 150 kg Lebendgewicht
Fleischige unter 106 kg Lcbendge.n.
Unreine Sauen n. geschnitten-- Eber

Mainz / 22 . Mai . (Frucht - und Wochenmarkt .) Preise für 100
Ko . Weizen , Pfälzer , 21 .50 —22 M ., Roggen , Pfälzer , 18 — 18 .25 M .,
Futtergerste 13 .75 M ., Hiafer , inländischer , 19 —19 .75 M ., Wiesenheu
si- 6 .50 M ., Kleeheu 8 M ., Stroh , Flegeldrusch , 4 .40 —5 M ., Ma¬
schinendrusch 2 .80 —3 .40 M ., Speiseakrtoffeln (Industrie ) 6— 6 .25 M .,
Landbutter per Pfd . 1 .30 - 1 .40 M ., in Klumpen 1 .20 — 1 .30 M ., Eier

asanteiiBiaKzaaBBKBWS

rr ° f t Qptisch - mech.1\ .Eichhorn -1 Institut  —Institut
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

THERMO¬
METER

C.

60.

60- =

40-

30 - =.

10 .

20 -

30-

! WettQP * Nachrichten j
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Wct tsrvorauBsige der Meteorologischen Abteilung des
PhysUiUschco Vereins , Dienststelle FrnnWurt *. M. für

_ moP0ani
Meist trüb, Regenfälle, ke.ne Temperaturänderung,

wechselnd vorwiegende Winde. _
Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 2 Ohr 14 Grsd G

Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 6 ’Jhr 6 Grad C. | gj

MrhMs pt Wiesbase«.
Mit ttoo ch, 27 . Mai . Vormittags 11 Uhr : Konzert

des städt . Kurorchesters in der Kochbrunnenanlage . Leitung : Kon-
zertmeister Sadony . 1 . Ouvertüre Mr Oper „ Fra ^ravolo ö-
Äuber ). 2 . Früchlingserwachen , Lied (E . Bach ). 3 . Introduktion
und Chor ans „Templer und Jüdin " (H. Marschner ). 4 An dich,
Walzer (E . Waldteufel ). 5 . Potpourri aus der Operette „ Don
Cesar " (R . Dellinger ). 6 . Mit Standarten , Marsch (F . v . Blon ).
:j: Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Konzert  de ^ stadi.
Kurorchesters . Leitung : tzerm . Inner , städt . ^nrkapel . inetster.
l . Krönnngsmarsch aus der Oper „ Die Folkunger (E . Kretsch¬
mer ). 2 . Ouvertüre zur Oper „ Waldmeisters Brautfachrt (F.
Gernsheim ). 3 . Entr ' aete et la tete du printeinps (A . Thomas ).
4 . Nizza -Veilchen , Walzer (O . Höfer ). 5 . Afrikanisches Intermezzo
(P . Lincke ). 6 . Ouvertüre zur Oper „ Die Nibelungen (v - Dorn ).
7 . Ballettmusik aus der Oper „Die lustigen Weiber von Wmdsor
(O . Nicolai ). 8 . Ezardas aus „ Coppelia " (L. Delrbes ). ch Abend»
8 Uhr : Abonnements - Konzert  des städt . Kurorchesteri .' .
Leitung : Konzertnreister Schiering . 1 . Ouvertüre zur Oper „Un¬
dine " (Ä . Lortzing ). 2 . Adelaide , Lied (L . v . Beethoven ). 3 . Deutsch
nnd Ungarisch (M . Mosckowski ). 4 . Mondnacht auf der Alster,
Walzer (O . Fetras ). 5 . Ouvertüre zur Oper „ Travtata " (G . Beadr ). ^
6 . Potpourri , ans der Operette „ Der Zigeunerbaron " (Joh.
Strauß ). 7 . Serenade enfantine (F . Bonnand ). 8 . Matrosenmarsch
(F . o . Blon ). ch Abends 9 Uhr : Reunion.

CMsciie Spiele:

Der Vorverkauf der
Karten für die Samstag
Abend 8 Uhr stattfin¬
dende Premiere bei
Gustav Aleyer, Lang¬
gasse 26, Telefon 451,
hat bereits begonnen.
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Preußischer Landtag.
Stirn «nungsbild aus vem Abgeordnetenhaus «.

— Berlin , 25 . Mai.
Tie Beratung der Besoldungsvorlage hat

viele Interessierte und manchen Neugierigen her¬
beigelockt, die Tribünen sind gut besucht. Gleich
zu Beginn ergreift der Finanzminister das Wort
und erklärt , ebenso wie früher sein Kollege
im Reichstag , über dis Grenze des Entwurfes
könne die Regierung nicht hinausgehen . Nach¬
dem dann die einzelnen Redner die Wünsche
ihrer Parteien vorgetragen haben , schlägt der
Vizepräsident Dr . Porsch vor , die Vesoldungs-
vorlage von der Tagesordnung abzufetzen und
erst Üeinere Vorlagen zu erledigen . Nach einer
längeren Gefchüftsordnungsaussprache beschließt
das Haus so. Und nun geht 's mit Sturmschritt
voran . Eine ganze Reihe kleiner Vorlagen wer¬
den ohne Aussprache erledigt , hin und wieder
nur stellt sich- ein Hindernis entgegen , so bei
der Beratung des Eisenbahnanleihegesetzes und
des Fischereigesetzes , doch in schneidigem Sprung
werden auch diese Hindernisse genommen . So
kann man sich heute schon nach sechsstündiger
Beratung vertagen . Die Besprechung der Be¬
soldungsnovelle wird morgen fortgeführt.

Sitzungsbericht auS dem AbgeorDnetenhause.
83 . Sitzung vom 25. Mai.

Am Ministertisch : Dr . Lentze.
Präsident Gras von Schwerin -Löwitz eröfftret die

Sitzung um 11 Uhr 15 Min.

Die erste Beratung der Besoldirngsnovelle.
Die Anträge.

Ein Antrag B a r .t l i n g (ntl .) verlangt Vor¬
legung einer Nachprüfung der Klasseneinteilung . —
Ein Antrag Schröder -Cassel (ntl .) will den Woh-
nungsgeldzuschuß für verheiratete Beamte schon vor
einer allgemeinen Revision der Besoldungsordnung er¬
höhen und bei mehr als 4 ehelichen Kindern eine Zu¬
lage von 150 Mark gewähren . Ein zweiter Antrag
Schröder - Cassel will bei der Ortsklasseneinteilung
nicht mehr den sogenannten Einheitszimmerprcis,
sondern den wirklichen Mietsprcts zugrunde legen , regt
«in - Erhöhung des Wohnungsaeldzuschusses der
Unteren Beamten für die Revision im Jahre 1916 an
und fordert eine Statistik der deklassierten Orte . — Ein
dritter Antrag Sch r ö d e r - Cassel fordert eine Revi¬
sion der Besoldungsordnung für die unteren nnd am
geringsten besoldeten mittleren Beamten , besonders im
Hinblick aus die Aushebung der Stellen - und Teue¬
rungszulagen . — Zwei Anträge A r o n s o h n (Vp .)
verlangen Verringerung der Remunerations - und
Unterstützungsfonds , um dadurch Beihilfen an linder
reiche Bcamtenfamilien zu gewinnen , sowie Rach
Prüfung der Wohnungsverhältniffe der Beamten de
klassierter Orte.

Finanzminister Dr . Lentze : Die vorliegende No
«,elle bedeutet eine Abänderung der Besoldungsord
nung vom Jahre 1909, die seinerzeit einen dauernden
Mehraufwand von 209 Millionen Mark gebracht hatte.
Durch die Abänderungen der Besoldungsordnung im
Reiche ergab sich für dre preußische Regierung die Not¬
wendigkeit , die Konsequenzen aus diesen Aenderungen
zu ziehen . Sie hat sich dabei nicht auf eine schematische
Aufbesserung derselben Klaffen wie im Reiche be¬
schränkt . Eine solche würde rund 40 000 Beamte aus-
gebessert haben . Die Novelle berücksichtigt aber im
ganzen 111000 Beamte außer den erwähnten 40 000.
Das Nichtzustandekommen der Besoldungsordnung im
Reich begründet keinen Anlaß , von einer Verab¬
schiedung der preußischen Besoldungsordnung Abstand
zu nehmen . Die seit dem vorigen Jahre zwischen den
Reichsbeamtcn und den preußischen Beamten be¬
stehende Ungleichheit muß unbedingt beseitigt werden.
Eine allseitig befriedigende Lösung ist jedoch sehr
schwierig . Zu bedenken bleibt insbesondere die Rück¬
wirkung aus Provinzen , Kreise und Kommunen . Auch
unsere Privatwirtschaft wird in Mitleidenschaft ge¬
zogen . Es ist ganz ausgeschlossen , daß auch die in der
vorliegenden Novelle nicht aufgeführten Bcamtenklassen
zurzeit bedacht werden können . An ein Hinaus schieben
aus die lange Bank ist aber dabei nicht gedacht . Der
Regier,mg liegt selbst am Herzen , mit der Verbefferung
der Besoloungsordnung auf dem eingeschlagcnen Wege
sortzufahren , sobald die Umstände und die Finanzen
es gestatten . Wann dieser Zeitpunkt cintritt , läßt sich
heute noch nicht übersehen . Jedenfalls werden aber die
gehobenen Nnterbeamten bei der Fortsetzung der Auf¬
besserungen zuerst in Betracht kommen . (Beifall .) Ich
hoffe bestinrmt , daß das in nicht allzu ferner Zeit ge¬
schehen kann . Die Initiative muß sich aber die Re¬
gierung selbst Vorbehalten . Mit der heutigen Vorlage
Ist sie an die

äußerste Grenze
deffen gegangen , was sie verantworten kann . Weder
an den Besoldungssätzen , noch an den zu berücksichtigen¬
den Klassen darf etwas geändert werden ; über die
Fortführung der Besoldungsändernngen oder über die
zu berücksichtigenden Btamtenksaffen darf in daS Gesetz
nichts hinemgebracht werden , sonst würde die Vorlage
für die Regierung unannehmbar . (Hört , hört ! links .)
Eine kleine Aenderung schlägt Ihnen die Regierung
selbst dahin vor , daß als Zeitpunkt für das Inkraft¬
treten der 1. Avril festgesetzt wird , damit die Beamten
nicht unter der Verzögerung leiden . (Beifall .) Die
Novelle erfolgt innerhalb des bisher geltenden Bcsol-
dungSsystems und nimmt von einem Uebergang auf
das Kinderznlaacsvstcm Abstand . Wenn nickt alle

Wünsche berücksichtigt werden konnten , so sollten die
Beamten selbst einschen , daß das Wohl der Gesamtheit
voransteht . Jedenfalls bringt die Vorlage ganz wesent¬
liche Verbesserungen , und ich bitte Sie um unver¬
änderte Annahme . (Beifall .)

Abg . v. d. Osten (kons.) : Die , Besoldungsaufbefle-
rungen dürfen nur von der Regierung vorgeschlagen
werden , sonst leidet das Verhältnis zwischen Regierung
nnd Beamtenschaft . (Sehr richtig ! bei den Konserva¬
tiven .) Die Novelle beweist , daß der preußische Staat
in der Fürsorge für seine Beamten stets vorangeht,
wenn auch noch einiges zu beffern wäre . Auch Kinder-
zulagen sollten gewährt werden . Unberechtigte Fordi^
rungen der Beamtenschaft müssen aber ohne werteres
abgelehnt werden . Zahlreichen Grundgedanken der
nationalliberalen nnd der fortschrittlichen Anträge
stehen wir freundlich gegenüber . Unerfreulich war es,
den Petitionssturm der Beamtenschaft mitanzusehen.
Es läßt sich damit nicht vereinen , was bisher im prcutzi-
schen Bcamtenkörper Sitte und Tradition in bezug auf
Disziplin und auf die Stellung zu den Behörden war.
So ist es unangebracht , daß sich die Beamten mrt Ge-
haltswiinschen an die Abgeordneten und nicht an die
Vorgesetzte Behörde wenden . Wir beantragen , die An¬
träge der Budgetkommission zu überweisen.

Abg . Dr . König (Ctr .) r
Die letzte Bcsoldungsausbesserung hat nicht Ruhe

und Zufriedenheit bei der Beamtenschaft gebracht,
deren Wünsche jetzt zahlreicher als vordem sind . Jene
Novelle zeigte großen Mangel an vorausschauendem
Blick und allzu große fiskalische Aengstlichkeit auf seiten
des Finanzministers , so in der Bebandlung der
Assistentenfragc , in der unglücklichen Regelung des
Wohnungsgeldzuschusses . Erst hatte man in Aussicht
gestellt : die Unterbeamten werden um 100 Prozent aus-
gebeffert , die mittleren und höheren Beamten um
50 Prozent . Als ich, erfreut über diese Mitteilung,
hier an dieser Stelle einem Mitglieds des Finanz¬
ministeriums meine freudige Ueberraschung über diesen
großartigen Zug in der Regelung des Wohnungsgeld¬
zuschusses ausdrückte , schwieg dieser Herr ; er senkte den
Kopf und sagte mir nachher nur : die OrlZklaffcnein-
teilung ! Da wußte ich genug . Und die OrtSklasscncin-
teilung kam — und über 100, zum Teil sehr große
Städte , wurden deklassiert . (Hört , hört ! und Sehr
richtig !) Und wiederum saheir sich 75000 Beamte in
ihren Hoffnungen getäuscht , mancher Wohnungsgcld-
zuschüß für manchen Unterbeamten betrug 4 Mark!
(Hört , hört !) Mußte das nicht beunruhigend wirken,
was manche Erscheinung von heute erklärt ? Wäre da¬
mals die Finanzverwaltung vorsichtig gewesen , so hätte
sie diese Unzufriedenheit über den Wohnungsgeldzu-
schuß vermeiden können , ohne einen Pfennig mehr zu
geben . Weiter war der Wegsall der Teuerungszulage
die Ursache , daß namentlich Unterbeamte bei der Be-
soldungsausbefferunq bis auf ein Minimum herabge¬
setzt wurden , so daß sie mehrere Jahre keine Gehalts¬
zulage bekamen . Konnte denn das zur Beruhigung
dienen?

Der Minister hat heute vergeffen , daß er sich dem
einstimmigen Beschluß dieses Hauses , daß direkt Gleich¬
stellung der Assistenten mit den Reichsasfistenten durch¬
weg gesetzlich erfolgen solle , aus formellen Gründen
nicht gefügt hat . Mit formellen Gründen darf man in
solchen wichtigen Sachen nicht operieren . Aber damals
hat er diese Konsequenz nicht ziehen wollen , nnd heute
muß er sie ziehen . Der Minister sagt : Wir sollten
die Besoldungsordnung nicht durchbrechen . Im Reich-
Haben wir jetzt schon die dritte Aenderung der Bcsol-
üungsnovelte . Und ist denn etwa Beruhigung auf
diesem Gebiete eingetreten , weil wir bisher formell ge¬
sagt haben : wir wollen die Bcsoldungsordnung nicht
ändern ? Mir tut es in der Seele weh . wenn ich seit
etwa 20 Jahren verfolge , wie sich die Regierung doch
im einzelnen ununterbrochen von den Parlamenten
drängen läßt um Aufbesserungen , die sie selbst für not¬
wendig erkannt hat , nur um sie noch kurze Zeit hinaus-
zuschicben und daß dadurch — und das ist mein tiefer
Schmerz — bei den Beamten immer mehr der Gedanke
aufkommen muß : Für uns wird nur mit Hilfe der
Parlaniente gesorgt . Es müßte doch umgekehrt sein.
Die Regierung sollte so reichlich für die Beamten
sorgen , daß das Parlament gezwungen wäre , zu sagen:
Du gehst zu weit ! (Sehr richtig !) Um einen guten
Geist in der Beamtenschaft zu behalten , sollte die Re¬
gierung schon reichlich für die Beamten sorgen . Die
Unzufriedenheit der Beamten in materieller Hinsicht
darf man nicht einem mangelnden guten Geist in unserer
Beamtenschaft gleichstellen . Der

alte preußische Geist
ist auch heute noch in der Beamtenschaft vorhanden,
unsere braven Beamten verkaufen diesen guten Geist
nicht für die Verweigerung einer Gehaltsaufbesserung.
Beklagen muß ich es , wenn ein Beamtenstand den
anderen Beaintenstand herabzudrücken sucht beim
Kampfe um die Besserstellung . Das schädigt das An¬
sehen der Beamten . Daß die Beamten viele Vorzüge

ver Rkiubcrhäuptmänn und lieferte sich selbst den Sol¬
daten aus . Der Redner geht hierauf ausführlich auf
die Einzelheiten der Vorlage ein und erklärt , daß seine
Freunde wünschten , daß alle Unbilligkeiten und Un¬
gleichheiten beseitigt würden , nach dem Spruche:
Jedem das Seine ! Namentlich die Lokomotivführer
und die Eisenbahnbeamtinnen hätten eine Aufbeffe -rung
verdient , ebenso die Förster , die Katasterbeamten , die

rciskaffengehilfen und andere Beamte mehr
öffentlich wird es in der Kommission gelingen , den

Wünschen der Beamten entgegenzukommen . Wir sind
bereit , die Vorlage so schnell wie möglich zu erledigen.
(Beifall im Centrum .)

Finanzminister Dr . Lentze : Wenn der Vorredner
angebcutet hat , daß die Reichsbesoldungsnovelle noch
nickst endgültig gescheitert sei , so möchte ich feststcllcn,
ZÜa  der Reichsschatzsekretär im Auftrag der Verbündeten
Regierungen im Reichstag seine Erklärung abgegeben
hat . Wenn der Bundesrat formell noch nicht einen
Beschluß gefaßt hat , so ändert das nichts.

Abg . Dr . Schröder -Cassel (ntl .) : Leider wurde
durch das großzügige Werk der Besoldungsordnung
von 1909 in der Beamtenschaft Zufriedenheit nicht er¬
reicht . Wir wurden mit Petitionen überschwemmt,
deren Ton ein nicht erfreulicher war . Schließlich
mußten wir aber doch zu der Ueberzcugung kommen,
daß die Besoldungsordnung von 1909 nicht mehr so
ausrecht erhalten werden konnte . Dies bat auch die Re¬
gierung durch Einbringung der Vorlage anerkannt.
Der Zweck unserer Anträge ist nicht der , daß alle Ge¬
hälter gleichmäßig erhöht werden , sondern daß eine
allgemeine Nachprüfung eintritt . Der Redner be¬
gründet im einzelnen die Anträge . Wir betrachten die
Vorlage lediglich als Abschlagszahlung und werden
den Minister in der Kommission um eine Erklärung er¬
suchen, wann er eine Aufbesserung der gehobenen Unter¬
beamten vorzunehmen gedenkt . Eine allgemeine Revi¬
sion der Besoldungsordnung ist nach Annahme der vor¬
liegenden Novelle unumgänglich . Wir können es nicht
verantworten , daß hunderttausend Unterbeamte nichts
bekommen , nur deshalb nicht , weil nicht alles erreicht
werden kann . Wir müssen daher jetzt nehmen , waS wir
kriegen rönnen . Ich bitte den Minister , schon für die
nächsten Jahre eine Novelle in feste Aussicht zu stellen.
Die Beamten aber bitte ich, in ihren Petitionen das
nötige Maß nicht zu überschreiten.

Abg . Viereck (frei ?.) : Wir freuen uns über die
Aufbesserungen nnd sind einverstanden , daß die Vorlage
schon mit dem 1. April 1914 in Kraft treten soll.
Schwierigkeiten machen nur die Wünsche der nicht be¬
rücksichtigten Beamten . Dabei dürfen wir nicht ver¬
gessen, daß uns noch andere hohe Ausgaben bevor-
jtchen , z. B . für den Ausgleich der Schullasten . Eine
allgemeine neue Besoldnnqsreform wird sich nicht durch¬
führen lassen . Wir müssen uns deshalb auf ein ver¬
ständiges Matz beschränken . Wir hätten gewünscht , daß
in der Vorlage auch die gehobenen Untcrbcamtcn be¬
dacht wären . Die jetzt noch einzubezichcn , scheint uns
doch nicht angängig zu sein , da die Vorlage nach der
Erklärung der Regierung sonst scheitern würde . Wir
wünschen , daß die Regierung bei einer künftigen Vor¬
lage auch Rücksicht auf die Familie und die Erziehung
der Kinder nimmt.

Hierauf wird die Weiterbcratung der Besoldungs-
Vorlage ans morgen vertagt.

Wg . Lkppmaun (Np .) : In der Kommissw " ..̂ ,
den wir noch nach einem billigen Ausgleich i ' je
den Rechten der Uferbesitzer und den Interessen « ^oen srecyren ver rr, >-rvr,, .- rr uuu um jr
ordnungsmäßigen Ausübung der Fischern
haben . Dem Gedanken , daß _der Staat Fock Aitrhläftortmtf » hrm firfi ait3 anficßcit fou , fttmiKsichtsbeamte von sich aus anstellcn soll , ft
nicht zu . Hier genügt die Ortspolizci . . „ bi*

Abg . Dr . Liebknecht (Soz .) : Auch wir lolwen^
Verschärfungen der polizeilichen StrafbcftrM . ^
nicht billigen , doch wird der Entwurf eine
Grundlage für die Kommissionsberatungen biw^ -.

Der Entwurf geht an eine Kommission von

ßItCbS ) debatteloser Erledigung von Petitionen^
tagt das Haus sich auf Dienstag 10 Uhr . Klein
lagen und Beamtenbesoldung.

Schluß 4%  Uhr.

I

Sitzungsbericht aus dem Herrenhause.
9. Sitzung vom 25. Mai.

Am Ministertisch : Dr . Beseler , v. Schorlcmek - M
Präsident v. Wedel eröffnet die Sitzung um

15 Min.
Das Fideikommißgesstz

Justizminister Dr .^ Beseler ^ begründe ^ die^ Dorft^
Ursprünglich erstreckte sich die Fideikommißbildung
schließlich auf Grundstücke ; mit der Zeit hat
auch zu manchen bedenklichen Einrichtungen A
Diese versucht die Vorlage zu beseitigen.
ist, daß durch die übermäßige Häufung von^ Fid ^ f.̂
missen in manchen Distrikten nicht mehr das „ ^
Land für den freien Güterverkehr übrig geblievm Silj
so die innere Kolonisation gefährdet ist.,. SSjft
bisherige Fideikommißrecht veraltet und es M

ei»*
dels-Zersplitterung vorhanden , die die Feststellung

was Rechtens ist, iin Einzelfalle ungemein erjw ' y
Die Vorlage stellt feste Regeln auf über den Gegeu ^ j,
und den Umfang der Fideikommisse , über ihre ^ Jyt
[ation und ihre Uebersührung in das geltende «n j.
Eine Fideikommißstistung soll eigentlich nur mit
besitz errichtet werden können ; eine Ausdehnung^
andere Keaenstände toll »war »ulässia . aber flcr¥andere Gegenstände soll zwar zulässig , aberfl £!rA
maßen doch nur nebensächlich seim Natürlich^

Eisrubahnarrkeihegrsetz.
(3. Beratung .)

genießen. wird dem Minister jeder zugeben, es ist viel
für die Beamten geschehen. Unsere Besoldungsgesetz-
rebung kann sich sehr wohl in der Welt sehen lassen.
übtx  was wären wir ohne die StaaLseisenbahn mit
>qren Beamten . Unser Etat hat in glänzender Weise
die Besoldungsaufbesserung von 1909 getragen . Bei
dieser glänzenden Lage unserer Finanzen kann man
ncht sagen , daß unsere Finanzlage ungünstig beeinflußt
norden wäre , wenn wir damals die Assistentenfrage
nchttg gelöst und vielleicht an den teuren Orten den
anterbeamten die Teuerungszulage gelassen hätten.

Sch- im Jahre 1904 bat unser Frakiionsgenosse
Lr . Hit den Wunsch ausc - stir - ckê pab bei den m»,
hältern der Beamten auch die Zahl der Kinder berück¬
sichtigt werden möge . Leider hat der Finanzminister
sich dieser sozialen Forderung noch verschlossen , einer
Forderung , deren Berechtigung selbst Schiller aner¬
kannte . Denn am Schluffe der Räuber heißt es : „Ich
kenne einen Mann , der elf lebendige Kinder hat ; dem
Manne kann aebolken werden ." (Heiterkeit ) So wrack

Abg . Dr . Jderhoff (frcik .) bittet um Berücksichti¬
gung der Wünsche der Stadt Wilhelmshaven.

Abg . Wolfs -Biebrich (ntl .) wünscht eine bessere Ver¬
bindung zwischen Griesheim und Frankfurt a . M.

Abg . Dr . Lehmann (ntl .) wünscht bessere Verbin¬
dungen für den Oberlahnkreis.

Abg . v. Bülow -Stuthcnen (kons .) verlangt einen
günstigeren Fahrplan für die Strecke Allenstein -Königs-
berg.

Das Gesetz wird definitiv angenommen.
Ohne Debatte angenommen wird in dritter Be¬

ratung der Entwurf , betreffend die Bewilligung
weiterer Staatsmittel für Wohnungen von Arbeitern,
die in Staatsbetrieben beschäftigt sind.

Der Entwurf über die Erweiterung des Geltungs¬
bereiches einer Bestimmung der Gewerbcordmmg wird
in erster und zweiter Beratung erledigt.

Der Entwurf zur Ergänzung des Gesetzes über die
Errichtung von Rentenbanken wird in zweiter und
dritter Beratung angenommen.

Ohne Debatte in erster und zweiter Beratung wer¬
den erledigt die Novelle über die Zuständigkeit der Ver-
waltungs - und Verwaltungsgerichtsbehörden , der Ent¬
wurf über Abänderung des Gesetzes über die Han¬
noversche Landcskreditanstalt und die Entwürfe auf
Abänderung der Amtögerichtsbezirke Ncuenbura (West¬
preußen ) und Schwetz , sowie Obornik und Rogasen,
ferner Ohlau und Wansen.

Fischereigesctz.
(Erste Beratung .,

Minister Frhr . v . Schorlcmer : Durch den Entwurf
soll namentlich die Binnenfischerei mehr geschützt wer¬
den . Der Schutz soll vornehmlich durch polizeiliche
Vorschriften erzielt werden . Das Gesetz ist eine Er¬
gänzung zum Wassergcsctz.

Abg . Frhr . v . Maltzahn (koni .) : Wir hoffen , daß
die zweite Lesung sofort im nächsten Monat vorgr-
nommen werden kann . Die Küstenfischerei scheint nicht
genügend berücksichtigt zu sein.

Abg . Gcrhardus (Ctr .) : Wir stimmen dem Gesetz
m fernen Hauptpunkten zu.

Abg . Hausmann (ntl .) : Fraglich ist , ob die Vov-
läge dem PolizeiverordnungSwege nicht einen zu
großen Spielraum läßt.

Abg . Hengstcnberg (freik .) : Auch wir erkennen die
Vorzüge des Entwurfes an

gegen , daß Kunstsachen , Bibliotheken und ©““ «jup
urkunden hierzu gerechnet werden , wie es die » ^
Mission getan hat, " nichts einzuwenden . FideikoM
von übergroßem Ünrfange liegen nicht im Inte rem,^
Staates , anderseits paßt das Fideikommiß nichl
Wesen des kleinen Besitzes . Als Höchstgrenze ist
Fläche von 2500 Hektar fcstgclegt . Eine weiter^
tige Vorschrift ist die geforderte Einheitlichkeit
Fläche . Gegen die Fassung der Kommissionsbeiw » ^
hat die Regierung Bedenken . Trotz deö ftE , «,
Interesses der Institution der Fideikommisse ble»» I
doch eine solche des Privatrechts . Hoffentlich zeiWLji
Beratung ein für den Staat und die Landwwu

äs!
Ni
JUö
£ .[«
'“38t

11

«8
1»127
Jl
170

h?«
& >'fa
16ß

8U„
h

S
jm■
*031

Ü192
i» 42
?3«

^4

Nützliches Ergebnis . (Beifall .)
Berichterstatter Dr . Graf Bork zu WartcnbM . „

klärt , daß die Kommission hinsichtlich . des ^ ^ u .̂erwerbes und der Kontingentierung der Fideiko
grundstücke in einem Kreis das äußerste Maß volt
gegenkommcn gezeigt habe . .» ,i>

Miiberichtcrstatter Graf von Reichcnbach w ©>' ^
Befürchtung , daß die innere Kolonisation durch R
Fideikomm 'ißbildnng gehindert werden könnte , 3"

In der allgemeinen Aussprache erklärt m«nl,n -K»s,n - Dt - » IhiOfonimifF - ■'Fürst Salm -Salm : Die Fideikommisse siud, ' ^
des Staates und ein Bollwen

re.
die Vergrößerung der Industrie wagt kein Meni^

natürliche Stütze
Kampse gegen die Machtgclüste der Demokratie,
die Vergrößerung der Industrie wagt kein
sprechen . Wenn sich aber die Landwirtschaft vergroi -̂ .
will , wird gleich das Schlagwort von der LatiM"
Wirtschaft gebraucht . , „ ,i(

Graf zu Rantzau : Ich bin für meine Perso ^ ./
Gegner des ganzen Gesetzes Für mich ist der Sä«
unannehmbar , weil die Familicnintercssen vo»
Staatsinteressen gestellt sinv . S

Landwirtschaftsminister Frhr . v . Schorlcmer:
der treueste Freund der Fideikommisse muß anerkc» ^
daß cs auch für die Fideikommisse eine Grenze
Gegen einige Abänderungen der Kommission 1
wir Bedenken . Die Gründung bäuerlicher Fid*
misse wird sich in ausgedehntem Umfange kaum " W
lichen lassen . Die Festigung des bäuerlichen
muß durch andere Maßnahmen erreicht werden.
werden die ^ Frage prüfen . Den Wert des
sitzes, besonders im Westen , weiß ich zu schätzen,
die unangemessene Bindung derartiger : Besitzes
nickt vorteilbakt . Ebenso unvorteilbast ist es . da» ^nicht vorteilhaft . Ebenso unvorteilhaft ist es,

^roße Reihe von Kapitalisten bäuerlichen Besitzäufen und zu Fideikommissen machen . ,
Fürst zu Jsenbnrg -WächterSbach : Wenn die Ni

läge nicht als Provinzialgcsetz gestaltet wird,
viele Härten mit sich bringen.

Freiherr v. Richthofen : Wir schulden im
nnd ganzen der Regierung Dank , daß sie u
Wünschen entgcgengekommen ist. Auch die
tung des Entwurfes zu einem Provtnzialgesetz
der größte Teil meiner Freunde ab . „.

Dr . v. Dzicmbowski empfiehlt eine Rcsolune ^ st
einen Gesetzentwurf fordert , der die Widmung » «" p
ländlicher Besitzungen zu Fideikommissen unter
Bedingungen ermöglichen soll.

'arnit schließt die all .; n ».eine Aussprache,
trag aus Rücwcrmeisung an die Kommissionivird*>

lehnt . * f
In der Einzelberairmg wird daS Gesetz

wesentlicher Debatte in der Fassung der Komn >m ^ l
beschlüsse angenommen , nachdem einige Abänve
anträgr abgelehnt waren.

Die Resolution Dr . v . Dziembowski wird c.jüi3£
angenommen und in der Gesamtabsttmmrrng das »
Gesetz gegen wenige Stimmen.

Dienstag 1 Uhr : Interpellation Rantzau
nordschleswigsche Frage , Etat.

T'.?6 nr >r
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M Ö8fi»» , 548 [3000] 653 54 762 910 46 86044 179 200 352 81 699
#J°»9 taS, [500] 87367 515 715 861 944 88336 62 511 636 813 43
,. SÄ 01 ,175 637 787 988
M 54m k? 83 182 212 592 680 91138 59 360 958 92040 52 109 306
HOa ? r. 98 "1 9«193 SOO4 25 63 556 94158 213 62 95 379 61 433
» ] El 34 40 714 84 94 918 95210 77 327 77 842 44 46 9.-3

75[K,:8034 15001 140 331 85 428 613 966 [500] 97339 48 84 400 649
tSl'SK' 77 957 74 98027 80 332 479 725 019 09050 73 177 210 338
- 2£> 92 807

173 218 328 67 609 21 [600] 972 101118 208 29 [3000] 347
f <187, 68 ,843 799 0°1 102125 85 [500] 202 458 558 941 10305t

V8[300O11■X°1 73 561 [500] 603 (3000) 27 795 901 104003 1500] 10 43
6; «45Y4J®-12 14 . . - — -^ i , [500] 401 521 30 771 802 949 55 88 105219 409 12

, 9.°29 962 106189 [500] 249 60 628 30 741 107002 15 [3000]
Iffoulj 87 718 83 847 910 198357 [500 ] 434 606 745 109009 18i

^ Ä 4 188 217 42 443 577 92 711 875 990 111027 329 81 44 51
702 810 [600] - -11204! 62 [1000] 254 462 624 29 63 SO 673 86

728 59 60 118064 160 rsOOO] 408 35 532 [500] 636 49 91 97 708 [500)
79 114133 [500) 49 95 270 342 45 98 575 80 878 115002 184 [500] 218 l
400 [500] 37 641 67 73 859 85 116187 88 215 415 52 631 623 33 76 702
815 946 117267 802 75 483 947 118084 121 24 [500] 271 345 51 429 |
69 972 119030 165 491 554 623 73 824 68

120096 108 244 81 854 88 520 SO[500] 611 66 722 26 [600] 917
121025 116 76 249 80 90 [1000] 699 687 88 [1000] 843 122095 452 523
001 803 [500] 45 128018 194 [500] 330 511 21 664 73 726 929 124528
41 705 SÄ [1000] 64 91 901 145301 430 [500] 690 615 SO 79 720 48 85
848 936 49 88 126021 [500] 60 93 104 241 91 412 78 [500] 554 652
862 931 127021 73 449 648 62 798 870 86 [500] 926 03 89 128170 92
236 80 [3000] 425 57 691 129043 124 216 69 98 440 48 87 630 [600] 48
51 007 74

130028 174 89 314 44 68 438 723 96 984 131067 80 188 273 430
66 730 844 49 53 944 132243 63 (5900J 409 51 64 [1000] 620 55 96
776 88 858 952 66 183033 43 210 74 384 434 [1000] 35 647 75 832 84
998 134075 255 86 88 806 88 444 649 725 811 [500] 15 36 988 90
135119 326 432 680 89 657 788 [3000] 95 947 136198 268 400 85 732
[1000] 66 78 866 917 187144 336 422 29 97 618 618 43 [3000] 714 819
77 90.3 87 188026 73 276 504 17 403 542 617 707 924 131)079 404 653
[1000] 54 779 808 [3000] 42 902

140136 66 392 621 82 97 141008 69 191 93 402 59 635 142367 561
654 98 844 66 95 963 [5001 143133 79 210 27 465 526 60 [10001 615
34 705 144297 318 528 90 [600] 728 99 883 [500J 992 145143 83 522
756 814 31 935 [500] 40 68 146080 170 246 63 339 430 706 31 814 36
996 [500] 147018 154 96 220 [1000] 61 [500] 72 364 669 725 908 12 60
148060 260 635 60 94 [600] 850 920 [500] 149000 140 88 91 221 41 76
483 524 29 984

150250 332 411 609 601 80 729 888 161468 511 12 45 660 701 954
66 152027 272 95 399 453 740 929 153047 [500] 552 602 831 933 61
95 154363 443 78 507 625 836 87 155232 40 [500] 44 334 597 709
156019 53 60 264 [1000] 70 305 43 431 730 913 70 157040 106 203 825
38 447  693 97 702 [3000] 800 80 980 158063 477 554 76 680 710 65
868 85 159367 654 860 951

160227 82 747 61 818 161011 33 [1000] 143 [3000] 63 225 393 94
450 758 102234 622 38 742 895 163037 167 231 62 902 164282 346
98 969 165410 11 579 97 98 669 712 [500] 865 166058 156 67 226
430 57 621 23 77 726 96 167328 618 74 773 829 72 168079 248 403
6 47 648 [6001 884 169030 71 370 416 29 86 80 839 926 30

170004 60 [lOOOi 193 223 39 45 319 414 574 628 750 62 868
171072 499 646 863 173139 495 [1000] 650 917 173022 103 205 76 330
65 81 524 737 944 [500] 174090 320 685 763 834 89 943 92 175089
251 79 311 12 450 561 64 761 [1000] 821 176055 00 176 92 320
812 909 177010 67 SOI 440 85 500 82 91 608 22 86 775 853 78 975
178117 20 206 319 476 86 [1000] 521 [3000] 76 615 769 905 179042
[600] 45 102 206 355 480 520 853 927 61

180060 133 [500] 36 349 70 491 593 96 653 74 759 93 803 75 914
92 181036 59 305 [1000] 413 [500] 36 182001 [500) 81 149 614 777 93
871 183048 120 50 400 11 761 184160 334 92 403 26 57 698 föOOJ740
185180 293 315 475 618 705 915 52 183031 190 276 79 330 39 61 4-4
516 [500] 74 88 617 31 889 88 187142 255 619 744 73 803 65 188033
[500] 103 18 30 70 92 275 90 351 561 602 189001 63 63 69 275 469 734
54 95 SOO

190136 68 314 15 57 474 [3000] 519 601 871 913 04 191010 33 37
247 820 516 43 63 [600] 859 192084 90 571 663 70 93 872 75 193470
963 99 194012 14 61 274 311 551 651 195096 230 385 716 912 85
196011 94 101 283 837 483 684 67 864 197032 383 753 198078 110 44
398 581 670 802 [500] 19 199028 108 £1000) 232 [3000] 510 18

200112 17 299 380 87 518 29 764 87 820 972 201027 259 380 599
756 829 91 950 96 502044 [1000] 106 57 [1000] 282 318 35 570 054 708
87 839 [1000] 208087 142 263 69 [500J 363 634 648 93 703 936 46
204075 [500] 234 385 446 680 601 [1000] 6 33 808 61 903 205020 159
344 [500] 89 [500] 533 64 615 735 810 912 66 206022 70 333 [1000] 537
68 79 207195 324 54 521 616 83 [3000] 821 26 208095 161 262 441
46 [500] 530 32 [500] 78 209355 245 50 [1000] 369 566 623 748 63 812
80 932 [500]

210124 [30001 261 330 99 403 559 211350 (500) 445 524 77 842 77
212034 85 572 688 776 872 917 25 [1000] 48 [500] 213185 239 [3000] 85
652 716 214071 103 29 51 99 267 401 675 79 [500] 782 964 215014 138 i
80 519 88 [1000] 632 219167 [1000] 242 624 73 932 217016 133 [3000]
293 301 47 405 662 627 33 !6S 218064 607 79 80 [500] 98 614 41 732
40 52 58 868 959 219238 316 924 i

220032 [3000] 193 251 464 [3000] 508 21 670 714 848 978 221058
150 213 645 6 :2 707 83 850 905 222044 176 84 308 06 [1000] 404 18
535 65 81 97 [1000] 682 709 986 223057 135 54 380 809 81 [500] 224017
448 523 85 699 846 57 225048 127 40 60 88 211 68 63 579 88 658 720
810 72 900 20 82 226005 91 375 98 405 227019 115 267 332 456 98 694
228050 235 76 411 13 43 553 808 [5001 952 229033 191 298 417 95 650
[3000] 636 840 62 92 948 54 [500] 62 73 [500]

23 0190 253 454 648 [1000] 62 838 231009 50 53 [500] 232 36 98
469 657 13000! 22 940 45 232286 323 424 59 89 769 848 945 [15000]
233106 54 200 800 623 634 776 801 944 [1000]

Berichtigung ; I » der Nachmittagbllst« vom 23, Mai lies 56011 146
statt 58111 48, 137056 statt 137696. 146264 statt 146464, 181672 statt 181662,
11,8939 statt 193989. 230259 statt 230256

14.MM der5.mit  der4.vrevM SSdd« m
(230. m mi)  MW-co»
ai bis 4. Juni 1014.) Nur W* Gewinne über 1(Dom R. Mai bis 4. Juni 1914.) _

den vetr. Nummern in Klannnern Ohne
240 m sind

^ ew ähr . H.A.V.

jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
vud zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II.

26. Mat 1914, nachmittags. Nachdruck verboten.
416 [5000 ]18 590 «43 82 880 98 941 50 [10001 1143 210 451 504

SS «94 [500] 752 922 2028 178 231 423 [6001 770 9l5 57 70 78 8127 47
276 573 792 807 920 38 40 4013 54 161 229 [40000] 428 690 7»6 805
[1000] 955 90 5020 54 70 [500] 106 338 570 609 53 724 955 6354 417
702 37 63 849 85 [500] 7Ö02 313 468 71 [600i 604 «49 86 759 [1000]
8197 391 411 [500] 18 504 72 982 #135 688 89 769

10084 270 482 569 673 798 [500] 905 11006 [3000] 98 114 27 [500]
835 95 506 43 782 12451 507 21 [3000] 64 72 770 13009 89 831 94
609 98 636 822 [500] 79 933 14248 474 86 98 535 76 602 9 926 92
[1000] 15004 166 895 781 895 16135 82 303 476 623 32 810 913 [1000]82 17084 294 323 42 626 31 921 63 18013 174 603 14 10 78 88 709
937 41 19107 250 839 672 [500]

20107 41 575 899 21169 805 53 919 22058 91 [1000] 127 44 221
[10001 39 65 308 44 426 93 629 49 692 737 [500] 801 62 23095 439
617 62 679 757 804 988 24012 71 128 SO 92 273 80 422 62 519 82 680
702 969 25019 71 294 432 511 734 863 26113 233 517 67 664 914 45
27106 [500] 811 18 65 75 471 [3000] 78 728 941 68 28187 433 91
677 819 71 949 29144 247 58 390 439 603 623 20 34 893

30028 106 22 215 400 57 00 826 67 [1000] 81 81059 254 58 [600]
354 798 898 82420 527 72 90 608 [1000] 94 728 833 66 [500] 83047
182 230 70 303 584 831 02 976 84000 111 98 330 493 538 883 [500]
85006 74 [500] 77 577 [1000] 653 729 [1000] 889 956 86021 477 692
[500] 764 95 37056 [500] 818 614 749 831 [5000] 66 918 61 88366 88
634 768 89042 70 149 [500] 209 83 695 852 970 77 94

40109 81 305 540 67 644 46 704 [3000] 882 928 41035 39 [1000] 84
[1000) 211 342 492 623 712 805 42606 262 365 564 611 91 [1000] 873
43216 45 [500] 380 631 43 755 44071 290 97 318 43 490 [500] 082 783
814 956 45011 438 (1000) 573 660 730 815 49 94 40017 357 407
47121 28 [1000] 209 [1000] 36 49 72 [3000] 411 883 914 48221 [3000]
689 708 45 72 49024 144 58 665 [500| 997

59003 6 72 [1000] 88 160 239 655 705 11 [1000] 59 95 [1000] 861
937 69 51038 169 418 980 52179 289 350 417 63 561 646 67 788 [1000]
95 823 58142 290 369 489 721 877 54134 51 256 312 559 78 730 938
94 [1000] 55099 101 52 [500] 230 31 8,3 71 ,318 74 412 36 514 850 65
986 56194 204 359 77 600 605 54 807 57048 59 104 [500] 12 86 [1000]
484 501 74 88 672 [1000] 74 824 90 [1000] 996 58200 347 430 [1000] 93
631 62 813 17 62 74 967 72 59225 88 344 46 419 620 81 [1000] 604 34
733 39 925 31

00022 141 459 [500] 60 533 760 01045 56 208 461 582 85 607 19
72 70 783 902 62124 345 54 429 618 751 988 63002 226 360 477 515
[500] 610 74 64003 81 233 71 358 450 61 670 65009 140 323 488 537
80 610 72 [500] 74 83 868 900 66101 211 495 519 [3000] 871 933 [3000]
67 [500] 67074 103 200 15 20 45 90 362 737 886 «8062 128 435 504
781 93,> 69224 69 81.3 30 40 78 426 595 647 960

70004 196 [500] 380 429 52 95 710 60 71002 89 105 47 227 85 401
562 658 879 72018 169 214 38 [600] 351 495 635 771 76 858 989
73475 563 763 855 74030 50 54 90 190 99 226 427 620 30 88 935 54 89
75143 [500] 273 78 85 372 514 24 68.1 739 57 76043 167 95 293 391 425
747 55 828 980 77049 93 322 456 79 651 702 927 78006 112 387 442
791 870 980 79184 [500] 242 514 25 643 821 31 43

80425 52 81 617 724 [500] 78 889 904 81086 241 84 96 [3000] 881
632 56 [500] 775 899 11341600] 82 82402 616 724 92 932 [500] 83078
127 63 317 420 611 637 84075 334 491 573 603 898 8»09() 135 316
41! 562 71 048 723 886 86079 99 183 362 447 682 98 740 808 998
87250 508 57 92 668 739 813 83 903 27 88004 371 539 06 076 780 898
955 83002 ISO 39 92 251 78 [8000] 364 473 535 70 59 825 910

90036 363 [1000] 580 968 77 99 91093 102 >204 50 65 503 18 656
64 776 903 92084 210 47 323 81 489 646 785 93066 168 206 23 [500]
SOS 18 48 701 19 888 939 94173 227 411 [500] 608 14 850 54 017
[5000] 80 95232 394 487 567 75 [500] 690 708 825 96050 311 549
|1000| 702 997 [1000] 97115 [500] 238 71 371 [500] 703 5 90 92 98090
638 594 033 40 74 750 080 99077 208 25 53 [500] 379 [500] 89 642 667
760 87 926 27

160047 177 241 80 302 65 436 87 509 790 801 101072 116 365 603
60 [3000] 805 102038 [500] 213 380 468 689 663 940 103074 240 351
54 80 784 802 920 66 104042 145 63 379 485 578 638 810 912 105911
[3000] 115 439 532 94 880 989 106029 70 83 210 63 334 528 [500] 35
700 [1000] 26 32 107080 87 167 308 470 [1000] 616 [500] 741 108265
312 485 624 867 969 [500] 89 109021 [3000] 46 164 [500] 204 509 [3000]
44 676 737 908 89 90

110020 185 [1000] 233 52 [500] 348 78 83 429 739 96 908 111043
93 204 425 530 865 68 112124 296 [500] 308 413 50 04 833 113099

131 34 37 552 91 642 92 700 858 114104 43 90 388 35 411 644 758
115037 [500[ 59 310 42 [5000] 423 [500] 672 96 851 116001 67 68 71
150 255 451 [500] 558 683 82 729 61 [3000] 925 11000) 117119 93 291
SSO 722 00 848 118082 125 200 37b [1000] 491 32 584 707 [1000] 12
832 53 119499 575 615 865 925

129111 30 [1000] 207 9 [509] 342 438 533 [566] 51 [MOO] 121198
227 472 766 837 64 931 90 122045 2.10 86 87 [3000] 622 55 [506] 123199
254 501 [1000] 729 881 966 124382 414 552 74 644 94 [3000] 125181
884 88 415 541 633 36 57 59 768 822 978 [500] 126069 70 97 (1OO0|
129 267 76 [500] 513 [1000] 656 768 852 996 127186 [1000] 467 68 646
79 878 128173 217 59 352 964 129101 89 870 418 504 25 62 66 004
701 14 911

180106 33 238 307 88 85 488 553 628 755 131001 4 34 236 44 320
24 83 431 SB [1000] 53 [600] 515 604 713 959 182328 94 432 77 513
26 20 [500] 56 68 88 60o 24 68 711 977 188026 220 301 480 663 709'
14 46' 981 50 52 73 184045 94 216 34 93 464 501 77 887 984 135079
100 32 [30001 222 29 687 760 018 186023 125 77 267 [500] 300 [500] 38
625 691 [600] 790 810 137067 276 85 391 97 438 588 840 188056 651
785 993 139127 39 395 467 «78 707 78 867

140104 302 453 670 755 [600] 941 141108 56 325 61 142114 74
229 320 529 49 697 873 148069 [1000] 149 293 335 520 671 95 949 58
[500] 144141 65 248 99 338 423 003 825 918 77 145081 05 241 477
683 939 72 146196 [SOOO] 381 743 [3000] 84 985 141603 755 804 [500]
5 938 148290 [5000 408 507 685 017 149202 74 884 96 60!) 910 68

150006 148 240 93 445 523 57 623 897 902 [5000] 151013 158 99
226 519 [1000] 24 882 773 869 909 152013 208 311 22 63 440 71 521
[500] 761 158468 80 96 584 93 070 739 841 970 [1000] 154080 418
19 96 509 90 632 729 892 997 155SS2 658 74 603 851 78 912 [3000[
156073 278 313 448 510 947 157082 101 05 [3000] 236 369 98 506 666
781 828 71 158157 58 [30001 80 £69 700 90 854 030 159017 [500] 77
182 817 411 47 80 85 601 71 [1000] 75 705 67 835 960 58 69 70

100128 68 294 567 88 [500] 700 32 48 161004 52 81 84 [500] 98
253 467 673 82 [3000] 655 776 847 60 981 162178 [500] 96 841 726 932
163010 [500] 46 [5001 210 373 530 70 670 [1000) 728 875 164088 153
200 75 [500] 493 645 [1000] 94 114 834 163039 100 91 337 604 715
166168 98 236 446 514 654 167000 86 [1000] 121 279 347 666 715
168058 74 260 335 459 536 015 161)066 202 80 [1000] 839 79 455 569 091

170005 11 339 60 65 661 61 93 796 831 [500] 35 966 [500] 84
171035 121 ]3000| 599 817 56 921 92 [1000] 17*215 20 94 [500] 300 514
645 805 18 173045 81 359 495 571 642 [1000] 703 97 915 45 174073
[1000] 81 239 64 80 373 437 60 505 813 175011 175 330 65 [1000] 464
531 57 618 70 71 790 958 75 176144 328 568 [5001 87 638 65 781
177014 (1000] 167 283 [500] 353 79 93 474 815 60 938 85 178001 57
129 43 [1000] 72 293 398 [1000] 437 69 548 708 857 72 [1000] 998 179119
37 640 07 738 861 95

180114 716 74 918 181144 [1000] 80 297 315 852 (1000] 961 82
182336 459 97 632 948 183130 222 |1000] 462 656 759 820 01 85
184008 [3000] 176 [3000] 240 64 575 756 [500] 816 71 84 92 919 185499
[1000] 525 626 824 900 186160 [3000] 220 40 90 328 30 64 [500] 432
500 35 36 071 701 876 187026 70 [3000] 294 374 419 32 49 596 [688
745 806 11 21 916 188002 (1000) 30 79 83 [1000] 235 [3000] 646 97 817
[500] 70 189143 380 428 36 513 [500] 97 834 988

190222 317 410 616 17 888 [1000] 903 64 74 191012 172 218 61
409 658 763 801 900 73 1500) 192010 41 131 [1000] 313 66 73 480 847
193045 73 97 [500] 269 75 87 535 60 903 22 194174 77 406 [1000] 29
87 723 [1000] 825 195003 123 95 416 784 86 948 77 196009 67 652
729 [1000] 90 845 943 71 197012 108 297 460 517 32 654 703 861
198064 156 277 87 309 482 659 69 84 [500] 761 818 199110 273 303 446
68 531 830 74

200081 [3000] 340 56 574 663 705 835 930 50 201023 114 314 83
403 11 783 935 74 20*280 373 641 776 81 98 891 203040 73 232 [500]
360 492 003 [1000] 707 859 204324 61 634 [50(1] 736 908 8(1 *05893
206000 81 [3000| 92 390 551 837 984 200028 663 982 208103 393 827
059 209045 101 353 95 489 610 94 805 910

210110 34 249 51 397 404 25 63 70 [1000] 925 211537 119 [1000]
229 417 80 [500] 91 630 41 642 863 [500] 68 940 212007 03 141 90 233
64 67 815 97 418 595 665 05 747 [1000] 815 29 [1000] 945 218007 283
[1000] 93 486 639 706 64 866 977 214069 328 62 474 802 5 972 815027
66 78 287 91 455 603 788 80 216070 189 229 419 672 |BOÜ] 770 827
[5000] 217289 356 605 706 218008 256 94 561 96 [1.000] 621 [1000]
66 68 797 860 [500] 93 219198 293 589 11000] 699 [3000] 716 22 906

220011 100 15 279 312 57 [1000] 510 14 738 810 911 221234 [500]
482 709 [3000] 29 79 222050 171 307 742 61 [500] 863 223236 363
494 602 886 938 224025 109 62 338 536 68 615 708 55 81 918 22 69
80 225035 159 76 254 452 66 517 39 947 50 67 226033 179 247 331
627 [1000] 29 62 711 [16000] 76 227007 48 170 71 92 98 818 60 419
72 95 687 730 809 228015 81 405 606 [500] 877 81 229161 66 715 76
880 977

2S0243 324 58 470 86 827 89 [1000] 919 53 [1000] 231102 240 59
334 89 402 672 835 58 934 232013 98 113 40 [1000] 229 43 495 530
644 72 753 233025 224 364 400 03 747 800 56 [500] 62

Im Gewinurade verblieben!  2 P ' Smsin zu 300000, 2 Gewinne
zu 75000, 2 zu 60000, 2 zu 50000, 2 zu 40000, 6 zu 30000, 10 zu 15000,

42 zu 10000. 82 zu 5000. 1076 zu 3000. 2240 zu 1000. 3138 zu 500 MI.

)!ti.^ni 8 . Juni 1914 , vormittags 10 . 15 Uhr , wird an
Zimmer 61, ein Wohnhaus mit Hofraam und Neben»

»I»,groß  4 ar 78 qm , hisr Franke » kratze 21 belegen,
Wa 102000 Mk., Eigentümer : Architekt Heinrich Wilhelm

El, früher hier, jetzt in Buenos-Aires, zwangsweise versteigert,
Wiesbaden. den 18. Mai 1914.

Königliches Amtsgericht Abtl. 9.

Carl Semiller
Trotz-Dampf -Wasch erei

Hahn Wiesbaden
(Taunus) Schwalbacherstr. 10

bpezialttät : Nah - und GewichtsWäsche.
^iiwäsche Per Pjund ly Pfennig (trocken gewogen),
^atte Wäsche , schrankfertig, per Pfund 14 Pfennig.

Uebernahme von

Mel-, penfionr-«.privatwSsche.
^euwäscherei für Damen - u . Herrenwäsche

ohne Chlor. — Grotze Rasenbleiche.
Sachgemäße und schonendste Behandlung.

ie Allgemeine Ortskrankrenkasse zu
Wiesbaden sucht zum sofortigen
Eintritt einen verständigen jugendlichen

Hilfsarbeiter » nicht über 16 Jahre.
Selbstgeschriebene Bewerbnngsgesttche sind bis zum 27. Mai er . bei der

Geschäftsstelle einzureichen. Borstellungen verbeten.

„Op ° ! “
das beste Rad iür:

Geschäft —Erholung —
Spiel — Sport.

Mit Torpedo - Freilauf,
doppelter u. vierfacher

Uebersetzung.
Alleinvertreter der Opelwerke:

Aug . Seel , Wiesbaden
Bahnhof - Strasse 6 — Telephon Nr. 4888.

Rep ar atur -Werkstätte.

»

3. B. Ankermüller, Bingen, .„k,'L"L?Ä°u,
Uhrmacher — Goldwaren — Optiker — Gegr. 1884. — Mitglied der
Uaio» HorlogLre. Bertr. für A. Lange, Glaönütte. — Ukren,

Brillen. Trauringe, Goldwaren Reell:,fachmännischr Bedienung.

iümo-Ex6nie
verhindert und beseitigt Mitesser,
Pickel , Finnen , Hornhaut,
Wundlaufen , Gesichtsröt «,

macht rauhe Haut weichu. elastisch,
unempfindlich gegen Kälte
und grelle Sonnenstrahlen

zart u. weiss.
In der Kinderstube bewährt

Stegen Wundsein.
Sparsam Im Gebrauch.

Dose 25 Pf., Tube 60 Pf.
jtvr  echt mit Ffrmä:

Sidh.Schubert&Co. 0.m.d.Il, ’.Vticb IM«

Drogerie Machenheiiner , Bis¬
marckring 1. Drogerie Siebert,
am Schloß . Zentral - Drogerie,
Friedrichstraße 16. Drog,Bracke,
gegenüb. d. Kochbrunn . Drogerie
Otto Lilie , Moritzstr.12 Schützen-
hofapoth ., Langgassei l Viktoria-
Apotheke , Rheinstr . 45. Nero-
Drogerie , Nerostraße 46 Drog.
Arthur Jtinke , Kaiser Friedrich-
Ring 30. Drogerie W . Graele,
Webergasse . Viktoria - Drog .,
Rheinstraße 101. Drog . Alexi,
Michelsberg 9. Drog . W- Gelbel,
Bleichstr . 19.  Drogerie J . Minor,
Schwalbacherstr . 49. Drogerie C.
Portzehl , Rheinstr . 67. Drogerie
J . Roos Nachi -, Wagemannstr .S/7
Drogerie RSauter,Oranienstr .50
DrogerieF .Speriing,Mo itzstr .21
Drog . Th . Wachsmuth , Emser-
s' rasse 64. Drogerie C. Witzei,

Michelsberg 11.

u. mehr im Hause täsl.
zu verd. Postk. genügt,

Rieh . Hifiri ;hs —Hamburg 15.
10 Int

Ein Lehrjunge
für Kolonialwaren - v. Delikat ssen-
Geschäft gesucht. Gute Schul¬

zeugnisse erforderlich.
Franz Jos . Wolf , Häsnergasie 17.

Ein schwerer§6hrochse
wegen Ankauf eines Pferdes
zu verkaufen.

Valt. Wilhelmi, Hallgartenr. Rhg.

Leere Kiste»z»»erksüse».
Wiesbaden, Häfnergaffe 17 , pari. l.

Htlrr's8«ss-«rk»lhtt
mit 4 Kochlöcher von Mark 14, — uud

2 Kochlöcher von Mark 9 .— an.
Petroleum- und Spritnskocher in

jeder Preislage.

M. Rosst, Wiesbaden
Waoementrstrastc 3.  Telephon 2060
Wollen Sie eine

zuverlässige
Uhr kaufen,

wählen Sie
diese Marke . .
Neiil-BerkWf: M.
Uhrmacherin elster

Lehmann
Neugasse 12

Pianos stimmt und repariert
rriavler lNülltk, Mainz

Ufsbericht Ml>r«t-m,°nGebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden , Rheinstrasse 95.
J rankf urter BSrse.

fik Pron Mische Konsola.
IJ? * » •
JJo » , unk . 1918
Jo , 1 Btaffolanleiha
Ju ^ hsanloihe . . .
[«" ” . . .
Jo u „ , . » unk . 1918

Cr °n aAnl '" Ut1921

zio Wb . 1920

h urse
23. Mal

» . unk. 19215<0 ßj, ** Ul

«ifc 8i 80 l:e Re7te - ■J  cJ ^ Wg . AnL 1903
Ues ‘Mr. Goldrenta . .

* Btaatsrente ,
* oinh. Rente ,
» Silberrente .

TT„~ Papierrento .
Sar . Goldarleihe ,
» Goldrente . ,

g. * Staatsrente .
'

k Kll B60Q Ig94

vom
25. Mai

W 9orf „ ]“-' u'3 r ^snie .
z>' . Itums*'6li9n> ^ rle IIIiA nZ aier 1890  •! . nassen , oQ,

1880 .
» 1902 .

&:
,SÄ -Z 03

n°8«n 1898 .
j ’’ 1896 . . ;
hZ raa t nleiha 1905  ■^ ' « Mexikaner . .

77.55
86.80
98.60
91.33
77.45
56.80
98.60
17.20
85.10
98.40
74.75
84.90
97.80
77.50
84.90
84.90
81.80
81.50
85.20

70.—
81.30
71.-
80.30

64.75
94.—
76.50

8(740
97.80
88.20

99.70

ICO.—

44.40
66.60

77.50
86.70
98.60
Öl 30
77 50
86:70
98.60

85.—
98.40
74.80
85 -
97.8
77.50
84. ' 0
85 05
81.50
81.45

84*90
69.80
81 25
71.—
80.20

64.70
93.70
76.50

89̂ 45

88.20

95.60
89.40
99.80

43.60
66.70

8.43
10 J,

2t
0

30
14
14
30
7
15

6*/.

Frankfurter B5rse<

Roichsbank-Anteilsoheino .
Oesterr. Kredit-Aktien . ,
Badische Anilin - Fahr . -Akt.
Bloi- u. 8ilborh. Braubach ,
Chom. Werke Albert- „
Chem FabrikGoldenbcrg- ,
Chem. Fabrik Griesheim- ,
Höchster Farbwerke - ,
Budorus. Eisenwerke- „
Holzverkohl.-Ind.Konstanz-,
8üdd. Eisenb.-Ges.- ,
3“/0 Oesterr .Staatsb .-Oblig.
3° 0 ,, Sildbahn -Oblig.
3’/0 Prag -Dux Eisanb. .
4°/„ Ung.Lokaleisenb. S. II .
41/ ./ _ r . . .
4°/„ Missouri Paeifio 1905.
41/,0/, Anatolier Serie I . .
3‘/,% Bay,Hp.u.W.-Bk.Pfdbr.
4°fo D •
4°/0 Berliner Hyp.-Bk „ .
3‘/J/o Frkf . Iiyp , Baak „ .
4°/0 ,, u . 1920 „ .
4°/0Frkf .Hyp.-Krod.-Ver. „ ,

Goth Grundkr.-Bk.- „ ,
3>/, °/» Hamb. Hyp -Bank , .
4°/o .. V 9? 1 " -3>/ °/0 Mein. Hyp. Bank „ .
4°j .. .. u. 1922
3°/,
37,°/.
37,70
37//»
37-7»
37.7»
37? /»
47»
47»
47»

r u* ^ , » .Nass. Ldsbk,- Schuldv
„ F.G. H.K.L. , •

:: m.n. p. q . i
R. 8. B

T- v  .U. X. „
V. w . „

Y
Z.

v
«

Kurse vom
3. Mai I25. M»!

137.50
i92.—
305.25
75.20

231.50
50 —

591.75
105.05
307.75
30 —
73_
50.60
71.70
8.7 25
01.80
54.10
10.25
90.20
97.40
05.75
86.40
06. 50
06.-
06.50
i5 50
06 50
86_
05.80
88.-
61.50

81*50
91.50
01-50
06*—
09.-
09 —
99.—

138,—
191.25
604.75
76.10

231.50
249.25
58 >. -
105.05
306 50
133.—
73.—
50.75
71.50
87.^0
91.80
54.55
90.20
90 0
97.50
95 75
86,40
96 50
96.—
96.50
85.50
96.50
86  —
95 80
88. -
91.50

ÖE50
91.50
9150
93.—
90. -
99 —
00 . —

Frankfurter Börse.

47» Pfälz. Hyp.-Bk.-Pfdbr. .
4°/» Preuss . Bodenkr.- „
4°/»Preuss. Ctralb. 1912 „
47» Preuss . Hyp.-Akt -Bank .
4°/. .. „ X -Obi. .
37.7 » Preuss. Pfandbr .-Bank

„ „ n. 1922
„ „ K.-Obl.

Rhein.Hyp.-Bank 1914
„ ,, u. 1923
„ Kom.-Oblig.

Rh.-W.-Bodenkr.-Pfdb.
„ „ u. 1922 „ .
RheinproYinz-Anloihe.

47»
37.7.
47»
37,7°
37-7»
47»
37»
37.7,
37,»7»
47 » » "
37,7 » Erankf -Stadtanloihe U.
47 » Kölner „ 1908
47 » J ainzer „ 1907 .
37-7 » Wiesbadener ,, abgest.
3V/,
37-7,
4° 0
47.
17°
47°
47»
17»
17°
37-7.
'7'o

„87,90 . 98, 1902
„ .. 1903
„ 1900/01 1903
„n . 1916 1903
„ u. 1937 1908
„ Ser.II 1908
„ Ser. III 1912

Obi Höchst. Farbw.
Badische 1867er Lose
Köln-Mindenor
Oldonb. 40 Taler

itraunschweiger 20 Taler
Meininger 7 Gulden
7» Oesterr. 1860er

Mailänder 10 Lire
enetianer 30 Lire ,

Ungar. 100 Gulden
Scheck London .

«

»

Kurse
23.Mai

V0-U
25. Mai1 */«

Berliner Börse.
Kurse vom

?3. M«i |25. Mai Londoner Börse.

97.30
95.60

97.50
95.60 SV,

3®/» Reichsanleihe . . . .
Berliner Handelsgesellschaft.

77.50
151.37

77.40
151.75

27,7 » Englische Konsols .
47» Argentinier 1897/1900

95.51 95.40 6 Commerz- und Hiso.-Baiik . 107.60 i07.60 37» Mexikaner . . . .
95,60 95.60 67, Darmstiidtor Bank . . . . 116.10 116.50 Atchison com.
96.30 96.30 127, Deutsche Bank . . . . . 239 87 239.75 Canada Pacific . . . . •
87.10 87.10 10 Disoonto Commandit . . . 137.82 187 50 Chicago Milwankoo . . . .
05.75 16,— 377 Dresdner Bank. 149.5Ö 149.37 Denver prof.
16 60 96,60 6 Nationalbank f. Deutschland 110.50 110.50 Eric com, . . . . . .
84.50 £4.5) 3 Schaafihauson’soher Bankver. 109,10 109. - Lonisville Nashvillo . .
96.— 86 — O Nieder waidbahn . . . . . 19,10 19.10 Rock Island. ,
85.— 85.— 77s Oesterreich. Staatsbahn , 152.— . - Southern Railway com. , .
84,— 84.- ü Lombarden . . 20.50 17.75 Union Pacific com. . . . .
16.— 90 — »7- Mittelmoerbahn . . . . 42.50 42.50 Chartered. .
83.50 83.50 8 Prinee Henri. 155.62 155.62 Goldfiolds . . . . . . .
87_ 87.— 6 Baltimore und Ohio . , 92.37 «2.25 Randmines , . . . . .
89.80 89.80 10 Canada Paeifio . . . . 195.25 195.75 De Boers.
97.— 97.— — Türkenlose. 166.— i65.75 Anaconda . . .

14 Allgem. Eloktrizitiits-Gos. 344.— 243.62 Bank-Diskont. .
95 50 95 50

94.50
14
23

Bochumer Gusstahl . . . '
Oencordia Bergwerk . .

220.50
357.—

220.62
357.— Pariser Börse.

-- 10
10

Deutsch-Luxemb. Bergwerk
Esohweiler Bergwerk . .

127.12
>27._

127 50
226.50 3°/» Franzos. Rente . .

11 Gelsenlcirchener Bergwerk 181 50 181.87 4.7» Brasilianer . , .
11 Harpener. 178.37 177 SO 3' /,7 » Italienische Rente.
8 Hohenlohe-Werke . . . " 105.20 104.50! 37» Russen.
8 Laurahütte. 143.25 143.62 47,7 ° .. !909 . . .

8' » Fa^on Wannstädt St.-A, * 126,:0 126.50 4°/„ Span. Süss. Rente .
10 Rhein-Nass. Bergwerk . * 200.20 200.— Türkonloso . .

9.50 99 50 10 Rheinische Stahlwerke . * 15’>70 157.60! Vucz-Aktien.
184.20 184,40 9 Lindo’s Eismaschinen . . * 124.10 123.70 Nord de l’Espagno • . .
142.50 14.1 — >2 Siemens & Ilalske . . . • 213.- 213 20 Saragossabahn . . ,
127 20 127.20 0 Thiederhall . • 63.50 63.- ßanque de Paris . . . .
202.— 202̂ 50 10 Hamburger Packotfahrt . ' 128 20 128 10 Credit Lyonnais . . . .
4 . 10 k Norddeutscher Lloyd . . • 112.10 1lj .60 Banquo Ottomane . .

180.80 180 70 47, °/»Hamb. Paoketf.-Obl.l 7 102.— 102.— Eastrand.
47,7 » Heme -Oblig. . . • 99.25 £9.25 Cape Copper .*
47» Hannov Bodonkr-Pfdbr. 95.75 95 75 Rio Tinto .

4 ,̂9 Reiohsbank-Diskont. . . « 47» 47°
27 . 7°

fagersfontein.
10.51 20507, Bank-Diskont . . . . .

Aufträge auf die
4°/„ reichsmündelsiichere Hessische Landes -Hyp0thekenbank -Pfandbriefe mi? Staatsgarantie Serie Xa, XXIII XXVI 97.40.

neue , mündeäslchere , vierprozentige Freiburger Stadtanleihe von 1914 zum Emissionskurse von 94 . 90 Prozent werden bis auf Weiteres
prowisionsfrei entgehn »enornmen von Gebrüder Krier , Bank-Ceschäft, Wiesbaden , Rbeinstrass« 9 >5.

Kurse
'3. Mal

vom
?5.Mai

747- V47s
«0 7- 807-

97-/. 987,
1997» 1997.
1037. 1037»
21— 21—
297- 237s

1407, 141—
37s 37.

25 7. 259.
1617. 1617.

37/*> 27
27,, 27“

5*7»,
167, 167,0

67 67,
3°/2 37»

£5.82 86.05
71.80 7?. -
£6.50 96.60
73.33 73,45
97.70 97 90
88.29 88.30

201.— 199.50
- 4965- -
437- 438-
442- 443—

1510- 1512—
15 2— 1604—
626— 627—
42— 41 -
82.- 81.50

1744— 1750—
98.— 97.—

37-7° V'
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Königliche Schauspiele
Rheinische Bolkszeitung Nr . L1V

Wiesbaden.
Dienstag , den 26 Mai 1914.

142. Vorstellung
7. Vorstellung im Abonnement A.

Der Freischüü.
Romantische Oper in 3 Akten von

Friedrich Kind.
Musik von C. M . von Weber.
(Wiesbadener Reneinrichtung ).

fr.Geisse-Winkelerr Ne köpf
Frl . Schmidt

Ottokar, böhmischer Fürst
Cuno, fürstlich r Erbförster ^
Agathe, seine Tochter
Aennchen, eine jg. Anverwandte
KaSpar, erster Jägerbursche
Max, zweiter „
Samtel , der schwarze Jäger
Kilian, . in reicherB>uer
Ein Eremit
Eine Brautjungfer

Herr Scherer
Herr Zollin
Herr Lichtenstein
L«rr Eck.nd
Frl . Marte

Jäger , Brautjungfern , Bergknappen, Dauern,
Jagdgefolge.

* Aennchrn : Fr . Etsie Aldy aus Berli .i
als Gast.

* Kas, .ar : Herr Herbert Stock v. Opern¬
haus in Frankfurt a. M . als Gast.

Nach dem I . und 2. Akt finden größere
Pausen statt.

Anfang 7 Uhr Ende etwa 10 Uhr
Gewöhnliche Preise

Mittwoch : Dannhäuser . Ai>. B,
Donnerstag : Der Philosoph von Sans-

Souci . Ab . 0.
.Freitag : Don Juan . Aufgeh . Ab.
Samstag : Polenblut . Ab. A.
Sonntag : Loheugrin . Ab. 0.
Montag : Polenblut . Aufgeh . Ab.
Dienstag : Oberon . Ab . U.

Dienstag , 2 « . Mai 191*

titeln diesjähriger Pfmgst -Angebot!

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Dienstag , den 26. Mai 1914.

Alsich noch im Flügclkleide . .
Ein fröhliches Spiel in 4 Auszügen von

Alberr Kehm und Martin Frchsee.
Anfang 7.30 Uhr End - n. 10 Uhr
Mittwoch : Flieger.
Donnerstag : Air ich »och im Flüg -lkleide
Frertag - Der ungetreue Eckedart.

Kur-Theater Wiesbaden.
Dienstag , d-n 26. Mai 1914.

2. Gastspiel des Operettentenors
Julius Spielmann.

Der Fratienfrefser.
Operette in 3 Ak-en von Leo Stein
Frisdr . Kind. Musik v. C. M . v. Weber .'
Anfang 8 Ukr Ende n. 10.30 Uhr

Bereichte Frankfurter CtaSttheater
(Opernhaus)

Dienstag : Siegfried.
Mittwoch : Don Juan.
Donnerstag : Der Freischütz.
Freitag : Nathan der Weise.
Samstag : Amelia oder ein Maskenball
Sonntag : Götterdämmerung.

(Schauspielhaus)
Dienstag : Die Kronprätendenten.
Mittwoch : Androklus und der Löwe.
Donnerstag : Pygmalion.
Freitag : Wie einst im Mai.
Samstag : Hamlet.
Sonntag nachm, : Wie einst im Mai.

Abends : Als ich noch im Flügclklcide

Diese Offerte entspricht meinem Grundsatz, bei Empfehlung einzelner Artikel
dem Käufer stets auch wirkliche Einkaufsvorteile zu bieten.
Die von mir heute offerierten LoffSme find größtenteils in Gemeinschaft mit den
Schwefterfirme« unter preis erworben. Solide in Qualität und Arbeit. Neu in
Stoff und gafion.
hierdurch verdient dieses Angebot ganz besondere Beachtung, eine Gelegenheit,
schon jetzt in der Hochsaison Tagesware billig und teilweise ganz er¬
heblich unter Preis zu erstehen.
Die Halben find: marine, taupe, bleu, mode schwarz-weitz und andere Mode¬
farben. —Die Zacken auf prima Yalbseiden-Serge gefüttert.

preise 19. 75  25 .- 29 .- 38 .- 45 .- bis 65 .-
viese Koftflme find im zensier nicht ausgestellt.

Zn der Abteilung Kleiderstoffe.
zortsetznng des Sonder-Verkanfs in llostüm-Stoffe».

.SPEX1ALHAU5 'Jur  DAMEN-

Ifl.Apfelwein
30 Pfg . per Flasche

BoM Apfelwein
35 Pfg . per FlascheApleleein-Sskt

1.25 und 1.90 per FlascheMmntten-sekt

«ff.« WalchäMe«im Adamstale ist
der beliebteste

AusstugswArkt.

MelMIe
1.40 per Flasche

empllehlt in bester Qualität frei Haus

Ja © © ii St enge!
Apfelwein -Kelt . u. Schaumweinfabrik
Sonnenberg - Wiesbaden.

Telephon 2639.

Sts *aussfsdsrn.
SlamsfaistMi«

link
Wiesbaden

Frleflricnstrnsse 39,!.Stock
Export . Engros . Detail.

Grösstes und
reichhaltigstes Lager.

Billigste Fabrikpreise.
Hüte - ,F erlern -, Reiher -, B oa-
Umarbeitnngen in bekannt sorg¬

fältigster Ausführung.

Telephon Ns . 1943
Schönstes Gartenrestaurant

der Umgebung
am Rusgang Sonnenbergs  im Goldsteintal.

TRI KOTMEN

Bier s

von altersher das naturreine Nationalgetränk der Deutschen ist hergestellt nur aus ^
Malz , Kopien , Hefe und Wasser , gesundheitfördernd und mit Recht genannt : ^

T rikot-
Jacken, Hemden u.Hosen

Weisse Trikot-Oberhemden
mit weisoen oder farbigen Einsätzen.

Filet - u. Netz -Unterzeuge
Sport - und Touristen-

Hemden
Grosse Sortiment ® in allen Preislagen

Sport - Strümpfe
Herren-Socken xm

L . SCHWENCK
HÜHLGASSE%

Flüssiges Brot y,

S

ll! lllllllll!lllllll[l!!lillllllllllllllllllillll!llll||j|||[|||ililllllll!lllliHl|||||[j||||||lllj|

Preisgekrönt auf allen bisher  beschickten Ausstellungen

Ober - Selterselr
Mineral-Bronnen

— Bekannt seit 1731 —

En-stklassägea mafciiir'lieSiies
TafeS - und Oesundtisiiswassep

Ohne Ausscheidung . — Ohne fremden Zusatz.

Verstärkt mit nur eigener natürlicher Quellen - Kohlensäure . fWa
Man verlange überall ausdrücklich „ Ofeer - SelSersei *««.

HauptniedeP 'lageras für Wiesbaden und Umgegend : F. Wirth
G . m. b. H., Wiesbaden , Mineralwasser -Großhandlung . Tel . 67.

für den Rheingau C . Hoehl,  Eltville . Tel . 15. — W . Heymach'
Rüdesheim . Tel . 22.

Io.üiflMkm Qartenkifls
liefert in Körben und Säcken von 70 Pfg . an , lose in Karren
von 58 Pfg , an und in */i und V, Waggons von 48 Pfg . an

per Zentner frei Haus bezw . Garten

LÜZMMM, Hofspsälfßür, Nikolasstrasse 5,
Telephon 2376 :

(Wiederverkäufer Rabatt ).

Gehisst
w

werden von Spezialfirma zu vsch >
gewesenen Preisen , auch von Ha" . .>W.‘
ge' aust . Zahl e pro Stück bis s
Nur diesen Mittwoch » den
von 10 - 5 Uhr im Höret -
Wiesbakau . N »,, -, ^ kke Ä» "Wiesbaden . Neugasse

Zimmer ist angeschrieve^

REMH£ N ZU WIESBADEN!
Häsmstag , den 2S „ fffiai _ _ _ Dienstag , den 26nachmittags Z Um*
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